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Keues in Kürze.
Die beiden Ozeanflieger Chamberlin und

Leviné haben am Sonnabend am Grabe Richt-
hofens im Jnvalidenfriedhof einen Kranz nieder

gelegt. 8
Den Abſchluß der Münchener Tagung des

Reichsverbandes deutſcher Paſt- und Telegraphen-
beamter bildete der Zuſammenſchluß des Reichs
verbandes mit der deutſchen Poſtgewerkſchaft.
der Reichsverband zählt nach der Verſchmelzung
über 150 000 Mitglieder, und iſt die größte Poſt-
beamtenorganiſation der Welt.

J

Mitte vorigen Monats hat der Deutſch-
nationale Handlungsgehilfen- Verband die Mit-
gliedsziffer 300 000 überſchritten. Damit umfaßt
der D. H. V. mehr Kaufmannsgehilfen, als alle
nderen Verbände, die ſich des Kaufmanns-
gehilfen-Berufs annehmen zuſammen und iſt
heute die größte Angeſtelltenorganiſation der
Welt. Wenn man berückſichtigt, daß in faſt allen
Gewerkſchaften eine rückläufige Entwicklung der
Mitgliedsziffern zu beobachten iſt, verdient der
Erfolg der Organiſationsidee des D. H. V. um
ſo mehr Beachtung.

Wie uns zuverläſſig gemeldet wird, überſteigt
in der erſten Dekade des Juni in den deutſchen
Rordſeehäfen die Einfuhr die Ausfuhr wieder
beträchtlich. Für Hamburg werden noch höhere
Ziffern genannt als im Mai. Die deutſche Handels-
bilanz bleibt jedenfalls auch für Juni wieder
paſſiv.

Jn Wien kam es am Sonnabend zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen nationalen und ſozia-
liſtiſchen Studenten, elf Studenten wurden ver-
letzt, teilweiſe ſchwer. Der Rektor hat die vor
läufige Schließung der Univerſität angeordnet.

Aus diplomatiſchen Kreiſen der Kleinen En-
tente verlautet, daß die drei Staaten beabſich-
tigen, im Herbſt dieſes Jahres eine Kampagne zu
beginnen für die Errichtung einer Zollunion mit
den übrigen mitteleuropäiſchen Staaten, vor
allem mit Polen und Oeſterreich. Das Ziel ſoll
ſein, den Anſchluß Oeſterreichs an das Deutſche

Reich zu verhindern und eine Art Wirtſchafts
großmacht als Gegengewicht gegen Deufſchland
und Jtalien zu ſchaffen.
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Jn Sofia ſchleuderten am Sonnabend zwei
Perſonen, die von der Polizei feſtgenommen
werden ſollten, zwei Bomben, worauf ſie ent-
kamen. Es gelang bald, einem der Flüchtlinge auf
die Spur zu kommen. Nach kurzem Kugelwechſel
ſchleuderte er abermals eine Bombe, wurde hier-
bei jedoch ſo ſchwer verletzt, daß er bei der Ueber-
führung in das Krankenhaus ſtarb. Die Polizei
ſetzt die Nachforſchungen nach dem zweiten Jndi-
viduum fort.

t

Jm Sofioter Zentralgefängnis haben im
Laufe der geſtrigen Nacht politiſche und krimi-
nelle Gefangene einen großen Maſſenausbruch

erſucht. Sie hatten einen 36 Meter langen unter
irdiſchen Gang gegraben. Nur wenige Meter
fehlten zur Vollendung. 127 Gefangene wurden
als beteiligt an dem Ausbruchsverſuch in andere
Hefangenhäuſer transportiert. Eine große Anzahl
Beamte des Zentralgefängniſſes wurden unter
dem Verdacht der Beihilfe verhaftet. Die Unter
ſuchung über den Fall iſt noch nicht abgeſchloſſen.

t

Die Mitglieder der interalliierten Kommiſſion
für Bulgarien verlaſſen Sofia nach dem 15. Juni.
Als erſte werden die Engländer, nach ihnen die
Italiener und zuletzt die franzöſiſchen Mitglieder
der Kommiſſion abreiſen.

e

Anläßlich der Hundertjahrfeier in Frankreich,
an der auch der Arbeitsminiſter Tardieu teilnahm,
kam es in St. Etienne zu kommuniſtiſchen De
monſtrationen, ſo daß die Polizei nur mit Mühe
die Ordnung wiederherſtellen konnte und zahl
reiche Verhaftungen vornahm.

e

Die Vereinigten Staaten haben ihre Ver
handlungsbereitſchaft über einen Vertrag für
ewigen Frieden mit Frankreich erklärt.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Tokio:
Die japaniſche Regierung hat dem britiſchen Bot
ſchafter ihr Einverſtändnis zur Beſetzung der Ge
ſandtſchaften in China durch Militärabteilungen
erklärt. Eine Beſtätigung dieſer ſenſationellen
Meldung bleibt abzuwarten.

Merſeburg, den 13. Juni 1927
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Die neue Völkerbundsratstagung in Genf.
Ankunft der Außenminiſter.

Die Frage der Oſtbefeſtigungen.
Klang und ſanglos reiſte die deutſche Dele-

gation nach Genf. Kein offiziöſer oder offizieller
Gruß iſt ihr mit auf den Weg gegeben worden,
wie noch bei der letzten Genffahrt Streſemanns.
Selbſt die Linkszeitungen konſtatieren betrübt,
daß die Locarnopolitik endgültig Schiffbruch ge-
litten habe, und daß Deutſchland durch ſeine Zu
gehörigkeit zum Völkerbund bisher nur Nieten
gezogen hat.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt in Be
gleitung des Staatsſekretärs Schubert am Sonntag
vormittag in Genf eingetroffen. Gleichfalls traf
der franzöſiſche Außenminiſter Briand in Be-
gleitung des Völkerbundreferenten, Graf Clauzen,
und des Kabinettchefs, Dr. Leroy, in Genf ein.
Der engliſche Außenminiſter, Chamberlain, traf
nachmittags im Auto aus Air-les-Bains ein. Der
belgiſche Außenminiſter, Vandervelde, und der
polniſche, Zaleſki, trafen abends in Genf ein. Jm
Laufe des Vormittags ſtattete der deutſche Pariſer
Botſchafter, v. Hoeſch, Dr. Streſemann einen Be-
ſuch ab. Für den Abend war zunächſt eine Be-
ſprechung zwiſchen Dr. Streſemann und Briand
vorgeſehen.

Man nimmt an, daß bereits in der erſten
Unterhaltung zwiſchen Dr. Streſemann und
Briand die Form der Jnſpektion der zerſtörten
Oſtfeſtungen zur Erörterung gelangen wird. Die
Reichsregierung hat am Sonſ abend der Bot-
ſchafterkonferenz offiziell die Durchführung des
Reſtepunktabkommens über die Zerſtörung der
deutſchen Oſtfeſtungen notifiziert.
mitgeteilt:

Es muß nachdrücklichſt darauf hingewieſen
werden, daß eine irgendwie geartete neue Kon-
trolle durch die Alliierten nicht im Rahmen der
in den letzten Jahren zwiſchen Deutſchland und
Frankreich geſchloſſenen Verträge liegt. Jns-
beſondere muß eine Beauftragung der Jnſpektions-
kommiſſion des Völkerbundes mit der Prüfung
der Zerſtörungen grundſätzlich abgelehnt werden.
Die beſtehenden Vertragsſyſteme dürften keine
Veranlaſſung geben, den Bericht der Reichs-
regierung über die durchgeführten Zerſtörungen

Albanien weiſt die Jugoſlawen aus.
Die Hapasagentur meldet aus Rom, daß in

Albanien die jugoſlawiſchen Staatsangehörigen
mit zehntägiger Friſt ausgewieſen werden. Zur
Grenzſicherung wurde das Valonaer Hafenſchutz
korps nach Dibra abtransportiert.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Athen:
Der Offizierbund fordert angeſichts der Zu-
ſpitzung der Lage zwiſchen Jugoſlawien und
Albanien die Mobiliſierung des griechiſchen
Heeres. Jn Athen herrſcht Beunruhigung, da
die Regierung durch den Vertrag mit Jugo-
ſlawien ſich für gebunden anſieht.
Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet

aus dem Albanien gegenüberliegenden italie-
niſchen Hafen Brindiſi: Der Kriegshafen iſt vor-
übergehend für das Anlaufen von Handels
ſchiffen geſperrt worden.

Die franzöſiſche Jnöuſtrie gegen deutſche
Sachlieferungen.

Die Aufnahme der Naturallieferungen in
Frankreich begegnet ſeit Monaten den größten
Schwierigkeiten, weil die franzöſiſche Jnduſtrie alle
Anſtrengungen macht, die Einfuhr deutſcher
Waren nach Frankreich zu behindern. Die Ange-
legenheit erregt die größte Aufmerkſamkeit des
Finanzminiſteriuſſis und des Handelsminiſteriums,
weil, wenn die Widerſtände der franzöſiſchen Jn
duſtrie nicht bald beſeitigt werden, das ganze
Syſtem des Dawesplanes in Gefahr käme und
einer Reviſion des Dawesplanes das
Wort geredet würde.

Neue Gewalttaten in Polniſch- Ober
ſchleſien.

Anläßlich der Firmungsreiſe des ſchleſiſchen
Biſchofs Siſieki kam es in Bielſchowitz zu be-
dauerlichen rer Schon am Sonnabend,
als der Biſchof von Pfarrer Buſchmann in deut-
ſcher Anſprache begrüßt wurde, machten die Auf-
ſtändiſchen den Verſuch, dies zu verhindern. Sonn-
tag vormittag beabſichtigten nun die deutſchen
Katholiken, ihrem Oberhirten eine Huldigung vor
der Pfarre darzubringen. Als ſie ſich vor dem
Pfarrgebäude verſammelten, wurden ſie von den
Aufſtändiſchen mit Kolbenſtößen auseinand er
getrieben und eine Anzahl Perſonen, darunter
auch Frauen, ſchwer geſchlagen.

Als der Hauskaplan des Biſchofs die Aufſtän-
diſchen bat, den deutſchen Katholiken zu geſtatten,

Hierzu wird

anzuzweifeln. Jn welcher Richtung die Verhand
lungen verlaufen werden, iſt gegenwärtig noch
ſchwer zu überſehen, jedoch rechnet man vielfach
damit, daß eine Uebertragung der Aufgaben an
die Militärattachés der alliierten Botſchaften in
Ausſicht genommen werden wird.

Das Programm der Tagung.
Die Tagung des Völkerbundrates wird am

Montagvormittag, 11 Uhr, mit einer geheimen
Sitzung beginnen, in der neben der Feſtſetzung
der endgültigen Tagesordnung. der Antrag der
litauiſchen Regierung auf Vertagung der memel-
ländiſchen Beſchwerde erörtert werden wird. An-
ſchließend findet eine öffentliche Sitzung ſtatt, auf
der acht Punkte verhandelt werden dürften, u. a.
die Aufhebung der Danzig auferlegten Be-
ſchränkung des Flugzeugbaus, die Ernennung des
Präſidenten des gemiſchten Danziger polniſchen
Schiedsgerichtshofes für das Tabaksmonopol, die
Durchfuhr von Kriegsmaterial durch Danzig, ſo
wie der Antrag der engliſchen Regierung auf
Herabſetzung der Zahl der Ratstagungen. Die Be-
ſchwerde der memelländiſchen Bevölkerung wird
näch den bisherigen Dispoſitionen in der Diens

tagſitzung zur Erörterung gelangen. Der litauifche
Miniſterpräſident, Woldemaras, hatte bereits
Sonntagabend mit Dr. Streſemann eine Unter-

redung. dNach den bisherigen Dispoſitionen wird der
Völkerbundsrat vorausſichtlich nur einmal am

Vormittag Sitzungen abhalten, um den
Miniſtern weitgehende Gelegenheit zu perſön
lichen Verhandlungen zu geben. Dieſe Miniſter
beſprechungen ſind das eigentlich Wichtige der
Tagung und für die nächſte Entwicklung der
ſehr ernſten Lage in Europa von entſcheidender
Bedeutung,

t

Die Reichsregierung hat gegen die angekündigte
Abhaltung von diesjährigen Manövern der Be
fatzungsarmee am Rhein Vorſtellungen bei den
alliierten Mächten erheben laſſen. Auch in Genf
will Herr Streſemann nach dieſer Richtung hin-
wirken, wie der Kanzler Vertretern des beſetzten
Gebietes geſtern mitteilte.
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dem Biſchof ihre Huldigung in ihrer Mutter-
ſprache darzubringen, widrigenfalls der Biſchof ſo
fort die Parochie verlaſſen würde, erklärten
die Aufſtändiſchen, daß ſie die deutſchen Katho-
liken zu einer Huldigung niemals zulaſſen wür-
den. Erſt nachdem man ſich von biſchöflicher Seite
an die Wojewodſchaft um Hilfe gewandt hatte und
der Platz von den Aufſtändiſchen geräumt worden
war, konnten die Deutſchen den Biſchof begrüßen.
Jnzwiſchen war auch der Wojewode Grazeynſtki
mit einem ſtarken Polizeiaufgebot aus Kattowitz
zur Wiederherſtellung der Ordnung eingetroffen.
Der Biſchof verzichtete nach dieſen Vorfällen auf
die im Programm vorgeſehenen Veranſtaltungen
und ſetzte ſeine Firmunggsreiſe fort.

Der bayriſche Finanzminiſter

tödlich verunglückt.
Der bayriſche Finanzminiſter, Dr. Krausneck,

wollte am Sonntag vormittag in München einen
im Gang befindlichen Straßenbahnwagen be-
ſteigen, ſtürzte jedoch ab und geriet zwiſchen den
Triebwagen und den Anhängewagen. Als das
Unglück geſchehen war, eilten ſofort Straßen
paſſanten zur Hilfe, zogen den ſchwerverletzten
Miniſter unter dem Wagen hervor und brachten
ihn in einem zufällig anweſenden Zeitungsauto
der „Münchener Reueſten Nachrichten“ be-
ſinnungslos in die Klinik, wo er in kurzer Zeit
infolge Bruches der Wirbelſäule verſtarb.

Vor der Regierungsumbildung
in Sachſen.

Am Sonnabend nachmittag begannen im
Dresdener Landtagsgebäude die interfraktionellen
Beratungen zur Regierungsumbildung. Die Ver-
handlungen, die zeitweilig recht lebhaft geweſen
ſein ſollen, führten ſchließlich doch zu einer Eini-
vorg zwiſchen den Koalitionsparteien und der

eutſchnationalen Volkspartei Es wurde folgen-
der amtlicher Bericht über den Verlauf der Ver-
handlungen ausgegeben: „Die Fraktionen haben
heute getagt, um über die Regierungsbildung zu
beraten. Es beſteht Ausſicht, daß es am Montag
zu einer Verſtändigung kommen wird. erst
ſollen aber die Fraktionen Stellung nehmen.“ Jn
den Kreiſen der Koalitionsparteien, wie der
Deutſchnationalen, hegt man die beſtimmte Er-
wartung, daß die Fraktionen in ihrer Montags
ſitzung die Beſchlüſſe der interfraktionellen Sitzung
gutheißen werden. Der Vollſitzung des Landtages
am kommenden Dienstag könnte dann das neue
Kabinett bereits vorgeſtellt werden.
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Die Preußiſche Schuhpolizei
un

das neue Polizeibeamtengeſetz.
Von Richard Joſupeit, Berlin,

1. Vorſitzender der Jntereſſengemeinſchaft der
Schutzpolizeibeamten Preußens E. V.

Zu dem nachſtehenden, aus Anlaß der am
13. d. beginnenden Beratungen des
Schutzpolizeibeamtengeſetzes veröffentlichten
Ausführungen ſei darauf hingewieſen, daß
ein Teil der Schutzpolizeibeamtenſchaft nicht
in der „Jntereſſengemeinſchaft der Schutz
polizeibeamten“, ſondern in dem der Sozial
demokratie naheſtehenden „Schraderverband
organiſiert iſt. D. Schriftltg.

Bereits vor Bekanntwerden des dem Staats
miniſterium zur Beſchlußfaſſun vorliegenden
Regierungsentwurfes wurden ſchon die Aus-
ſichten der neuen geſetzlichen Regelung von den
beteiligten Kreiſen, insbeſondere aber von der
preußiſchen Schutzpolizeibeamtenſchaft lebhaft und
kritiſch erörtert. Nachdem die Flut der dieſes
Geſetz behandelnden Proteſtkundgebungen, Ent
ſchließungen uſw. verebbte, ging der Regierungs
entwurf nach der gutachtlichen Stellungnahme
des Staatsrates in aller Stille dem Plenum des
Preußiſchen Landtages zu. Hier wurde er in
der erſten Leſung, ohne viel Aufſehen zu erregen,
eigenartigerweiſe dem Hauptausſchuß überwieſen,
wo er zurzeit durchberaten wird.

Es ſteht beſtimmt zu erwarten, daß der Ent
wurf ſchon nach dem Verlaſſen des Haupt
ausſchuſſes ein anderes Ausſehen haben wird,
zumal auch die Berufsverbände der Polizei
beamten noch einmal Gelegenheit erhalten, ihre
Abänderungsvorſchläge zu begründen. Bei den
endgültigen Verhandlungen im Plenum des
Preußiſchen Landtages ſind Ueberraſchungen
keineswegs ausgeſchloſſen, denn ſoviel ſteht jetztſchon feſt daß einzelne Parteien recht merlch

vor ihren eigenen, in olizeibeamtenverſamm-
lungen ſo laut und ſchneidig abgegebenen Ver
ſprechungen den Rückzug antreten.

Die diesjährigen Etatberatungen über den
Haushalt des Miniſteriums des Jnnern haben
der geſamten Beamtenſchaft, insbeſondere aber
der Polizeibeamtenſchaft gexiat. was von der
Stellung der ſtets mit der Sozialdemokratie zu
ſammenhaltenden Parteien zu Beamtenfragen
im allgemeinen und von ihren Verſprechungen
im beſonderen zu halten iſt. Man hat einfach
alle auf Verbeſſerung hinzielenden Anträge mit
dem Hinweis abgelehnt, daß einmal der
kommenden Beſoldungsneuordnung nicht vor
gegriffen werden ſoll und zum anderenmal, daß
die W Finanzlage des Staates Ver
beſſerungen nicht zuläßt.s wenn das richtig iſt, dann kann man
nicht recht verſtehen, weshalb ſich vorher die ein
zelnen Parteien in der Stellung von Ver-
beſſerungsanträgen für die Polizeibeamten
eradezu überboten haben. Dadurch hat manheſtimmte Hoffnungen bei der Polizeibeamten-

ſchaft geweckt, die nun doch nach der Schluß-
abſtimmung im Landtag in ein klägliches Nichts
zuſammenbrechen mußten. Die Polizeibeamten
ſchaft iſt nicht nur um eine Enttäuſchung, ſondern
auch um eine Erfahrung reicher geworden.

Ein derartiges Verfahren der Volksvertreter
iſt auf die Dauer nicht geeignet, das Vertrauen
der rm zu ihnen zu ſtärken. Weitſichtigeres erantwortungsbewußtſein in der
Stellung von Anträgen müßte im Intereſſe der
Beamtenſchaft in Zukunft mehr als bisher Platz

Die Beamtenſchaft im allgemeinen und
die Polizeibeamtenſchaft im beſonderen iſt
Dienerin der Geſamtheit des Volkes, nicht einer
Partei. Schon aus dieſem Grunde ſollten ſich
eigentlich die Herren Parlamentarier aller
Richtungen jederzeitig einig ſein, wenn esiebensnstwendi e Forderungen der preußiſchen
Polizeibeamtenſchaft gilt. Die Abſtimmungen
zum Jnnenetat wie ſo oft ſchon, etwas

anz anderes gezeigt.An die Herren Volksvertreter ſei an dieſer
Stelle die Bitte gerichtet, bei der Beratung des
kommenden Polizeibeamtengeſetzes entgegen den
bisherigen Gepflogenheiten alle parteitaktiſchen
und ſonſtigen Gründe beiſeite zu laſſen. Wenn
es auch ein offenes Geheimnis iſt, daß es im
Preußiſchen Landtag Parteien gibt, die nicht nur
gegen das Berufsbeamtentum, en gegen die
Beamtenſchaft überhaupt ſind, ſo dürfte dennoch
das Polizeibeamtengeſetz Grund genug dafür
ſein, alle Parteien zu dem Ziel einen, derpreußiſchen Schutzpolizeibeamtenſchaft die Rechte

zu ſichern, die ſie kraft ihrer Sonderſtellung unter
der Beamtenſchaft und im Volksganzen für ſich
beanſpruchen darf.

Bekanntlich fordert die Schutzpolizeibeamten-
ſchaft auf Grund ihres Sondercharakters, und
ihrer Sonderpflichten auch ein entſprechend
beſſeres Recht, als ihr das zurzeit geltende ſo
genannte Allgemeine Beamtenrecht zu geben in
der Lage iſt. Run dürfte ja allgemein bekannt
ſein, daß auf dem Gebiete der Beamtengeſetz-
gebung beſonders in der letzten Zeit eine regere
Tätigkeit entfaltet wird, und ſo iſt wohl anzu
nehmen, daß in abſehbarer Zeit eine generelle
Regelung des ganzen Beamtenrechts erfolgen
wird.

Es liegt auf der H daß beim Eintreten
dieſer Möglichkeit auch viele Beſtimmungen des

Pol'izeibeamtengeſetzes nicht mehr zufetzigen IgeſetzeSo könnten die Belange

greifen.

halten ſein werden.
der Polizeibeamten nach endgültiger R
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des Beamtenrechts eine viel beſſere Berückſichti
gung erfahren, als es jetzt im Hinblick auf die

ungeklärte Lage der Beamtengeſetzgebung über-
t mögli ſein wird. Eine einſtweiligeurückſtellung des Geſetzes wäre demnach das

gebene. rgendwelche Nachteile würden der
Beamtenſchaft nicht entſtehen. Warten wäre in
dieſem Falle ſicherlich beſſer als die jetzige Eile,
das jahrelang hingusgezögerte Polizeibeamten
e möglichſt noch vor den großen Landtags
erien zu verabſchieden.

mmerhin aber, ob Zurückſtellung oder voreine Verabſchiedung des eſebel, richtung
ebend für die Arbeit des Parlaments ſoll und
ann nur der Wille ſein, den Schutzpolizei-

beamten endlich gerecht zu werden.

ie Si r r ihres Lebensberufs muß vor allen Dingen in einer
reſtloſen lebenslängliche n Anr im Polizeidienſt zum Ausruck kommen.
Ein Abbau der Entlaſſungs-möglichkeiten bis zum 12. Dienſtjahr muß

unter allen Umſtänden erfolgen. Die in dem
jetzigen Polizeibeamtengeſetzentwurf vorgeſehenen
Kündigungsmöglichkeiten ſind geeignet, die Zu
i der ganzen preußiſchen Polizei zu ge
ährden.

Vor allen Dingen ſcheint mir aber eine
ſcharfe Einſchränkung der Diſzi-
plinarbeſtimmungen unbedingt not-
wendig zu ſein. Als Begründung hierfür möchteich beſonders den Hunderlaß des
Herrn Miniſters des Jnnern vom 28. Desember
1926 II B I 2650 anführen.

An Stelle der Beſtrafung muß mehr
und mehr die vorbeugende Belehrungund Erziehung der jungen Beamten
treten. Dazu gehört ſelbſtverſtändlich, daß ſich
auch die Vorgeſetzten und Führer ihrer Miſſion
gegenüber den untergebenen Kameraden voll und
ganz bewußt ſind.

Die ſcharfe Einſchränkung der Hei-
ratsmöglichkeit kann nicht mehr als zeit
gemäß angeſehen werden. Zweifellos iſt für den

geſchloſſen untergebrachten n olizeibeamten
aus Wenig ründen eine Einſchränkung des
Rechts auf e notwendig. Dieſe kann aber
nach meinem Dafürhalten bis zum 25. Lebens
jahr als ausreichend angeſehen werden.Die im en getroffene Anfall-
büe' e entſpricht i weitem nicht den
billigen Forderungen der Beamtenſchaft. Sonder-
e müſſen auch hier Sonderrechte mit ſich

ringen.
„Zuletzt ſei noch an die völlig unge

nügende Geldabfindung bei evtl. not
Fran werdenden Entlaſſungen hingewieſen.
Man ſollte nicht einen Beamten, der jahrelang
treu dem Staate gedient hat, mit einer Not
ſtandsbeihilfe auf die Straße ſetzen.

Damit habe ich nur die widrigſren Punkte
gert die nach dem jetzigen Polizeibeamten

eſetzentwurf im Jntereſſe des Staates wie der
Beamtenſchaft unter allen Umſtänden abgeändert
werden müſſen. Je vollwertiger die Verſorgung
der Schutzpolizeibeamten iſt, deſto höhere An
ſprüche können an den einzelnen geſtellt werden
und deſto beſſerer Nachwuchs findet ſich.

Eine gute Polizei ſchafft die notwendigen
n en des Staates. Der Staat darf r
will er-ſich nicht ſelbſt aufgeben, die Schutzpolizeinicht als Stiefkind und auch nicht als Spar
objekt betrachten

Jrak und Paläſtina an Dtalien?
Die Londoner „Daily Mail“ fordert den Ver

zicht auf die britiſchen Mandate im mittleren
Oſten, da England bei einer Bedrohung dieſer
Mandate von ſeiten Rußlands, der Türkei oder
von anderer Seite verpflichtet wäre, ſie zu ver
teidigen. Das Blatt ſchreibt: „Mit Zuſtimmung
des Völkerbundes könnten wir das Mandat (über
Jrak und Paläſtina) Jtalien übergeben. Dieſer
große Staat braucht dringend territoriale Aus
dehnung für ſeine raſch zunehmende Bevölkerung.
Als Mittelmeermacht, die bereits Jnſeln als Stütz-
punkte im Aegäiſchen Meer inne hat und die
von unſeren eigenen über die ganze Welt aus
gedehnten Verwicklungen frei iſt, könnte Jtalien

Die Erſchießungen in Rußlanö.
Das Pariſer „Journal“ meldet, daß die am

Donnerstag vollzogenen Maſſenerſchießungen von
ruſſiſchen Monarchiſten im, Moskauer Militär
gefängnis ohne Urteil eines ordentlichen oder
außerordentlichen Gerichtshofes erfolgt ſeien. Die
Gefängnisverwaltung habe lediglich eine Liſte
der am längſten in Unterſuchungshaft befindlichen
ſogenannten Gegenrevolutionäre dem Vorfitzenden
der Außerordentlichen Kommiſſion der Tſcheka
unterbreitet, der daraufhin durch Namensunter-
zeichnung die Erſchießung anbefahl, ohne die Be
ſchuldigten überhaupt zu verhören. Selbſt die
kommuniſtiſche „Jſtjewſka“ ſchrieb von einer „Er-
ſchießung auf Grund beſonderen Befehls“.

Gleiche Erſchießungen habe die Zentral
regierung in allen größeren ruſſiſchen Städten
anbefohlen. Der Befehl ſei in Charkow, Minſt
und Kiew bereits ausgeführt.

Dem Rotterdamer „Courant“ liegen über
Kopenhagen und Stockholm neue Schreckens
meldungen aus Sowjetrußland vor. Der Kopen
hagener „Politiken“ zufolge ſind Donnerstag
in Kronſtadt 14 ſtandrechtliche Erſchießungen
von angeblichen e erfolgt. Stock
holmer Blätter melden, daß in Leningrad 33
ſind urtete gefällt, aber noch nicht vollſtreckt

n

Ueber Riga wird aus Moskau gemeldet, daß
der Terror weiter zunehme. Jn Svwerdlowſtk iſt
der frühere Offizier Obuchow erſchoſſen worden.
Obuchow wurde zur Laſt gelegt, daß er während
der tſchechoſlowakiſchen Okkupation in Sibirien
zahlreiche Kommuniſten an die Tſchechoſlowaken
ausgeliefert habe. Beſonders ſchwierig iſt die
Lage in Gruſien, wo die G. P. U. ſcharf vorgeht.

Der Kampf gegen das Privatkapital beginnt
wieder.

Aus Moskau wird gemeldet, daß die Be-
kämpfung des Privatkapitals in der Sowjetunion
im Zuſammenhang mit den letzten Ereigniſſen an
Schärfe zunimt. Jn Zentralrußland ſind über
3000 private Unternehmungen geſchloſſen worden,
hiervon allein im Gouvernement Tula über 300,
Die Eiſenbahnverwaltungen ſind angewieſen
worden, private Frachten nicht zu befördern. Aus
den Börſenkomités, wo das Privatkapital noch

mit den ſyriſchen Mandatsländern viel leichter
fertig werden als wir. Wenn es die Aufgabe
übernehmen will, können wir ſie ihm bereitwillig
abtreten.

Die „Daily Mail“ ſcheint die heutige eng
liſch-italieniſche Freundſchaft für ſehr dauerhaft
zu halten. Denn wenn Jtalien erſt im Jrak und
in Paläſtina ſitzt die die Engländer weniger
wegen der ruſſiſchen Gefahr, als wegen der durch
ſie den Engländern immer neu erwachſenden
enormen Koſten gerne abgeben würden dann
iſt es Nachbar Aegyptens, des Schlüſſels zum
Suezkanal und Seeweg nach Jndien. Und
Muſſolini hat ſoeben in einem Augenblick der Un
bedachtſamkeit erklärt: wenn England aus Aegyp-
ten herausgeht, wird Jtalien dort an ſeine Stelle
treten. Damit hat er das tatſächliche ſehr große
Jntereſſe Jtaliens an dem den italieniſchen Kolo-
nien Tripolis, Eritrea und Somaliland benach-
barten Aegypten verraten. Nach dieſer Erklärung
Muſſolinis und wegen der wachſenden engliſch
ägyptiſchen Schwierigkeiten halten wir es für ganz
außerordentlich unwahrſcheinlich, daß England dem
Vorſchlag der „Daily Mail“ entſprechend den
Jtalienern ermöglichen wird, ſich neben Aegypten
feſtzuſetzen. Dann wäre über kurz oder lang der

beigemeſſen.

vertreten iſt, ſollen die Vertreter des Privat
kapitals gleichfalls ausgeſchloſſen werden.

Wieder ein Attentat auf einen Sowjetführer.
Jn der Nähe von Moskau bei Bitza wurde von
noch unentdeckten Tätern das Mitglied der Kom
muniſtiſchen Akademie Wladimir Turow getötet.
Turow war 1023 ſtellvertretender Vorſitzender der
ruſſiſchen Handelsdelegation in Berlin.

Die polniſche Telegraphenagentur verbreitet
heute früh eine Moskauer Meldung, wonach die
polniſche Antwortnote im Rat dex Sowjet
regierung für nicht genügend befunden worden
ſei. Die Meldung der amtlichen Agentur be-
reitet auf eine Verſchärfung der Beziehungen
Polens zu Moskau vor.

Die zweite ruſſiſche Note an Polen fordert Zu-
ziehung eines Sowjetvertreters zu dem Verfahren
gegen den Mörder Wojkows und energiſche Maß
nahmen zur Unterdrückung aller gegen die Sowjet-
regierung gerichteten Organiſationen, ſowie Aus-
weiſung daran beteiligter Perſonen

Die Vermittlung des franzöſiſchen Bot-
ſchafters in Moskau im polniſch ruſſiſchen
Konflikt iſt geſcheitert.

Bedrohliche Entwicklung in der Ukraine.
Wie aus Moskan gemeldet wird, hat die Sow

jetregierung den Sekretär der Kommiſſion Ja-
roslawſki mit beſonderem Auftrag nach der
Ukraine geſandt. Jaroslawſki ſoll zuſammen mit
einigen Mitarbeitern die Politik der ukrainiſchen
Regierung gegenüber den nationalen Minder-
heiten kontrollieren. Als Begründung für dieſe
außergewöhnliche Maßnahme wird angeführt,
daß die ukrainiſche Regierung die von der
S ausgegebenen Direktiven nicht befolgt
abe.

Die ukrainiſchen Kommuniſten verlangen die
Bildung einer beſonderen ukraini-
ſchen kommuniſtiſchen Partei,
die unabhängig von der Moskauer
kommuniſtiſchen Partei ſein ſoll. Dieſe Be
mühungen der ukrainiſchen Kommuniſten
drohen Reibungen innerhalb der Komintern
und zwiſchen der Moskauer und der ukraini-
ſchen Regierung hervorzurufen. Der Reiſe
Jaroslawſki wird größte politiſche Bedeutung

England als Vorkämpfer des „Rechts“.
„Jhr ſchickt Kreuzer nach Aegypten
„Ja! Damit das engliſche Recht reſpektiert

wird.“

Die Vereinigten Staaten haben neue Truppen
verſtärkungen nach China entſandt.

e

Die privaten deutſch engliſchen Jnduſtrie-
beſprechungen wurden in Leverkuſen bei Geheim-
rat Duisberg fortgeſetzt.

Die niederländiſche zweite Kammer hat die
Zuſammenlegung des Kriegs- und Marine-
miniſteriums beſchloſſen.

Die Arbeitsloſenverſicherung
im Sozialausſchuß.

Der Sozialausſchuß des h eorehe beſchloß
die Vorlage über die Arbeitsloſenverſicherung da
hin zu en, daß nach ingtf achabteilungenund Abteilungen für Angeſtellte eſchaſſe
werden können. Der Ausſchuß verhandelte ſo.
dann die Uebergangsbeſtimmungen. Von feiten
der Regierung wurde betont, daß ſie den größten
Wert darauf legen müſſe, daß die Arbeitsloſen
verſicherung nach jalre angen Vorbereitungen
nunmehr baldigſt in Kraft trete. Mit dem In
krafttreten der Arbeitsloſenverſicherung bedürfe
a De Fortführung der Erwerbsloſenfürſorge
nicht mehr.

Der Ausſchuß fügte dem Entwurf einen
Antatebſepen D ein: „Außerhalb der Reichs
anſtalt ſtehende Einrichtungen. n dieſem Ab-
ſchnitt wird r daß die Arbeitsvermitt
lung und Berufsberatung nicht gewerbsmäßiger
Einrichtungen, insbeſondere nicht gewerbsmäßigerArbeitsnahweiſe, der Aufſicht der Reichsanſtal.

unterſteht.

Nicht gewerbsmäßige n deren
Träger eine politiſche irtei iſt, ſind unzu-ſaſſig Nicht ge werbsmäßige Arbeitsnachweiſe
können auch zwangsweiſe in die Reichsanſtalt

übergeführt werden. Geſchloſſen können ſie nur
werden, wenn mindeſtens zwei Drittel des
Vorſtandes der Hauptſtelle der Schließung
zuſtimmen.

Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeits-
amtes kann die Neuerrichtung oder Wieder
rin nicht gewerbsmäßiger Einrichtungen
u rbeitsvermittlung oder Berufsberatung zu
aſſen.

Dieſes Verbot der freiwilligen Arbeits-
nachweiſe durch Parteien erſcheint uns in höchſtem
Maße W als ſchwerer und ungerecht-
fertigter Eingriff in die Freiheiten und Rechte
des Staatsbürgers. Und was für ein Unrecht
liegt darin, wenn irgendwelche Organiſationen,
darunter die Parteien, ihren Mitgliedern oder
r Arbeit beſchaffen oder den ſchweren

xiſtenzkampf ſonſtwie erleichtern? Sie
Arbeitsvermittlung iſt ja ſehr gut, aber ſchließ-
lich leben wir doch glücklicherweiſe noch nicht in
einem ganz und gar ſozialiſtiſch-kommuniſtiſcher

Staat, in r e 2die private Hilfstätigkeit iſt, als ſyſtemwidrig
verpönt iſt. Vernün tigerweiſe ſollte man die
Arbeitsvermittlung und Berufsberatung in jeder
nur möglichen Weiſe erleichtern, ſtatt ſie durch
olche Beſtimmungen zu beſchränken, mit denen
em Arbeitſuchenden in ſeiner Not durchau

nicht gedient iſt. 8Der Ausſchuß des Reichstages beendete ſo
dann die erſte Leſung des Geſamtentwurfs. Bei
den Uebergangsbeſtimmungen wurden noch eine
Reihe von Aenderungen der Regierungsvorlage
beſchloſſen. Danach ſoll die Arbeitslo ſen
unterſtützung bei Inkrafttreten des Ge
ſetzes zunächſt ohne beſonderen Antrag fort
gewährt werden. Der Arbeitsnachweis ſoll un
verzüglich prüfen, ob die Unterſtützung nach dem
neuen Geſetz fortzugewähren iſt. Im bejahenden
Fall ſoll die Unterſtützung bis zum Ablauf von

ſechs Monaten nach Inkrafttreten des Geſetzes
in der bisherigen Höhe weiter gezahlt werden und
erſt dann ſoll die Höhe nach den Vorſchriften des
neuen Geſetzes bemeſſen werden. Weiter wurde
beſchloſſen, daß Beitragsmittel, die auf Grund
der Verordnung über Erwerbsloſenfürſorge er-
hoben, aber bei Inkraftſetzung des Geſetzes noch
nicht verausgabt ſind, der Reichsanſtalt zur Ver
fügung geſtellt werden ſollen. Bis der Notſtoc
der Verſicherung erſtmalig die Höhe erreicht hat,
die das Geſetz vorſieht, beträgt der Beitrag zur
Reichsanſtalt einheitlich 5 Prozent des Arbeits
lohnes.

Der Ausſchuß wird noch eine zweite Leſung
der Vorlage vornehmen.

Die amerikaniſche Steuben-Geſellſchaft hat be-
antragt, daß der deutſche Unterricht an den öffent-
lichen Schulen wieder im Vorkriegsumfange zu-
gelaſſen wird.

Anter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(1. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Sie wollte ihre Hände frei machen, aber er

hielt ſie wie mit Eiſenklammern feſt. „Wer
iſt es

Sie zuckte zuſammen, ſuchte ſich. freizumachen
und biß in Schmerz die Zähne aufeinander, ſo
feſt hielt er ihre Gelenke umſpannt.

Er ſah ihr blaſſes Geſicht, aus dem die Augen
ſo unheimlich groß an ihm vorbeiirrten. Eine
dumpfe Angſt würgte ihn. War es ein Unwür-
diger, dem ſie ſich geſchenkt? War es ein Ver
führer, deſſen lockender Stimme ſie gefolgt war?
War es

Er ſprang auf, faßte ſie an den Schultern und
drückte ihr die Arme feſt an den ſchlanken Körper.

„Ruth! Jſt es ein Ehrloſer?“
Sie wurde weiß bis tief in die Lippen und

taumelte nach rückwärts gegen den ſchmalen
Wandpfeiler, der die Fenſter trennte.

„Ruthl“ ſchrie er entſetzt. „So weit hätteſt du
dich vergeſſen? Du? Jch ſchwöre dir's, ich knalle
ihn nieder wie einen Hund! Jetzt! Sofort! Sag'
mir, wer iſt der Elende!“

Er ſchüttelte ſie roh, und als ſie ſchwieg,
drückte er erbarmungslos ihren Körper an die
ſchmale Wand.

„Anſehen ſollſt du mich! Seinen Namen will
ich wiſſen! Gib Antwort!

Mit einem heiſeren Laut ließ er ſie frei.
Sie ſtrich mit zitternden Händen über die

ſchmerzenden Arme. An den Schultern ſpürte ſie
den Eindruck ſeiner Nögel Jhr Blick traf den
ſeinen und er mußte ihn ſenken.

Suezkanal in italieniſchen Händen.

„Vergib mir, Ruth! Jch war nicht bei
Sinnen!“

Abweſend ſah ſie ihn an. „Jch wollte bei dir
Hilfe ſuchen und Rat und Troſt ſo wie einſt-
mals als Kind! Aber du haſt mir den Mut dazu
genommen, Eberhard!“

Die Arme eng an den Körper gedrückt, als
ſcheue ſie jede weitere Berührung mit ihm, ging
ſie aus dem Zimmer.

Eberhard von Hechingen hielt beide Hände
an die Schläfe gepreßt. Was hatte er getan? Er
hatte ſich benommen wie ein Wilder. Hilfebe-
dürftig war ſie, und er hatte ſie mißhandelt.

Ruth war eingetreten, ohne daß er es be-
merkt hatte. Erſt als ſie neben ihm ſtand, fühlte
er ihre Nähe. Haſtig wandte er ſich ihr ent-
gegen. Sie bot ihm den Mund zum Kuſſe, aber
er hob nur ihre Rechte empor und drückte ſeine
Lippen darauf.

„Du brauchſt dich nicht zu ſcheuen, Eberhard,
deinen Mund auf den meinen zu legen. Du darfſt
mich küſſen wie ſonſt. Jch habe nichts getan, wo
rüber ich mich zu ſchämen hätte,“ ſagte ſie voll
Wehmut.

„Du hätteſt das Recht,
weiſen!“ ſprach er rauh.

Sie ſah ihn rätſelvoll an. Dann glitt ein
wehes, mattes Lächeln über ihr Geſicht. „Viel-
leicht ſchlägt mich mein Mann ſpäter einmal!“
ſagte ſie tonlos.

„Ruth!“ ſtöhnte er auf
„Glaubſt du, daß er mich ſchlägt
Eberhard war totenblaß. Er wollte fragen und

wagte es nicht! Um wenigſtens für einen Augen-
blick ihr bleiches Geſicht nicht mehr ſehen zu
müſſen, ging er nach der Kredenz, nahm einen
Kelch heraus und ſtellte ihn gefüllt neben ihren
Teller.

„Du hätzeſt es ruhig laſſen können Liebſter

mir die Tür zu

l Jch werde ſpäter auch keinen Wein zu trinken

haben. Vielleicht komme ich noch einmal, dich um
ein Stück Brot zu bitten!“

e weis oder ſprich, Ruth! Jch kann nicht
mehr!“

Er fuhr ſich ſtöhnend über die Schläfe.
„Wir lieben ihn beide, Eberhard!

und ich!“
Das Glas in ſeinen Händen begann zu ſchwan

ken, er mußte es zurückſtellen.

„Ruth! Barmherziger Gott!
Hartmann

Ein Nicken.
Seine Geſtalt ſank ganz zuſammen, ſo hatte

der Schreck ihn gelähmt.
„Und er? Liebt er dich wieder?“
„Jch weiß es nicht!“
„Sag' mir die Wahrheit, Ruth!“
„Jch weiß es nicht!“ wiederholte ſie.
„Seit wann liebſt du ihn?“
„Seit vorigem Sommer. Jch hatte mich im

Lichtenthaler Forſt verirrt, da zeigte er mir den
Weg und

„Und?“ fragte Eberhard heiſer.
„Da küßte er mich! Mein Geſicht meine

Hände, mein Kleid und als er mich in den
Sattel hob, preßte er mich für einen Augenblick
ſtöhnend gegen ſeine Bruſt.“

„Und ſeither haſt du ihn nie mehr geſehen
„Nein nie mehr!“ Jhre Augen gingen ins

Weite, als ſuche ſie ſein Bild.
„Daß er vollſtändig mittellos iſt, weißt du

wohl?“ fragte Eberhard.
„Ja!“
„Auch daß er anderen Glaubens iſt?“
„Ja!“
„Und das andere, Ruth? Das, was zwiſchen

den Hartmann und den Hechingen ſteht --7“
„Jch weiß von nichts!“ ſprach ſie kaum hörbar
Jch habe Pater einmal danach gefragt, aber

er gebot mir mit einer Handbewegung, zu
ſchweigen!“

Du

Baron

„Sprich den Namen nicht mehr aus!“ gab er
mir zur Antwort. „Schon die bloße Nennung des
ſelben könnte dir Fluch bringen! Jſt es denn
ſo etwas Entſetzliches, das ſich da zugetragen hat,
daß keine Sühne es je wieder gutmachen kann?

„Willſt du es wiſſen, Ruth?“
„Ja!“
Er leerte das faſt noch bis an den Rand ge-

füllte Glas. „Jch lege dir das betreffende Schriſt
ſiück, das dir Aufklärung gibt, in dein Zimmer.
Jch muß es erſt im Bibliothekszimmer herau
ſuchen.

„Bitte,“ ſagte ſie leiſe.
Mit hängenden Armen und ſchwerem Schritt

verließ er den Raum.
Die Lampe im großen Bibliothekſaal flammte

auf. Eberhard von Hechingen öffnete einen der
hohen geſchnörkelten Schränke und ſuchte nach
einem ſchmalen, nur mit einem Umſchlag ver
ſehenen Aktenbogen. Unſchlüſſig ſah er darauf
nieder. Sollte er? Es wäre beſſer geweſen,
ſie hätte niemals von dem unſeligen Drama
Kenntnis bekommen. Aber nun mußte ſie es
wiſſen, mußte ſelbſt urteilen, für wen ſie ſich ent
ſchied. Er ſchloß den Schrank wieder und ſteckte
den Schlüſſel zu ſich. Die Blätter mußten noch
heute wieder an Ort und Stelle ſein.

Ruth war noch nicht in ihrem Zimmer, als
er es betrat. Er ſetzte ſich auf das Ruhebett mit
dem mächtigen Eisbärfell als Vorlage und ſtützte
den Kopf in beide Hände.

Die Gegenwart verſank Die Vergangenhell
tauchte empor, ſo klar in Bild und Szenerie, als
ſei alles geſtern erſt geweſen. Er war wieder
Schüler der Benediktiner auf dem Heiligenberg,
Aus dem Kreis der Studiengenoſſen hob ſich eine
ſchlankgliedrige Knabengeſtalt. dunkles kaſtanten-
braunes Haar große ſtahlblaue Augen ein glück
liches Lächeln um den feingeſchnittenen Kinder
mund „Heinz von Hartmann!“

Sein ganzes Herz hing an dem um vier Jahre

dem jede Privatinitiative, wie es aun
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Montag, 13. Juni 1927 Merſeburger Lageblatt (Krefsblatt)
e

Aus 6kudt und Umgebung.

Aus der Provinzialverwaltung.
Zu ſeiner achten Tagung trat der Provinzial

ausſchuß am 10. Juni in Merſeburg die
Rach den Beſchlüſſen des Provinziallandtäges
war für das Rechnungsjahr 1927 dem Wegebau-
unterſtützungsfonds der Betrag von 900 000 RM.
überwieſen worden. Aus dem Rechnungsjahr
ges ſtanden noch 97 970 RM. zur Verfügung.
Aus dieſen Mitteln bewilligte der Ausſchuß für
ſolche Kreis und Gemeindewegebauten, für die
Beihilfen aus Provinzialmitteln beantragt waren
unächſt 752 789 RM. Jn der bewilligten Summe
ſt enthalten der Betrag von 140 000 RM. für die
Brücke bei Könnern. Bekanntlich iſt der
ür den Verkehr ſehr wichtige Brückenbau bereits
in Angriff genommen.

Der große Bedarf an Pflaſterſteinen, die
Preisgeſtaltung dafür uſw. läßt es erwünſcht er
ſcheinen,

die Provinz an einem ergiebigen Steinbruch zu
beteiligen,

deſſen Material erſtklaſſig und deſſen verkehrs-
techniſche Lage günſtig iſt. Jn dem Unternehmen
Hohburger Quarzporphyrwerke (an der Bahn
Purzen--Eilenburg) iſt ein Steinbruch gefunden
worden, der den Anforderungen entſpricht. Der
Ausſchuß beſchloß eine Beteiligung der Provinz
an dem Unternehmen.

ur Förderung der Volksbühnenbewegung
der Landtag eine Beihilfe von 15 000 RM.

zur Verfügung geſtellt. Der Ausſchuß verteilte
dieſen Betrag an die Spitzenverbände. Es er-
hielten die Volksbühnenvereine 7743
KM., der Bühnenvolksbund Halle 4713
RM. und der in Magdeburg 2544 RM. Maß-
gebend für die Verteilung waren die amtlichen
Angaben der Verbände über die Mitgliederzahl.

Nach einer Neuregelung der Pflegekoſten in
dem Landespflegeheim und in der Arbeitsanſtalt
Salzelmen wurden noch Mittel bewilligt, um die
dringend notwendige Wiederherſtellung der Klär-
anſtalt in Altſcherbitz zu ermöglichen.

Die Augenklinik in Halle
ermangelt noch einer ausreichenden Jnfektions
ſtation. Da der Provinzialverband ein Intereſſe
daran hat, daß die anſteckenden Augenkrankheiten
rechtzeitig und zweckmäßig behandelt werden
können, und daß die Zahl der Erblindungen zu
rückgeht, bewilligte der Ausſchuß auf Antrag der
Augenklinik eine Bihilfe zum Ausbau der Klinik
in der Höhe von 15 000 RM. im Sinne der vor
beugenden Fürſorge.

Der Ausſchuß wird am 13. Juli in Magdeburg
eine nächſte Sitzung abhalten.

hatte

Regierungspräſiöent Grützner
beim Reichspräſidenten.

Auf Einladung des anhaltiſchen Staatsminiſteriums
nimmt an dem zu Ehren des Herrn Reichspräſidenten
von Hindenburg am 14. d. M. in Deſſau veran
ſtalteien Empfang auch Regierungspräſident Grütz
ner teil.

Lohnbewegung der Gemeindearbeiter
Jn der Lohnbewegung der mitteldeutſchen Ge

meindearbeiter fand, nachdem die von Gewerk
werkſchaftsſeite beantragte Verbindlichkeitserklä-
rung des Schiedsſpruches der 2. Jnſtanz vom
Reichsarbeitsminiſterium abgelehnt worden war,
am 10. Juni im Reichsarbeitsminiſterium unter
dem Schlichter Bauer ein neues Schlichtungsver
fahren ſtatt.

Der Schlichter ſetzte, da Verſtändigungsver-
ſuche erfolglos blieben, eine Schlichterkammer ein,
die folgenden Schiedsſpruch fällte.:

Der Spitzenlohn der Gemeindearbeiter wird mit
Beginn der Lohnwoche, in die der 1. April 1927
fällt, um 4 Pf. für die Arbeitsſtunde und
mit Beginn der Lohnwoche, in die der 1. Oktober
1927 fällt, um weitere 3 Pf. für die Arbeits-
ſtunde erhöht. Bezüglich der übrigen Löhne ver
bleibt es bei den bisherigen Spannen der Lohn
gruppen und Ortsklaſſen.

Die Regelung kann mit 14tägiger Friſt zum
Monatsende, erſtmalig zum 31. März 1928, gekün-
digt werden. Erfolgt Kündigung nicht. ſo läuft ſie
mit gleicher Kündigungfriſt um je 1 Monat
weiter.

Der Schlichter, gez. Bauer.“

Zu dem Spruch der Schlichterkammer haben
ſich die Parteien untereinander und dem Reichs
arbeitsminiſterium gegenüber bis Sonnabend, den
18. Juni, 14 Uhr, zu erklären.

wWerbeabenö der ehemaligen Jäger
und Schützen.

Jn der Monatsverſammlung der ehemaligen
Jäger und Schützen am Sonnabend in der „Gol-
denen Kugel“ begrüßte der Vorſitzende, Herr
Hahne, die Kameraden und gab einen Bericht
über die Frühjahrsvertreterver ſammlung in
Schafſtädt. Die Ortsgruppe wird ſich an der
Weihe des Huſarendenkmals und dem 50jährigen
Stiftungsfeſt der Ortsgruppe Meuſchau betei
ligen. Für den Jägertag, der vom 18. bis 20.
Juni in Quedlienburg ſtattfinden ſall, liegen
ſchon eine ganze Reihe Einladungen vor.

Die Monatsverſammlung trug mehr den Cha-
rakter eines Werbeabends, junge Mitglieder ſoll
ten eingeführt und einander näher gebracht wer
den. Pflege der Kameradſchaft in vaterländiſchem
Geiſte, Bekenntnis zum vaterländiſchen Geiſte ſind
die weſentlichen Aufgaben der Ortsgruppe.

Der Vorſitzende wies noch darauf hin, die
Sammeltätigkeit für das Merſeburger Ehrenmal
nicht einſchlafen zu laſſen. Zum Schluſſe trug
Herr Zimmer (Halle) ernſte und heitere Ge-
dichte vaterländiſchen Jnhalts vor.

ProvinzKartell Sachſen des Deutſchen Beamtenbundes
8. Hauptausſchußſitzung.

Am Freitag, Sonnabend und Sonntag fand in
Halle die 8. Hauptausſchußſitzung des Provinz-
kartells Sachſen des Deutſchen Beamtenbundes
(D. B. B.) im Hoffjäger ſtatt. Zahlreiche Beamte
waren als Vertreter oder als Gaſt aus allen
Städten und Landgemeinden der Provinz Sachſen
erſchienen. Stimmberechtigt waren rund 300 Mit-
glieder.

Die Hauptausſchußſitzung wurde am Freitag-
nachmittag durch eine Sitzung des Geſamtvor-
ſtandes eröffnet. Am zweiten Tage fand eine
Verſammlung der Vertreter der dem D. B. B. an
gegliederten einzelnen Fachgewerkſchaften ſtatt.
Gegen 1038 Uhr vormittags eröffnete der Vor-
ſitzende des Provinzkartells Sachſen des D. B. B.
Rektor Gropp-Magdeburg, die Verſammlung
und begrüßte die ſo zahlreich erſchienenen Mit-
glieder.

Als Leiter der Hauptausſchußſitzung wurde
Rektor Gropp gewählt. Die Wahl der einzelnen
Ausſchüſſe verlief ohne beſondere Einwände.

Der Geſchäftsbericht des Provinzkartells
Sachſen des D. B. B. für das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr wurde durch den 1. Vorſitzenden er
ſtattet. Er hob hervor, daß das abgelaufene
Geſchäftsjahr

im Zeichen des Einigungsgedankens
ver deutſchen Beamtenſchaft ſtand. Erfreulich ſei,
daß die Verſchmelzung der beiden größten Be
amtenorganiſationen, des Deutſchen Beamten-
bundes und des Geſamtverbandes Deutſcher
Beamtengewerkſchaften, geſchehen iſt.

Am Ende des verfloſſenen Geſchäftsjahres
hat ſich ein Mitgliedernachweis des Provinz-
kartells von 47 139 ergeben gegen 45 191 im
Vorjahre, alſo rund 2000 mehr.
Die Hauptarbeit des Provinzkartells war die

Beſoldungsreform, ferner hat ſich das Provinz-
kartell auch mit Bildungsfragen beſchäftigt.

Die Entlaſtung des Vorſtandes erfolgte ohne
Widerſpruch.

Der Haushaltsplan wurde in der vor-
geſchlagenen Weiſe im allgemeinen angenommen,
der geſchäftsführende Vorſtand wiedergewählt.

Für September d. J. hat die Verſammlung
eine außerordentliche Hauptausſchußſitzung des
Provinzkartells in Magdeburg beſchloſſen. Der
Tagungsort für die nächſte Hauptausſchußſitzung
iſt Mühlhauſen (Thür.).

Für Sonnabendnachmittag hatte das Provinz-
kartell zu einer

Proteſtkunögebung

gegen die Verſchleppung der Beſoldungsregelung
eingeladen, wo Herr Rauſch-Berlin in dem dicht-
gefüllten Saale des Hofjägers einen 14 ſtündigen
Vortrag über die Verſchleppung der Beamten-
beſoldungsregelung hielt.

Der Redner führte aus, daß die letzte Neu
regelung der Beamtenbezüge am 1. Juli 1924 er
folgt ſei, in einer Zeit, in der die Stabiliſierung
der deutſchen Wirtſchaft erſt im Anfang begriffen
war. Seit dieſem Zeitpunkte iſt nichts getan, alle
geſtellten Anträge ſind abgelehnt worden, nur
Ende des Jahres 1925 und 1926 iſt eine einmalige
Winterbeihilfe bewilligt, die jedoch ſehr un
zureichend war. Der Redner ſtreifte noch die
Antrittsreden der einzelnen Reichsfinanzminiſter,
wo jeder eine entſprechende Erhöhung der
Beamtenbezüge verſprochen, jedoch die eingereichten
Anträge abgelehnt hat, und zwar mit Rückſicht
auf unſere wirtſchaftlich ungünſtige Lage und die
große Zahl der Erwerbsloſen.

Der Redner führte aus, daß eine Beſoldungs
regelung nunmehr unverzüglich erfolgen müſſe.

Gegenwärtig erfährt die deutſche Wirtſchaft eine
Beſſerung. Die Zahl der Erwerbsloſen iſt be-
deutend gefallen. Daher iſt eine Aufſchiebung
unbedingt zu vermeiden. Der jetzige Reichsfinanz-
miniſter habe dem D. B. B. eine Reform der
Beamtenbezüge zugeſichert, jedoch mit dem Be
merken, daß die Reform einer umfangreichen
Arbeit bedarf. Jſt eine Neuregelung in Kürze
nicht möglich, ſo müßte eine entſprechende Er-
höhung bewilligt werden.

Die Ausführungen des Redners wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Jm Auftrag der Deutſchnationalen Volks
partei erklärte der Reichstagsabgeordnete Herr
mann, daß auch ſeine Partei die jetzige Not
lage der Beamten anerkennt und für eine ſchnelle
Abhilfe ſtimmt. Auch ein Beauftragter der
Deutſchen Volkspartei ſicherte zu, daß die Partei
ſich für eine Neuregelung der Beamtenbezüge ein
ſetzen werde.

Zum Schluß nahm die Verſammlung eine Ent-
ſchliekung an die Reichsregierung an, worin
energiſch gegen die Verſchleppungspolitik der
Beamtenbeſoldung proteſtiert und umgehende Ab-
hilfe verlangt wird.

Am Sonnabend abend fand im Spiegelſaale
des Wintergartens ein ebenfalls ſtark beſuchter
Unterhaltungsabend ſtatt.

Der dritte Tag, Sonntag, 12. Juni 1927, war
für die Hauptverſammlung beſtimmt. Vormittags
1024 Uhr eröffnete Rektor Gropp die Verſamm
lung und begrüßte insbeſondere die Ehrengäſte.

An die Begrüßung ſchloſſen ſich zwei weitere
Vorträge. Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Kaſkel-
Berlin ſprach über das Problem der Beamten-
weiterbildung als Staatsnotwendigkeit und über
Beamten- u. Arbeitsrecht Herr Dr. Reichardt-
Berlin vom Vorſtande des D. B. B.

Auch dieſe Vorträge wurden mit großem Bei-
fall aufgenommen.

Die auswärtigen Mitglieder beſuchten Nach
mittag unſeren Zoologiſchen Garten und das
Saaletal.

Tagung des Stenographenbundes SachſenFnhalt
(StolzeSchrey) in Merſeburg vom 11. bis 13. Juni.

Hunderte von Anhängern des Syſtems Stolze
Schrey waren am Sonnabend und Sonntag und
ſind heute noch Gäſte unſerer Stadt. Bereits am
Sonnabend hatten ſich mehrere Hundert aus-
wärtige Gäſte durch das Regenwetter vom Beſuch
der Tagung nicht abhalten laſſen.

Die Tagung wurde eingeleitet durch eine
gemeinſchaftliche Sitzung des Bundesvorſtandes
mit dem Bezirksvorſitzenden am Sonnabend im
„Bergſchlößchen“. Jhr folgte die Bundes
verſammlung im „Tivoli“, die in der Hauptſache
nur geſchäftliche Verhandlungen brachte. Beſon
ders hervorzuheben ſind aus den ſtatiſtiſchen Feſt
ſtellungen, daß der Bund gegenwärtig 84 Vereine
mit 5100 Mitgliedern zählt. Nach Entlaſtung der
Vorſtandsmitglieder waren die Verhandlungen
beendet. Es ſchloß ſich ein wohlgelungener Feſt-
kommers unter Leitung von Dr. Ehrhardt-
Halberſtadt an, der bis in die ſpäten Nachtſtunden
dauerte.

Am Sonntagmorgen war dann das Wett-
ſchreiben und Wettleſen, daß etwa 400 Perſonen
„am Start ſah“. Die Leiſtungen waren durchweg
gute. Beſonders ſchnitt auch unſer Merſeburger
Verein recht günſtig ab.

Mittags fand im Saale des „Kaſino“ die
öffentliche Feſtverſammlung

ſtatt. Vertreter der Behörden, des Handels und
der Jnduſtrie waren anweſend. Der große Saal
war überfüllt.

Bundesvorſitzender Reinelt Magdeburg
leitete die Sitzung und begrüßte die Erſchienenen,
ſprach insbeſondere auch der Stadt Merſeburg und
ihren Einwohnern den herzlichſten Dank der
Gäſte für die liebenswürdige Gaſtfreundſchaft
aus. Landesoberinſpektor Ha uffe- Merſeburg
überbrachte die Grüße und Wünſche des Merſe
burger Vereins und der Vertreter des Verbands-
vorſtandes, Polizeirat Steuk, die Wünſche des
Verbandes. Jn begeiſternden Worten rühmte der
Redner die Arbeit des Bundes Sachſen-Anhalt,
der eine der Stützen des Verbandes ſei.

Nach ihm ergriff
Oberbürgermeiſter Hertzog Merſeburg

das Wort, um namens der Stadt Merſeburg, der
über tauſendjährigen Biſchofsſtadt, die Ver-
ſammlung in unſeren Mauern herzlich willkommen
zu heißen. Gleichzeitig erlaube ich mir, ſo fuhr er
fort, im Auftrage und im Namen der von mir
eingeladenen Ehrengäſte, Behördenvertreter,
Jhnen für Jhre Einladung herzlich zu danken.
Wenn wir der Aufforderung, dem Ehrenausſchuß

beizutreten, gern gefolgt ſind, ſo konnten wir das
als Vertreter von Behörden, ſoweit ſolche in
Frage kommen, natürlich nicht tun in Form einer
Stellungnahme für ein Syſtem, aber wir haben
es gern getan deswegen, weil ja überall dort, wo
ehrliches Streben und Ringen um einen Gedanken
ſich finden, dieſes ehrliche Streben, auch wenn es
von der amtlich vorgeſchriebenen Form abweichen
ſollte, unterſtützt werden muß.

Die Einheitskurzſchrift, die wir jetzt vom Reich
vorgeſchrieben bekommen haben, iſt nach Anſicht
derjenigen, die ſie vorgeſchlagen haben, ein Schluß-
ſtein. Aber der, der im wirklichen Leben ſteht,
weiß, daß es

in der Entwicklung kein Ende gibt,
und daß die Entwicklung vorwärtsgeht, und daß
auch dasjenige, was heute als Schlußſtein gilt,
einer weiteren Entwicklung fähig iſt. Deshalb iſt
jede Beſtrebung zu begrüßen, die, wenn auch auf
einem anderen Wege, auf eine Vervollkommnung
deſſen hinarbeitet, was zurzeit beſteht. Jn dieſem
Sinne erlaube ich mir, Jhren Beſtrebungen auch
ganz beſonderen Erfolg zu wünſchen.

Wir können hier in Merſeburg Jhnen als
Mittelſtadt nicht das bieten, was eine Großſtadt
bieten könnte. Leider hat auch das Wetter einen
Strich durch die Rechnung gemacht, denn ſonſt
würden Sie dasjenige, was Merſeburg anziehend
macht, die Grünanlagen, die Saaleufer, das
Schloß uſw. mehr würdigen können, als es viel-
leicht bei dieſem ſchlechten Wetter möglich iſt.
Aber wir haben nicht nur Altes hier; gerade hier
trifft das Alte mit dem Neueſten, mit der
modernen Entwicklung zuſammen. Unmittelbar
vor den Toren der Stadt iſt eins der größten
Werke, die auf der Welt exiſtieren, das Leuna-
werk.

Sie haben auch in unſerer Stadt ein Vor
wärtsſtreben auf allen Gebieten, und gerade
dieſes Vorwärtsſtreben iſt es, was uns alle,
die wir mitten in dieſem Leben drinſtehen,
ihren Beſtrebungen nahebringt.

Wir brauchen auf allen Gebieten, beſonders
auch hier in Merſeburg, Leute, die ſich einſetzen
für eine Jdee und dieſe vorwärtstreiben. Wider
ſtände gibt es auch hier genug. Deshalb auch in
dieſem Sinne begrüßen wir Merſeburger durch
meinen Wunſch Sie hier recht herzlich, und wün-
ſchen Jhnen für dieſe Tagung recht guten Erfolg.

Es folgten geſchäftliche Mitteilungen und
Ehrungen verdiinter Bundesmitglieder, darunter
auch einiger Merſeburger: Max Gimpel,

Landesoberinſpektor Hauffe und Mehler
Merſeburg. Rektor DrüſedauSalzwedel wurde
für 25jährige Führung des Vorſtandes des Salz
wedeler Vereins beſonders geehrt.

Sedann hielt Oberſtudiendirektor Bruns
Magdeburg ſeinen Vortrag über

„Der Weg zur Volkskurzſchrift“.

Weit ausholend betonte der Redner, daß die
Erfindung der Schrift die größte Erfindung ſei,
die der Menſchengeiſt je erreicht habe. Als zu
dieſer Schrift auch noch die Stenographie kam, da
war es endlich vollkommen erreicht, daß manches
ſchore und wertvolle Wort, das ſonſt verloren
gegangen wäre, für die künftigen Geſchlechter feſt
gehalten werden konnte. Die Zerſplitterung der
Syſteme ſei fruchtlos. Redner mahnte zmr Einig-
keit im ſtenographiſchen Lager. Allerdings ent
ſpricht die heutige Reichskurzſchrift nicht den An
ferderungen, die man an eine wahre Volkskurz-
ſchrift ſtellen muß. An leichter Erlernbarkeit und
Wiederlesbarkeit wird ſie nicht nur von Stolze
Schrey, ſondern auch von anderen Syſtemen über
troffen. Es muß noch verſchiedenes an ihr ge
ändert werden, ehe ſie einmal als Volkskurz-
ſchrift bezeichnet werden könnte.

Redner ging dann auf das Weſen und Ver-
hältnis der Kurzſchrift zu unſerer deutſchen
Kultur ein. Stenographie iſt ein bedeutender
Beſtandteil unſerer neuzeitlichen Kultur, die ge
rade das jetzige Geſchlecht, der Träger der Zu
kunft, einer beſſeren, hochhalten möge. Die Schule
Stolze-Schrey werde ihren Teil hierzu beitragen.
Auf Grund des Wertes des Syſtems, auf Grund
von Zahlen wird ſie ſich den Platz erringen,
der ihr gebührt. Möge auch das deutſche Vater-
land ſich durch ſeine Werte durchſetzen und beſſeren
Zeiten entgegengehen.

Geſangsvorträge umrahmten die Sitzung, die
dann vom Bundesvorſitzenden geſchloſſen wurde.

Die ſtenographiſche Ausſtellung war recht gut
beſucht und fand lebhaften Beifall, ebenfalls eine
Fachausſtellung der bekannten Merſeburger Firma
Lots, Fachgeſchäft für Bureaubedarf.

Abends beſchloß den Haupttag ein wohl
gelungener Feſtball, bei dem die Preis
verteilung vorgenommen wurde. Die höchſten
Leiſtungen betrugen 300 Silben und wurden er
zielt von Otto Georgi- Merſeburg und
O. Kolbe-Wernigerode. Die Preisträger der
anderen Abteilungen laſſen wir morgen folgen.
Jm Wettleſen wurde die Leiſtung von 656 Silben
in der Minute erzielt.

der Stäötebaugeſetzausſchuß öes

Preuß. Lanötages in Merſeburg.
Gemeinſame Sitzung mit dem Landesplanungs-
verbande für den mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk.

Der Städtebaugeſetzausſchuß des Preuß. Land
tags war auf ſeiner Jnformationsreiſe in den
mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk zu einer s
mit dem Landesplanungsverbande in Sthungs
ſaale des Provinziallandtages in. Merſeburg am
13. Juni zuſammengekommen. Regierungspräſi
dent Grützner begrüßte die Teilnehmer, ins-
beſondere die Vertreter der Miniſterien, und legte
Zweck und Ziel des Landesplanungsverbandes
dar, der vor etwa drei Jahren gebi worden
iſt. Der Verband, eine lockere Gemeinſchaft von
Vertretern der Wirtſchaft, Behörden, Handel und
Gewerbe, hat ſich als Aufgabe geſtellt,
den mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk ſachgemäß zu

beſiedeln.

Dieſer Verband gliedert ſich in 7 Siedlungsaus-
ſchüſſe und 11 Planſtellen. Wie Regierungspräſi
dent Grützner weiter mitteilte, iſt der Wunſch
des Verbandes, daß ſeine nicht einfachen Arbeiten
in dem Entwurf des Städtebau-
geſetzes verankert werden. Sollte das nicht
möglich ſein, dann werde der Verband den Preuß.
Landtag bitten müſſen, ein beſonderes Gefetz für
dieſes Induſtriegebiet zu machen. Auf keinen Fall
dürfen aber angeſichts des Verwaltungsgeſetzes
neue Behörden geſchaffen werden.

Zum Schluß erwähnte der Herr Regierungs
präſident, daß der Bezirk nicht allein eine große
Jnduſtrie beſitze, ſondern auch wertvollen land
wirtſchaftlichen Beſitz. Die Wentzelſchen Güter
allein decken den Bedarf jedes 1000. Deutſchen an

und Roggen und jedes 200. Deutſchen an
ucker.

Landeshauptmann Dr. Hübener nahm ſo-
dann Gelegenheit, die Teilnehmer im Namen der
Provinzialverwaltung zu begrüßen. Er ſprach
den Wunſch aus, daß die Herren aus Berlin einen
friſchen Zug in Merſeburg zurücklaſſen möchten.

Regierungs- und Baurat Fiſch, der Ge
ſchäftsführer des Landesplanungsverbandes, be
handelte darauf die

Aenderungsvorſchläge des Landesplanungs
verbandes zum Städtebaugeſetz,

die dem 29. Ausſchuß des preußiſchen Landtages
vorgeest werden.

ie werden hierüber morgen berichten.

Wanderfahrt durch die Sächſiſche Schweiz
Die 1. Klaſſe (Mädchen) der Mittelſchule

unternahm in der letzten Woche unter Führung
ihres Klaſſenlehrers, Herrn Schurig eine fünf
tägige Wanderfahrt nach der Sächſiſchen Schweiz.
Am Dienstag früh 5 Uhr 50 wurde bei tröbem
Wetter die Fahrt über Corbetha--Leipzig--Dres-
den nach Schandau angetreten. Sodann wan-
derte die fröhliche Schar zur Jugendherberge
Oſtrau. Nachdem die Ruckſäcke abgelegt waren,
wurde eine Abendunterhaltung nach dem Kuhſtall
auf Schloß Waldenſtein unternommen. Strahlende
Geſichter der Kinder zeugten von den erhebenden
Eindrücken, die ſie durch die prächtigen Land-
ſchaften gewannen.

Trotzdem es am Mittwoch früh regnete, wurde
der Marſch in das Schrammſteingebiet angetreten.
Hohe Felswände reckten ſich hier empor, und alle
waren entzückt. Gegen Mittag überſchritten ſie
die böhmiſche Grenze, um nach dem Prebiſchter
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zu wandern. Die Wilde- und Edmundsklamm
wurde auf Kähnen paſſiert. Auch am dritten
Tage zeigte der Himmel kein i Geſicht,aber mit frohem Mut wurde die Wanderung über

den Brand Lichtenſtein nach der Burg Hohenſtein
fortgeſetzt. e Jugendherberge iſt neuzeitlich

Beim Einnehmen derm bendmahlzeitentlud ſich ein heftiges Gewitter. Der Bliin den blelet a Turmes, is ſhiug
Endlich, am Freitag, ſtrahlte die Sonne herabund die Wineer konnten n anſtrengenden Wer

ur Baſtei nehmen. Am Nachmittag kam für die
eilnehmer das Pornſte der ganzen Wanderfahrt,

die en ampferfahrt nach Dresden. Hier
wu nterkunft in einer Schule KWunven, Am
Fulnee früh wurde die Gemäldegalerie im

winger, das Grüne Gewölbe und der oße Gar
ten beſucht.

Bei ſtrömendem Regen kehrte die Klaſſe naeinem zweiſtündigen enchaßt in e ig
r Stimmung gegen 1 Uhr nachts nachi erſeurg zurück,

Gartenfeſt des D. H. V.
Die Ortsgruppe Merſeburg im Deutſchnatio

nalen Han lungsgehilfen- Verband halte am
Sonnabendabend zu einem Gartenfeſt nach dem
tand eingeladen. Ttotz der un
an tigen Wikterung waren viele Freunde des

HV. erſchienen. Der ertrauensmann der
Ortsgruppe, Herr Bock, begrüßte die Anweſen-
den. Preiskegeln für Herren und Damen und
ein gemütlicher Tanz ſchafften bald richtige
Stimmung.

KinderTaubſtummenheim.

Jn Halberſtadt iſt kürzlich in Gegenwart der
rm deutſchen Kronprinzeſſin Cecillie ein neues

aubſtummenheim für Kinder eingeweiht wor
den. Schöpfer des Heims t das Cecilienſtift.Die Provinz Sachſen hat 3 auf Landtagsbeſchluß
durch Hergabe eines größeren Kredits an der ründung
des Heims beteiligt. Jn dem JInternat ſind bereits
30 Zöglinge der Provinzial-Taubſtuümmenanſtalt Halber
ſtatt in muſtergültiger Weiſe untergebracht. Die Pflege
und Erziehung der Kinder wird von 4 Diakoniſſen be
ſorgt. Jn dem Heim werden r die jüngeren
Jahrgänge der g. 7 t untergebracht, wäh-rend die älteren Kinder Pflegeſtellen zugeführt werden.
Halberſtadt hat außerdem noch ein katholiſches Taub-
ſtummen-Jnternat für 10 Kinder.

Feier des Verfaſſungstages in der Juſtiz.
Der reuge Juſtizminiſter hat über die

Feier des diesjährigen Verfaſſungtages verfügt,
auf den 11. Auguſt tunlichſt keine Termine an
zuberaumen.

J„F

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die elf Schillſchen

Offiziere,“ ein Drama aus Deutſchlands ſchwerer
Zeit; ferner das Luſtſpiel „Ja, der Sonnen
ſchein“.

Uniontheater. Der Sturm auf den Gold-
expreß“, mit Tom Mix; ferner der Kriminal-
film: „Das Schloß der einſamen Menſchen.“

Kammerlichtſpiele. Der ruſſiſche Großfilm
„Die Mutter“, nach dem Roman von Maxim
Goörtt außerdem ein Luſtſpiel mit Monty Banks.

Der deutſch- evangeliſche Frauenbund hält am
Montag, nachm. 4 Uhr, im „Herzog Chriſtian“
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Thema des
Vortrages: „Vom hauswirtſchaftlichen Pflichtjahr
der Mädchen“,

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,

14. Juni, abends 8 Uhr, Vortrag von Frau Prof.
von Wolff, Halle.

c u

Amtlicher Wetkterbericht.

Nachdruck nur mit der Thäringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Ueber der Tſchecho-Slovakei und über Süd-
deutſchland liegt noch ein kleines Reſttief, daß
auch noch in der vergangenen Nacht und heute
früh weitere Regenfälle zur Folge hatte. Nach
dein Durchzug der Störung wird allmählicher
Druckanſtieg eintreten; ſo daß wir morgen immer
noch auf bedeckten Himmel mit Nachlaſſen der
Niederſchläge rechnen können. Das unfreundliche
Wetter wird aber noch andauern.

Vorherſage: Ueberwiegend bedeckt, höch
ſtens zeitweiſe leichte Aufklärung, immer noch ver
einzelte Niederſchläge. Temperaturen ziemlich un-
verändert.

Perſonalveränderungen beim Finanzamt Merſeburg.
Zu Oberſteuerſekretären wurden befördert mit Wirkung
vom 1. April 1027 die Steuerſupernumerar-Praktikanten
Kath, Hammer und Schulz, ferner die Steuer-
ſekretäre Harrihauſen, Kaatge, Etzold und
Steinecke. Oberſteuerſekretär Kaatge wird
am 1. Oktober 1927 zum Finanzamt Erfurt, als Be
zirksleiter des Außendienſtes verſetzt.

Uebungsabende im Kegelſport. Durch Ent
egenkommen des Keglerheimwirtes iſt es demKlalverband Merſeburg nunmehr ermöglicht,

jeden Montag von abends 8 Uhr an, Uebungs-
kegeln der Städtemannſchaften für und
nfre zu veranſtalten.“ Daß dieſe Maßnahme
nötig iſt, bewieſen die bisher ausgetragenen
Städtewettkämpfe unſerer Aſphaltmannſchaft.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsge-fangener, geh amSonnabend im Canino ihre Jahres-Hauptver-

ſammlung ab. Aus dem Jahresbericht iſt zu er-
wähnen, daß eine ſtarke Zunahme von Mitglie-
dern zu verzeichnen iſt. Die Neuwahl ergab die
Wiederwahl von Kam. Weiß als 1. Vorſitzen
den, Kam. Gießmann als 1. Schriftführer,
Kam. Koppe als 1. Kaſſierer, Kam. Wehne-
mann als 2. Kaſſierer. Reugewählt wurden
die Kam. Pentzien zum 2. Vorſitzenden und
Moritz zum 2. Schriftführer. Zum Bundestag
nach Goslar wird Kam. Hellwig entſandt.
Eine Einladung der Ortsgruppe Halle zum Stif
tungsfeſt wurde beifällig aufge nommen. Mit
den Kameraden der Ortsgruppe Weißenfels, die
zahlreich erſchienen waren, blieben die Kame-
kaden noch einige Stunden gemütlich beiſammen.

e e Be e
Bundesfeſt des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes.

Halle, den 12. Juni 1927.
Ueber tauſend Teilnehmer, zum Teil aus

weiter Ferne, ſind zum Bundestag eingetroffen.
Der Feſtausſchuß unter ſeinem rührigen Vor
ſitzenden, Pfarrer Giſeke, hat die Veranſtaltung
trefflich vorbereitet. Am Vorabend bei den
Sondertagungen internen Charakters ſprachen
Gemeindediagkon

Jungſcharführern und helfern über: „Die Zu
ſammenfaſſung unſerer Jungſcharen zu Jungſchar
ringen“, Herr Theuerkauff- Berlin für die
Schundkämpfer über: „Der Schund in unſeren
Vereinen“ und Turnſekretär Michaelis Ber
lin zu den Turnern über: „Die Aufgaben unſerer
evangeliſchen Jungmännerwelt im Turn und
Sportleben.“

Einen feierlichen Auftakt fanden dann die
Hauptveranſtaltungen des geſtrigen Tages durch
die Bläſer. Schon in aller Frühe wurde die Ein
wohnerſchaft unſerer Stadt n Choräle erfreut,
die aus luftiger Höhe von den irchtürmen herab
über das Häuſermeer hinfluteten. Auch vor den
Kirchen ſelbſt hatten Bläſerchöre Aufſtellung ge
ttommen, ebenſo wurde der Kranken in den
Kliniken und Anſtalten gedacht.

Später ſammelten ſich die Scharen der Feſt
teilnehmer, um ſich zum Jugendgottesdienſt nach
der Ulrichskirche zu begeben. Mächtig erbrauſte
ein Gluckhſcher Choral der vereinigten Poſaunen
chöre unter Leitung des Herrn Meenen Halle
durch den Raum. Nach einer reich durch Gemeinde
geſang, Geſangsvorträge des Männerchores des
C. V. J. M.-Halle und Poſaunenbegleitung aus
geſtalteten Anfangsliturgie beſtieg der Bundes
vorſitzende, Oberkonſiſtorialrat Stoltenhoff
Berlin, zur Feſtpredigt die Kanzel.

u einer impoſanten Kundgebung geſtaltete ſich
dann die Demonſtration der vereinigten Poſaunen
chöre auf dem Hallmarkt. Trotz des trübe ver
hangenen Himmels hielt ſich das Wetter und ſo
hatte ſich eine verhältnismäßig große Zuhsörer
ſchaft eingefunden, die in dichtem Kranze die
Schar der 450 Bläſer auf dem Hallmarkt und
in den Nebenſtraßen umſäumte, während die
Tagungsführer und die Wimpel- und Banner-
träger auf der Treppe des Transſormators Auf
ſtellung nahmen. Jn vier Abſchnitten, die in:
„Eine Wanderung durch Gottes ſchöne Natur
„Gefallenenehrung“ „Lob und Ehre Gottes“

RuhnkeZehlendorf zu den

und das „Bekenntnis zu unſerer Sache und Kirche
zerfielen, erklangen die verſchiedenſten Choräle
in gewaltigem Zuſammenhall über den weiten
Platz, von der Dirigentenhand des Domdiakon
Hahn- Magdeburg ſicher geleitet. Zwiſchendurch
ergriff Superintendent Heinzel- Eilenburg
das Wort zu einer kurzen Anſprache, in der er
der Zuhörerſchaft mit markigen Worten ans
Herz legte, die Gefallenen durch eine Lebens
führung der Tat und der Liebe zu ehren.Während der Mittagszeit erquickte ein kräf-

tiges Mahl aus mächtigen Keſſeln die Scharen der
Jungmannen im Hofe der Talamtſchule.

Der Nachmittag ſog die r zurBundesfeier im Feſtſaale der Franckeſchen
Stiftungen e Nach einem Begrüßungs-
wort durch den Bundesvorſitzenden, Oberkonſiſtorial
rat Stoltenhoff, wurde eine Reihe von
Glück- und Segenswünſchen bekanntgegeben, die
von den verſchiedenſten Seiten her eingelaufen
waren. U. a. vom Generalſuperintendent Schöt t-
ler als dem Oberhirten unſerer Provinz, den
Konſiſtorien in Sachſen, Danzig, Stettin, dem
Sächſiſchen Oberpräſidium, dem Reichsverband derEvangeliſchen Tngmönereense, der Landés

bünde Heſſen und Württemberg, dem Verbande
für die weibliche du Deutſchlands, dem Mag
ſtrat der Stadt Halle und verſchiedener anderer
Stellen. Anſprachen hielten Pfarrer Peter
Berlin über das Thema: „Deine Verpflichtung
zur Arbeit“ und Bundesgauwart Bluh m-Berlin
über: „Dein Recht auf Feier.“

Zwei öffentliche Parallelverſammlungen in
der Moritz und der Georgenkirche, die ſich beide
eines guten Beſuches erfreuten, brachten dann am
Abend den Abſchluß der Tagung. Pfarrer Gal
lert Berlin und Pfarrer Peter ſprachen Ein
gangs hatte ein inzwiſchen eingetroffener Ver-
treter des Magdeburger Konſiſtoriums, Konſiſto
rialrat Braene, das Wort zu einer kurzen
Begrüßungsanſprache genommen, nach ihm Stadt-
ſuperintendent Meinhof im Namen des
Kirchenkreiſes unſerer Stadt. Jhnen dankte Ober-
konſiſtorialtat Stoltenhoff, um dann ſeiner
ſeits ſich noch einmal mit einem eindringlichen
Mahnwort an die Jugend zu wenden. Den Be
ſchluß machte Pfarrer Giſeke als Vorſitzender
des Sächſiſchen Provinzialverbandes mit einem
Wort aus 1. Joh. Vers 15.

c

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
JubiläumsAufführungen
im GoetheTheater zu Lauchſtädt,

Der ſonſt ſo heiligſtille Raum des vom größten
Dichterfürſten deutſcher Zunge geweihten Nuſen
tempels war auch am Sonntag wieder bis auf
den letzten Platz gefüllt, und andächtig lauſchte
alles den Offenbarüngen der zwei Götterlieblinge.
Sind es auch nicht die e und tiefſten
Aeußerungen ihres Genies, die uns das mit
überaus glücklicher Hand zuſammengeſtellte Jubi
läumsprogramm bringt, ſo hören wi n in„Titus“ das Flügelrauſchen des Mo artſchen
Genius, und aus dem Goetheſchen Vorſpiel ſpricht
der Dichter.

Die dritte h brachte zwei Neu-beſetzungen: den itus des Herrn Benno
aberl und den Sextus von grai Thea

Wagner. Titus II. ſch.ien wohl in guter
Stimmung, aber nicht gut bei Stimme zu
Ein Das Organ klang in der Mittellage und

iefe recht verſchleiert, wirkte aber doch in der
Höhe verhältnismäßig noch recht gut. Auch der
Darſteller blieb hinter Titus I. in der Hervor
kehrung der kaiſerlichen Würde und. Hoheit und
in ger etonung der beiſpielloſen Gnadenſonne
zurück.

Sehr gut war dagegen wieder Sextus II. be-
ſetzt. n der Behandlung des SeccoRezitativs
alle itſpieler überragend, überraſchte Thea
Wagner durch eine wunderbare Delikateſſe in der
Behandlung ihrer Stimme im Piano und in den
Mittelfarben, während ſie im Affekt eine Nei-
ung zu einer leiſen Schärfe aufwies. Als Dar-lellertn zeigte ſie anfangs eine größere Leb-

getr gteit als ihre u und wußte ebenfalls
tark zu feſſeln, ohne je Gemüter ſo zu
packen wie Lotte Loos Werthet, die geradezu
ſu'ggeſtiv wirkte

Die Aufführung ſtand wieder auf ſtolzer
und zeigte eine gaußergewöhnliche künſtleriſche
er das Verdienſt des regieführenden
Generalinkendanten Dr. Franz Ulbricht und desDirigenten Prof. Dr. Rahlwes

Sehr gut bewährte ſich bei den Rezitativen
das eigens für dieſen Zweck von der Firma Rich.Ritter gebaute „Reszitativklavier“. Die Kapelle

des Nationaltheaters aug e pielte ihres
alten Ruhmes würdig. Ein Sonderlob verdient
der ausgezeichnete Soloklarinettiſt.

Das Publikum nahm die Aufführungen be
geiſtert auf.

Gauſängerfeſt in Schkopau.
„Grüß Gott mit hellem Klang, heil deutſchem

Wort und Sang“, in dieſem Zeichen deutſchen
Sängerwortes ſtand das dritte Gauſängerfeſt, das
der Elſtergau des Sängerbundes an der Saale
am Sonntag in Schkopau zuſammen mit der
Fahnenweihe des Männergeſangvereins Schkopau
in Beiſein von zahlreichen Brudervereinen ab-
ielt. Jn dem prachtvollen Schloßpark, den der

loßherr Exzellenz von Trotha freundlichſt
zur Verfügung geſtellt hatte, waren Tiſche und
Stühle aufgeſtellt, blauweiße Fähnchen, die Far
ben des Sängerbundes an der Saale, flatterten
luſtig im Winde.

Nach dem feſtlichen Umzug durch den ge
ſchmückten Ort, bei dem vor der Büſte Beethoven
im Park von Profeſſor Dr. Gocht einige Beet-
hovenlieder gen Himmel ſtiegen, begrüßte der
Vorſitzende, Herr Raumann, die Gaſtvereine
und führte aus, daß hier, am Saaleſtrande, die
Vereine gemeinſam im Liederklang das Deutſch
bekenntnis, den Schwur der Liebe und Treue zu
Heimat und Vaterland erneut bekräftigen wollen.

Baron Thilo v. Trotha erinnerte der ruhm-
reichen Geſchichte des Schloßparkes und des ehr-
würdigen, hohen Turmes, der manche deutſche
Heldentat geſehen habe.

Pfarrer Balthaſar, als Gauvorſitzender,
hielt die Feſtanſprache, der er einen heimatlichen
Klang zu geben wußte, während der zweite Vor-
ſitzende des Bundevorſtandes, Herr Treunert,
die Weihe der Fahne vornahm und ſie dem feſt
gebenden Verein mit dem Wahlſpruch „Rein im
Sange, treu im Wort, feſt in Eintracht immer
fort“ übergab.

Rach der Ueberreichung der Fahnennägel er-
hob ſich ein edler Sängerwettſtreit der Geſang-
vereine, an dem ſich der Geſamtchor des Elſter
gaues (die Vereine Döllnitz, Neukirchen „Schko
pau), der MGV. Neu Röſſen, der Dillettanten
verein Merſeburg, der MGV. Spergau, ferner
der MGV. Daſpig, die Melodia Merſeburg, der
Gem. Chor Bündorf, der Männerchor Holleben,
die Concordia Lochau, der MGV. Schkopau, ſowke
die Geſangsabteilung des AFC. 1910 und die
Männerliedertafel Ammendorf beteiligten Pf.
Heil hielt die Schlußanſprache.

Jm Schloßpark, den viele Gäſte bevölkerten,
konzertierte die Görlach Kapelle. Nach dem Aus
zug der Fahnen fand das gut verlaufene Feſt mit

einem Ball ſeinen Abſchluß. g.
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Fahnenweihe in Trebnitz.
Der Militärverein Trebnitz feierte

am Sonntag ſein 25jähriges Beſtehen, verbunden
mit der Weihe der neuen Fahne. Von Mittag ab
herrſchte in dem mit Gewinden und ſchwarzweiß-roten Fahnen geſchmückten Orte ein a
Treiben. Die auswärtigen Vereine würden
empfangen und zum Feſtplatz geleitet wo am
Rachmittag der iheakt ſtattfand. Der Vor
ſitzende des Militärvereins Trebnitz, Kam. Götze,
begrüßte nach dem Weiheliede mit herzlichen Wor
ten die zahlreichen Gäſte, Lehrer Bettermann
ſprach einen innig empfundenen Vorſpruch.

Darauf ergriff im Namen des Kreis Krieger
verbandes Stadtrat Eichardt das Wort zur
Weiherede. Er hob in ſeinen mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen die erfreuliche
Tatſache hervor, daß der Militärverein Trebnitz
faſt reſtlos die ehemaligen Kriegsteilnehmer im
Orte in ſeinen Reihen vereinige und betonte, daß
die Fahne, das Symbol der Treue, uns immer
wieder an den gemeinſamen Gedanken der Liebe
zum Vaterlande erinnern möge. Mit den Worten
„Des Volkes Kraft liegt in ſeiner Einigkeit“,
weihte Stadtrat Eichardt die neue Fahne und
übergab ſie zu treuen Händen des Vorſitzenden.
Rach Ueberreichung der Fahnennägel von den
Gaſtvereinen fand der eindrucksvolle Weiheakt
mit dem Deutſchlandlied ſeinen Abſchluß.

Unter Vorantritt der Reiſchke Kapelle ſetzte
ſich darauf der Feſtzug, in dem nicht weniger als
23 Fahnen vertreten waren, in Bewegung, von
der Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Nach dem
Einbringen der Fahnen fand ein Gartenkonzert
ſtatt, dem am Abend ein gemütlicher Vall folgte.

a. Dürrenberg. (Auf der Straße be-
ſt ohlen.) Einer jungen Frau aus Spergau
wurde vor wenigen Tagen die Handtaſche die ſie
am Fahrrad befeſtigt hatte, geſtohlen. Wenige
Minuten ſpäter ſah ſie ihre Handtaſche im Be
ſitze einer älteren Frau, die ſich in Begle'tung
einiger Perſonen befand. Die Beſtohlene forderte
die Rückgabe ihres Eigentums. was ihr aber erſt
gewährt wurde, als ſich ein Landjöägereibeaw er
näherte. Die plötzliche Bereitwilligkeit nützte

reren h

e ehe e mee ee t d re
nichts mehr, denn der Beamte hatte die Sache
ſchon von weitem beobachtet und ſtellte ſofort a

Unterſuchung an. Nachdem der Name feſtgeſte nwar, konnte die Diebin nach ihrer ſelnen S
Weißenfels, fahren. Die Angelegenheit wird nochein gerichttiches Nachſpiel haben.

n. Michlit. (Meiſterprüfung.) Der BSchmied Kurt Güttel, tätig für Fraumiedemeiſter Runkel, Vothfeld, beſtand vor Wie
der ſtändigen Prüfungskommiſſion ha Hirſch
der ndwerkskammer in Halle mit tannit.ſonderem Lob ſeine T terpritnng Die theote- ſich in

Vorbereitung fand er im Vorbereitungs- ſi
kürſus bei Gewerbeoberlehrer Wendenbutg umher

Merſeburg. für une ein JmitgeAus dem Kreiſe Querfurt. Büffet
Mücheln. (Der Haushaltsplan gewor!192 im dem Vernehmen nach, vorläufig des R

nicht zur Vorlage an die Stadtverordnetenverſammlun iſt un
Ob erſt die Klärung der von der Stadtverordnetenver
ſammlung und einigen Aufſichtsratsmitgliedern umher
den Magiſtrat anhängig gemachten Beſchwerde beim worder
Bezirksausſchuß abgewartet werden ſoll, oder h Wildh
andere Gründe für die Verzögerung vorliegen, hat ſich Bald
nicht feſtſtellen laſſen. Sicher aber iſt, daß der Haus. ad
haltsplan von verſchiedenen Stadtvetordneten grund- ſtedter
ſätzlich abgelehnt werden wird, ſolange nicht die ſeit bis di
Jahr und Tag geforderte Rechnungslegung des ſtädt Kampf
ſchen Elektrizitätswerkes erfolgt iſt. Kamp
Roßbach. (Unfall.) Auf Grube „Gute Hoff Kloſte:
nung“ verunglückte ein Arbeiter ſchwer. Auf dem
Wipperboden kam er zwiſchen die Wagen und riß
ſich am rechten Arm die Schlagader entzwei. Man
brachte ihn im Auto ins Krankenhaus Weißen- Me

fels. baut rVeſta. (Bei der Verpachtun g) des dem acker f
Baron von Fritſch zu Goddula gehörigen Gaſt Bauplhofes „Fiſcherei Veſta“ hatten ſich außer der N
gewöhnlich viel Pachtluſtige eingefunden. Der der Ki
Beſtbietende mit 7000 RM. war der Landwirt nd
Oswald Gießler, Goddula. Der jetzige Pachtpreis andere

betrug 1800 RM. gung tr dreiWochenſpielplan der Leipziger Theater. Häuſer
Neues Theater. 13. Juni: Dtt arme Heinri werden

(19 2234 Uhr); 14. Juni: Mona Liſä (19
bis 22 Uhr); 15. Juni Jonny ſpielt auf (19bis 224 Uhr); 16. Juni: r und Zimmermann Eine
(19-22 Uhr) 17. Juni: Tannhäuſer (19-22
Uhr); 18. Juni: Die Bohème (1922 Uhr);
19. Juni (zum erſten Male): Der Golem (19 bis Vo

22 Uhr). AnnAltes Theater. 13. Juni: Gaſtſpiel Roſa Va- zu der
letti mit eigenem Enſemble: Die fremde Frau Volksſt
(20--22 AUhr), 14. Juni: Gaſtſpiel Valetti: Die Mußeſ
rote Robe (20—22 15. Juni Gaſtſpiel Va- ſtellunletti: Weekend (20--22 Uhr); 16. Juni: Gaſtſpiel t u
Valetti: Die fremde Frau (20--22 Uhr); ſiguren17. Juni: a Valett Die rote Robe beſuch
bis 22 r 8. u. 19. Juni: Gaſtſpiel, Operetten von C
enſemble: Johannisnacht (20—225 Uhr). Aelteſt

Operettenhaus. 13, bis 15. Juni: Revue: bald
Auf und ab (20 r 16. und 19. Juni: Aus finden
ſtattungsrevue (20 Uhr).

Schauſpielhaus. 12. bis 19. Juni: Hurra, ein
Junge! (Beginn täglich 20 Uhr, nur Sonnabend

und Sonntags 1934 Uhr.) Sat
waren

Runöfunkprogramm. ben
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 14. Juni. Sonn,

12,50, 18,30. 1445, 15,25, 16, 16,08,Wirtſchaft, 1017,15, 18 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltun

und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk unWetterdienſt. 10,20 Ahr: Bekanntgabe des Tages- J Die
r wir 10,25 Uhr: Was die Zeitung ringe
1,4 Uhr: Wetterdienſt und „vorausſage (Deutſch Bornie

30 M

und m 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 HornUhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe tionier
und Börſenbericht 16,30 bis 17,30 Uhr Nach daran
mittagskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters, triſcher
17,30 bis 18 Uhr: Leſeproben aus den Neu- Bruder
erſcheinungen auf dem üchermarkt. 18, bis falls e
18,30 Uhr: Frauenfunk. Frau Eliſabeth Thiele Arzt
mann: „Hausfrau und Sommerreiſe.“ 18,30 bis Arzt n
18,55 Uht: G. v. Eyſeren und E. M. Alfteri: ſchwer
Spaniſch für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr

alter Salzmann: Die Vogelwelt der Gärten
und Anlagen.“ 19,30 bis 20 Uhr Wolfgang
Schumann (Dresden): „Ueber Lebenskunſt.
ünfter Vortrag. 20 Uhr; Wettervorausſage, Frö

tangabe und geſchäftliche Mitteilungen. 2015 alten 2ht: Bichter und Bauer. Singſpiel in drei Ab- Mutter
teilungen von Franz von Suppé. 22,15 Uhr: das Gr

reſſebericht und Sportfunk. 2280 bis 24 Uhr: Söhne

anzmuſik. WLeipziger Börse vom 13. Juni u
Migeteilt von der im merDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle. um ihr

J 8., 13. BAda do ruh. Leipz. e eCasseler Jute S 9o0. Bier jebeck 156,50 157,50
hemn. A. Spinne 110,00 110,00 Lindner 79,00 79,00 ſchenre Na n du e 7 8 brannti erane Kammg.er dert 12050 120.00 Nordatsen Woſſe 180,00 das na

Gautzschkammg 323 110,50 u Werkzeus 1 153 S

ia M h. 7 0 igeleiten o o 10.50 Prehſitrer Brnu. 208,00 206.00 pigl x
jalie Zucker 86,00 98,00 Prestowerke 172,00 172,60 willigf
Hattmann Masch a W S ort 88:8e u Sonder

ue 9 4re ſ. o0 ſ. o0 Schubert &alzer 825,00 320,50 re t
Landkr. Kulkwitz 108,00 106, 00 Stöhr Kammgarn 158,00 167,00 im
Leipz. Baumwoll. 255,00 250,00 Tpuringer Gas 1489,00 149.60 lich, un
do. Wolle 125, 00 128, 00 Thüringer Wolle 183,50 18, o beſtand
do. Kammgarn 200,00 200, Wotanwerke 53,00 54,00 es hief

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Juni. und in
Auftrieb: 497 Rinder (74 Ochſen, 138 Bullen, 235 Kühe, Roſt d
50 Färſen), 432 Kälber, 793 Schafe, 2362 Schweine, zuſ. e4064 Tiere. n von Fleiſchern direkt zugeführt:
17 Rinder, 12 Kälber, 163 Schafe, 313 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen167-7064-67Kühe 334-4533-43Schafe 2 64-67 8668

do. 260-6658-631 do. 428-3325-321 do. 958-6360665
do. 349-6047-581 do. 5 do. 445-5755-69
do. 443-4942-48Färſen167-6964-66 do. (40-49
do. 595-42 do. 250-6645-63 60 62-63

261-6264-65

S 63 66-674 R5159-6063-64

Bullen1 63-6660-68Kälberl
do. 2586255-591 do. 281-8988-89
do. 345-5740-54] do. 372-6080-87
do. do. 462-7170-79Kühe 157-6054-571 do. 5650-61655-6901 O

do. 246-5644-53Schafe 7Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber u. weine chlangſam, Schafe ſehr langſam. Ueberſtand: 33 Rinder, s
67 chafe, 200 Schweine.

oonnoolr7”chococoEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck welchund Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Dre
älterſtt. 4. erantwortlich für den Tegxtteil: iſt. O
edakteur Kurt Goldhammer, für den vAnzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg. Lützen
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Montag, 13. Juni 1927

Aue rBüffeljagd in den Finnewäldern?
Wiehe. Daß es in unſeren Finnewäldern Rehe,

Hirſche und Wildſchweine zu jagen gibt, iſt be
kannt. Neuerdings aber ging das Gerücht, daß
ſich in unſeren Wäldera ein größeres wildes Tier
umhertreibe. Aengſtliche Gemüter hielten es nicht
für unmöglich, daß vielleicht ein Feldgrauer ſ. Zt.
ein Wiſentkücken aus den Urwäldern Rußlands
mitgebracht habe, das ſich zum leibhaftigen
Büffelochſen entwickelte. Jnzwiſchen iſt bekannt
geworden, daß vor etwa drei Wochen ein Stier
des Ritterguts Bacha von der Weide ausgeriſſen
iſt und ſich ſeit dieſer Zeit in den Finnewäldern
umhertreibe. Alle Bemühungen, den wildge-
wordenen Stier einzufangen, ſcheiterten an ſeiner
Wildheit. Offenßar gefiel es ihm in der Freiheit.
Bald wurde er vei Saubach, bald in den Aller-
ſtedterGeren, bakd auf dem Wetzelshain geſichtet,
bis die Parole gusgegeben wurde: „Auf in den
Kampf, Torero,“ Jetzt nun iſt der Stier bei
Kloſter Donndorf der Büchſe zum Opfer gefallen.

Bau von Sieölungshäuſern.
Meisdorf. Hier ſollen Siedlungshäuſer ge

baut werden. Vorläufig ſind zwei Morgen Kirch-
acker für Bauzwecke zur Verfügung geſtellt. Der
Bauplan liegt an der Bahnhoſfſtraße gegenüber
der Nudelfabrik Banſe. Die Gemeinde übergibt
der Kirche zwei Morgen gleichwertigen Acker an
anderer Stelle. Die kirchenbehördliche Genehmi-
gung iſt dazu erteilt worden. Bisher haben ſich
drei Bauluſtige gemeldet, doch kann mit dem
Häuſerbau erſt nächſtes Frühjahr begonngn
werden.

Eine Tänzerin im Dienſte öer Porzellan
induſtrie.

Volkſtedt. Die bekannte ruſſiſche Tänzerin
Anna Pawlowa gehört ſchon ſeit langem
zu dem Stabe der Mitarbeiter der Aelteſten
Volksſtedter Porzellanfabrik A. G. Jn ihren
Mußeſtunden beſchäftigt ſie ſich mit der Her
ſtellung von Kleinplaſtiken ihrer eigenen Tanz-
figuren. Auch bei ihrem diesjährigen Pfingſt-
beſuch des Schwarzatals brachte ſie eine Reihe
von Gipsmodellen mit, die nunmehr in der
Aelteſten ihre weitere Bearbeitung finden und
bald als Kunſtporzellane auf dem Markt zu
finden ſein werden.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt

waren 141 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 20--30 Mark für das Paar.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
e Ferkel angefahren, die mit 20 bis
30 Mark je Paar flott verkauft wurden.

Durch elektriſchen Strom getötet.
Reetz. Als an einem Karuſſell der Gebrüder

Bormann in Dobritz die Beleuchtung nicht funk-
tionieren wollte, machte ſich der ältere Bruder
daran zu ſchaffen. Herbei bekam er einen elek-
triſchen Schlag und brach zuſammen. Der jüngere
Bruder, der ihm zu helfen verſuchte, erhielt eben-
falls einen Schlag. Bei dem Aelteren konnte der
Arzt nur den Tod feſtſtellen, während der Jüngere
ſchwer krank daniederliegt.

Dorftragödie.

Fröbersgrün bei Greiz. Hier wohnt auf einem
alten Bauergut die Familie Roſt. Als Vater und
Mutter geſtorben waren, erbten die drei Kinder
das Gut zu gleichen Teilen. Es waren die beiden
Söhne Hermann und Guſtav Roſt und die Tochter
Klara Roſt, heute alle drei Leute von 50 und
60 Jahren. Klara Roſt war geiſtig nicht ganz
auf der Höhe. Sie hatte einen Sohn, ohne daß
ſie verheiratet war. Die Familie Roſt lebte
immer zurückgezogen, und kümmerte ſich wenig
um ihre Umgebung. Da lenkte am 25. Mai ein
Brand die Aufmerkſamkeit auf die Familie.
Nachts ſtand plötzlich das Wohnhaus des Roſt-
ſchen Bauerngutes in Flammen. Das Haus
brannte total nieder, die Bewohner konnten nur
das nackte Leben retten, und Hermann Roſt war
dabei in höchſter Lebensgefahr. Wiewohl die
Nachbarn den Abgebrannten Unterkunft bereit-
willigft zur Verfügung ſtellten, lehnten die
Sonderlinge jede Hilfe ab und kampierten ſeit
jenem 25. Mai in der Scheune und beim Vieh
im Stalle. Das Leben war nicht gerade erbau-
lich, und zwiſchen Klara Roſt und Hermann Roſt
beſtand von jeher ein geſpanntes Verhältnis Wie
es hieß, wollte man das Gutsanweſen verkaufen
und in die Stadt ziehen. Ob Hermann und Guſtav
Roſt damit einverſtanden ſind, ſteht noch nicht

Merſeburger Lag eblatt (Kreisblatt)

„Was rennt

Die Maſſenſzenen, die ſich überall da abſpielten, wo die Ozeanflieger vorbeikamen, laſſen ſich
mit Worten überhaupt nicht ſchildern; nur dem boteragge gelingt es hin und wieder unter
allerhand Gefahren, einen jener packenden Mom
Bild zeigt den Anſturm bei dem Beſuch der Ozeanflieger auf dem Berliner Ratha
hatte es, wie man ſieht, nicht gerade leicht.

ente der Maſſenbegeiſterung ſehen z
e. Die Polizei
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feſt, iſt aber zu bezweifeln, da die beiden Alten
an ihrem väterlichen Beſitztum hingen und des-
halb auch jede andere Unterkunft ablehnten. Her-
mann und Guſtav Roſt ſchliefen in der Scheune
in den beiden gegenüberliegenden Banſen im
Stroh, der Sohn Edwin ebenfalls in der Scheune
oben im Taubenſchlag, und Klara Roſt im Stall.
Da brach jetzt abermals in dem Roſtſchen Gute
ein Brand aus, und zwar wieder nachts, als
außer Klara Roſt alles ſchon ſchlafen gegangen
war. Das Feuer kam aus dem Banſen, in dem
Hermann Roſt ſchlief, der ſchon bei dem Wohn-
hausbrannte in höchſter Gefahr geweſen war und
diesmal ſo furchtbare Brandwunden an den Hän-
den und am Oberkörper davontrug, daß er jetzt
im Krankenhaus in Greiz mit dem Tode ringt.
Guſtav Roſt und ſein Neffe Edwin vermochten ſich
in Sicherheit zu bringen. Scheune aber und Stal-
lung brannten total nieder. Das Vieh und die
ganze Schweinezucht konnte man ins Freie treiben
und ſpäter wieder einfangen. Es beſteht der Ver-
dacht, daß

Brandſtiftung aus Habſucht
vorliegt. Vor einigen Tagen erſt ſoll ein Grund-
ſtücksmakler aus Plauen einen hohen Betrag für
das Gut geboten haben. Man nimmt nun an, daß
Klara Roſt das Gut angezündet hat, und um des
höheren Anteils willen den Mitbeſitzer Hermann
Roſt beſeitigen wollte. Sie wurde verhaftet und
in das Greizer Amtsgerichtsgefängnis einge-
liefert, mit ihr auch der 23jährige Sohn, der im
Verdachte der Mittäterſchaft ſteht. So iſt eine
alteingeſeſſe Bauernfamilie auf ſchreckliche Art
aus Habſucht zugrunde gegangen. Das väterliche
Gut liegt in Schutt und Aſche. Die letzten beiden
Beſitzer ſind im Gemeindehaus und im Kranken-
hauſe untergebracht und die Tochter und der Sohn
ſehen im Gefängnis einer ſchweren Strafe ent-
gegen.

Raupengefahr im Werratal.
Gerſtungen. Durch ein maſſenhaftes Auf-

treten der Apfelgeſpinſtmotte iſt der Obſtbau in
vielen Gegenden des Werratals gefährdet. Gegen
die Raupenneſter, die wie Geſpinſte die Bäume

Privatautos nahm eine Kurve in ſchnellem Tempo
zur kurz. Er geriet auf den Fußſteig
und riß eine Anzahf Paſſanten um.
Die Verletzten wurden ſofort zur Rettungsſtelle
gebracht. Das am ſchwerſten verletzte Kind ſtarb
aber auf dem Wege dorthin. Der Chauffeur kam
mit dem Schrecken davon, der Wagen blieb un-
beſchädigt.

Ein Todesopfer des Naundorfer Autounglücks.

Naundorf. Jhren Verletzungen erlegen iſt
Frau Reichsbahnoberrat Mentzel, die bei dem

emeldeten Zuſammenſtoß des Autos des HerrnFenſte aus Halle mit einem Grubenzug auf der

Provinzialſtraße Weißenfels--Zeitz ſchwer verletzt
e war. Fru Mentzel ſtand im 48. Lebens-
jahr.

Die lebende Fackel.
Grauenhafter Selbſtmord auf der Straße.
Magdeburg. Am Freitag abend gegen 12 Uhr

verübte der Kaſſen bote Georgi aus
Leipzig auf grauenhafte Weiſe Selbſtmord auf
offener Straße. Nachdem er ſich in einer Bedürf-
nisanſtalt in den Glacisanlagen den Jnhalt
zweier Petroleumflaſchenüber ſeine
Kleider gegoſſen hatte, zündete er dieſe
an. Von entſetzlichen Schmerzen gepeinigt, lief er
dann als brennende Fackel, fürchterlich ſchreiend,
auf der Straße herum, wobei er ſich nach und nach
die Kleider vom Leibe riß. Der Anblick des da
hinraſenden brennenden und ſchreienden Men
ſchen war ſo furchtbar, daß auf der Straße
mehrere Paſſanten ohnmächtig wur-
den und eine Frau, die von ihrer Wohnung in
der Kaiſer-Friedrich-Straße das ſchreckliche Schau
ſpiel ſah, einen Nervenchok erlitt. Als die von
verſchiedenen Seiten alarmierte Feuerwehr ein
traf, war der Unglückliche auf dem Bürgerſteig
zuſammen gebrochen und lag faſt
nackt, über und über mit Brandwunden bedeckt,
auf der Straße. Jn einem ſchnell eingetroffenen
Krankenwagen brachte man den Sterbenden in die
Krankenanſtalt Altſtadt, wo er nach kurzer Zeit

verhüllen, ſoll jetzt ein allgemeiner Verbrennungs-
feldzug ſtattfinden.

Unfall oder Verbrechen
Wolfen. Der aus dem Kreiſe Rawitſch ge-

bürtige 47jährige Bahnarbeiter Stanislaus Zyber
kam nachts in ſeine Wohnung und legte ſich ſchla-
fen. Da er zwei Tage lang ſich nicht ſehen ließ.
holte man den Arzt und erbrach die Tür. Der
Arzt fand Zyber mit einer gefährlichen Kopf-
wunde im Bett liegend und ordnete die ſofortige
Ueberführung ins Bitterfelder Kreiskrankenhaus
an, wo Z. alsbald ſeinen Verletzungen erlag. Die
Unterſuchung hat bisher nicht ergeben, wie Zyber
zu den Verletzungen gekommen iſt. Es iſt noch
I lkrt, ob ein Unfall oder ein Verbrechen vor-
iegt.

Brückenbau an der Georgsburg.
Könnern. An die hundert Arbeiter ſind jetzt

am Brückenbau tätig und es geht gut vorwärts.

Das Auto ſauſt auf den Bürgerſteig.
Ein Kind tot.

Gröbers. Ein ſchweres Automobilunglück,
bei dem ein Kind getötet, eine Frau und ein

verſchied.

Vertreterſitzung des V. C.
Bad Blankenburg. Der VC., Verband der

Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen,
dem 84 Turnerſchaften angeſchloſſen ſind, trat in
Bad Blankenburg zu ſeinem diesjährigen ordent
lichen Vertretertag zuſammen. Aus den Verhand-
lungen iſt hervorzuheben, daß das Vorgehen des
preußiſchen Kultusminiſteriums gegenüber der
Deutſchen Studentenſchaft eingehend beſprochen
wurde und zur einſtimmigen Annahme folgender
Entſchließung führte:

„Der VC. hält an dem bisherigen Aufbau
der Deutſchen Studentenſchaft feſt. Bei einer Um-
organiſation im Sinne des preußiſchen Kultus-
miniſteriums verzichtet der VC. lieber auf
eine ſtaatliche Anerkennung der Deutſchen Studen
tenſchaft ſtatt die Schickſalsgemeinſchaft mit der
öſterreichiſchen, ſudetendeutſchen und Danziger
Studentenſchaft aufzugeben.“

Schraplau. (Geringer Pacht bei Kir-
ſche n.) Am Freitag wurde der Kirſchenanhang
der Stadt Schraplau zur Verpachtung geſtellt. Der
Behang iſt geringer als der des Vorjahres. Es
wurden im ganzen 2000 M. (i. V. 10000 M.)weiteres Kind verletzt wurden, ereignete ſich hier

am Sonnabend nachmittag. Der Chauffeur eines geboten. Da die Gebote nicht im entfernteſten

erklären aus dem wendiſchen
d. i. das grüne Getreide, beſonders der Roggen

Die Stadt Zittau und das Dorf Sydow vege

Nummer 155

dem Taxtwerte entſprachen, wurden Zuſchläge
nicht erteilt. Die Verpachtung der Kreisſtraf
brachten um ein Drittel bis ein Halb geringe
Erträge als im Vorjahre.

Hohenmölſen. (Die Schuhmacher Jn
nung) feiert am Montag, dem 13. Jungi, ihr
zZ325jähriges Beſtehen.

chow haben denſelben Namen, wie unſer n
Alle drei Orte heißen auf deutſch „Kornheim“.

Kölleda. (Landankauf.) Die

eien anzulegen.

Mittel Korödeutſchland 6:4 (5: 0).
Der in Chemnitz ausgetragene Fußballkampf

zwiſchen den Verbandsmannſ
und Norddeutſchland ſah die
6:4 Toren erfolgreich.
Kampf 5:0 für Mitteldeutſ
zweiten Hälfte der verletzte
erſetzt werden mußte,
deutſche Elf wenigſtens zu vier Clloihe kommen.
denen Mitteldeutſchland noch ein ſechſtes Tor
anreihte.

Page mit
orwart der Sachſen

Mitteldeutſchland hat in einem ſtets ſpan-
nenden Tempokampfe verdient gewonnen. Der
mitteldeutſche Sieg, deſſen Bedeutung freilich
mit u. t auf den auf der Gegenſeite einge
ſtellten Erſatz nicht überſchätzt werden darf, iſt
ſowohl der zielbewußten Angriffstätigkeit wieder aufmerkſamen Störungsarbeit der Mittel e
deutſchen Elf zuzuſchreiben. Dies iſt um ſo

betonen, als die Mitteldeutſchen bei
ſichtlich beſſerer e und häufigerUeberlegenheit im Feldſpiele der zweiten Halbeit wäßtend dieſes Zeitraumes von ganz erheb
Nchm Pech verfolgt waren. Sie hätten ſonſt be
ſtimmt den überaus günſtigen Halbzeitſtand ge

in dieſer Jeit ſehr mangelhaft und allerdingsauch gtß ich. Auch die z v Verteidi
ung der Gäſte verſtand es nicht, die energi chen,
chnell vorgetragenen Angriffe der Mitteldeut-

ſchen erfolgreich genug zu zerſtören. „So iſt denn
der nach einer gehörigen „Packung“ der Gäſte
ausſehende Halbzeitſtand einigermaßen erklär-
lich. Nach Halbzeit riſſen ſich jedoch die Nord
deutſchen ſtark zuſammen und kamen zuſehends
eher ins Spiel. Und da auch das Glück ihnen
holder als zuvor war, ſo gelang e ihnen, den
Trefferſtand allmählich ganz erhe lich zu ver
beſſern und ſich dadurch einen jedenfalls ehren
vollen Abgang zu ſichern.

Deutſcher Länderſieg in Wien.
Jn Gegenwart von etwa 4500 JZuſchauern

ging am Sonntag auf dem P des WienerSportklubs der Handball Länder ampf Deutſch
land Oeſterreich unter Leitung von Dietrichſtein
vor ſich. Die deutſchen Vertreter machten die im
i in Halle beim erſten Länderſpiel erlit-tene Niederlage von 3:6 glängend wett, denn ſie

konnten den Wiener Platz mit dem Torunter
ſchied von 8:4 (3:1) als Sieger verlaſſen.

Der überlegenen Kombination der Angriffs
reihe, beſonders der hervorragenden Arbeit des
Mittelſtürmers Jans (Darmſtadt) konnten die
Wiener nichts Gleichwertiges entgegenſetzen.
Oeſterreichs Torwart Lazar wurde in der zweiten
Hälfte verletzt und mußte ausſcheiden. Der Er-
ſatztorwart war ſeiner Aufgabe nur ſchlecht ge
wachſen. Von den acht deutſchen Toren kamen
je drei auf das Konto von Wolff-Berlin und
DieſingBerlin, je eines erzielten JansDarm-
ſtadt und Fiedler- Darmſtadt.

rm

Spielmeiſterſchaften der D. T.
Die Entſcheidungsſpiele um die Hand und

Fußballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft
wurden am Sonntag in Dresden durchgeführt.
Mit dem Titel eines Handballmeiſters konnte ſich
der Polizeiſportverein Raſtatt zum zweiten Male
ſchmücken. Die Raſtatter ſchlugen den TV. Chem-
nitz-Gablenz mit 8:5 (6:2) aus dem Felde.

Die Fußballmeiſterſchaft der DT. fiel nach
Forſt, denn der TV.
TV. 46- Mannheim weit überlegen und ſiegte mit
nicht weniger als 6:0 (4:0).

nur die der Norddeutſchen arbeitete
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Gar), Bahnhofſtr.
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transport. 3T an eifigeHausbackofen h Goldſichſe
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e 6 7 an die Exp. virgskreis).
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Ein Paar flotte, 500 1000 M
f. Landwirtſchaft aus

rer zueihen geſucht. Sicheru heit vorhanden. An
gebote u. A 14273 an
die Exp. dfr. Ztg.

einen Vollblut,
6 Jahre alt, zugfeſt,
fromm u. autvoſicher,
ſtehen zum Verkauf.

mit Preis unter B 3
3944 an d. Exp. d. Z.

N. S. U. pa. Motor, Witwe, Anfang 40er4 P. S., preisw. zu c 7 k a tal e n große, ſtattli Erverk. Sif. u. Köszt Moktorrad ſcheinung, wWinſet
an die p. d. Ztg. 500 eem, in gutem Kleine 4000 Mark n Herrn

Zweirädriger Zuſtand, Baujahr 25 EntenHandwagen in cm S zu verkaufen. auf 1. Hwothek Heirat
z f. ge Af.! Trebni geſucht. erte An kzu verkaufen. Halle, unt. W 23340 an die rebnitz Nr. 14. gebote unter F G gebe v e

Brüderſtr. 4, H. II. Exp. d. Ztg. an die Exp. d. Ztg. an d. Exp. d. Z. erb.

Stadtge
meinde hat das Land der Antonie Kramer'ſchen
Erben in den Bartenſtücken und an der Sprit-
fabrik in einer Geſamegröße von 14 Morgen zum
Preiſe von 850 M. je Morgen angekauft, um die
Gelder, die ſie aus dem Verkauf der Bauſtellen
auf dem Geböſe erlangt hat, wieder in Länder-

aften von Mittel
ei der Pauſe ſtand der

land. Da in der
konnte die ſchwache nörd

Forſt 1861 erwies ſich dem
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ken bekommen hatten, noch mehrere Tauſende

5Berliner Kampffeld, wo ihrer
freuliche Ueberraſchung harrte,

dicht geſchloſſen, bis auf eines,

Von 3 Uhr an ſtrömten die Menſchen nach dem
zunächſt eine uner-

r d waren
vor dem nundie vielen Tauſende drängten und im gegen

abſperrende Schupo ſich den Eingang truppweiſe
erkämpfen mußten. Lange bevor das Spiel begann,
als noch zwei Knabenmannſchaften um den Sieg
rangen, war das Stadion in allen ſeinen weiten
Räumen überfüllt, da außer den 50 000, die Kar

gratis ſich den Eintritt erzwungen hatten. Ueber
der Menge lag die Erregung des Wartens, die
ſich von Zeit zu Zeit Luft machte durch Schwenken
von Fahnen und Zurufen auf die beiden Ver
eine. Als die Mannſchaften erſchienen, zuerſt die
Nürnberger, wurden ſie mit brauſendem Beifall
empfangen und dann begann das Spiel. Das Feld
war durch den ſtarken Regen ſchwer und ſchlüpfrig
geworden, was beide Mannſchaften behinderte,
die Berliner vielleicht etwas mehr.

Das Spiel war einer Meiſterſchaft würdig,
es wurde von beiden Mannſchaften gleichmäßig
fair durchgeführt. Es gab keinen der befürchteten
Zwiſchenfälle. Das Publikum nahm die Entſchei
dungen des Schiedsrichters ruhig hin, jede Aktion
einer Partei wurde von ihren Zurufen begleitet
und beide Tore der Nürnberger entfeſſelten den
lauten Jubel des Publikums.

Schon vom Anſtoß der Nürnberger an zeigte ſich
eine gewiſſe Ueberlegenheit der Süddeutſchen, die
in ihrer Geſamtheit ein einziges harmoniſches
Ganzes bildeten und in einwandfreiem, ſpieleriſch
hochſtehenden Stile Hertha niederrang. Vor allem
waren es Verteidigung und Läuferreihe, die dem
Spiel der Nürnberger das notwendige Rückgrat
gaben, der Sturm glänzte durch Zuſammenhang
und entſchloſfenes Operieren. Techniſch, vor allem
aber taktiſch, war der Meiſter Hertha überlegen.
Hertha dagegen hatte einen ſchwarzen Tag, zeigte

nicht im entfernteſten die Leiſtungen

FC.Kürnberg zum 5. Male Deutſcher Meiſter.
h

in der Zwiſchenrunde. Sie ſpielte vor allem im
Sturm völlig zuſammenhanglos und konnte ſich
nicht zu einer begeiſternden Welle aufſchwingen,
ließ auch ſonſt ſpieleriſch zu wünſchen übrig. Der
Mittelläufer Tewes fiel gegen Kalb ab, während
Müller und Leuſchner gut waren. Der
Sturm war nicht auf der Höhe und konnte die
Peecgen Verteidigung der Nürnberger nicht durch

r

Jn den erſten Minuten zeigten beide Parteien
Nervoſität, die ſich bei Nürnberg aber ſchnell
legte. Unerwartet fiel ſchon in der 5. Minute auf
einen Strafſtoß durch Kalb das erſte Tor. Nürn
berg wurde immer beſſer, einen Strafſtoß für
Hertha legkte Stuhlfaut im letzten Augenblick
heraus. Der Sturm Herthas kam zunächſt kaum
über die Mittellinie. Nürnbergs Angrife blieben
weiter recht gefährlich und das Eckenverhältnis
wandte ſich imer mehr zugunſten Nürnbergs. Eine
kritiſche Situation vor dem Nürnberger Tor
konnte Hertha nicht ausnutzen, wenig ſpäter
ließen die Berliner eine weitere große Chance
kurz vor dem Wechſel aus.

Halbzeit 1:0 für Nürnberg.

Jn der zweiten Hälfte hielt Nürnbergs Ueber
legenheit an, obwohl auch jetzt der Hertha
Sturm zu geſchloſſenen Aktionen kam. Nürnbergs
Verteidigung iſt aber bombenſicher. Das Ecken
verhältnis ſchwoll immer mehr an und in der
23. Minute konnte Träg bei einem Durchbruch das
zweite Tor erzielen, das für Götze unhaltbar war.
Etwa ſechs Minuten vor Schluß hatte Berlin Ge
legenheit zum Ehrentor. Ein Elfmeter wurde
von Domſcheidt dem Nürnberger Torwächter
direkt in die Hand geſchoſſen. Obwohl in den letz
ten Minuten Träg wegen mehrfacher Vergehen
vom Schiedsrichter herausgeſtellt worden war,
änderte ſich nichts mehr an dem Ergebnis und
beim Schlußpfiff konnte der 1. FC. Nürnberg
unter dem Beifallstoben der Menge als neuer

wie gegen Fürth

Die
in Röſſen? Schwache Felder.

deutſcher Fußballmeiſter den Platz verlaſſen

Meiſterſchaften des Saalegaues.
96 holt allein durch Wegener acht Meiſter

ſchaften, insgeſamt elf, 99 Merſeburg vier, SchwarzWeiß zwei und Kayng einer

Die diesjährigen Gaumeiſterſchaften des Saale
gauathletikausſchuſſes ſtanden unter einem denk-
bar ungünſtigen Stern. Der Wettergott machte
ein griesgrämiges Geſicht und hatte zudem durch
den anhaltenden Regen ſchwere Vorbedingungen
geſtellt. Wer ſoll aber auch

ausgerechnet nach Neuröffen
fahren, um unſere Leichtathleten zu ſehen, wo
Dutzende von anderen Veranſtaltungen in Halle
und Merſeburg viel günſtiger lagen! Und vor
n eins: die, zu deren Gunſten man in an
e enswerter Weiſe das Feſt nach draußen vern ich t da; weder Röſſen ſelbſt

das Geiſeltal (Neumark, Braunsdorf,
Mücheln) noch Merſeburg dankten dem Gau
das Entgegenkommen durch Maſſenſtarts nur
Kayna und naturgemäß 99- Merſeburg waren,
wie immer, faſt vollzählig zur Stelle und brachten
wenigſtens etwas Leben in das ſonſt traurig-arme
Kampfbild auf der Röſſener Anlage. Auch mit
der Organiſation waren wir nicht reſtlos zu
frieden mag ſein, daß uns Hoffmanns Pünkt
lichkeit ſonſt etwas verwöhnt hat.

Die Leiſtungen waren bis auf wenige Aus
nahmen ſchwach bei dem Wetter, bei der
Konkurrenz, bei dem begeiſterungsunfähigen
Publikum vo ſollte es denn herkommen?
Felder mit 3 bis 4 Mann Beſetzung waren nichts
Seltenes; Vorläufe fielen faſt immer aus, in den
Staffeln gab es Alleingänge! Kurzum:

1927 bedeutete einen Rückſchritt!
Ein Glück, daß wir noch gute Reſerven haben,
vor allem in Storz, Weidig, Bauer, die geſtern
alle nicht am Stärt waren. Sonſt könnte uns
bange werden! Wo waren unſere Ligavereine
(Sportfreunde, Favorit, Reumark, VfL.-Merſe-
burg gänzlich Fehlanzeige, Wacker, 98 und
Boruſſia mit zuſammen einer Handvoll Leute!)
vom platten Land ganz zu ſchweigen in rühm-
licher Ausnahme Großkayna und auch Wacker-
Zörbig.

Lichtblicke an dem düſteren Firmament gab es
auch, vor allem Wegner (096), der haoch-
veranlagte Mehrkämpfer und akademiſche Sport-
lehrer, der in faſt allen Wurf- und Sprung-
konkurrenzen ſouverän das Feld beherrſchte und
nicht weniger als acht Meiſterſchaften heimbrachte;
neben ihm verdienen Anerkennung die Siege von
Roſt, Apitzſch und Prager (099) in den
Mittelſtrecken, wo ſie die alte Domäne der Gelb-
hoſen erfolgreich verteidigten; fein war ferner
der 400-Meter-Hürdenlauf von Bürger
(SchwarzWeiß) ſowie deſſen Speerwurf, auch die
Kampfkraft von Arnhold (Kayna) oder die
Energie von Schramm (Boruſſia). Aber das
alles blieben Ausnahmen der Geſamteindruck
war ſchwach. Und daß die Leiſtungen des Vor-
jahres nur in drei Konkurrenzen (5000 Meter,
Speer beidarmig und Stabhoch) übertroffen
wurden, iſt n ich t nur Schuld der kühlen Witte-
rung. Videant consules

Jm einzelnen:
Kugelſtoßen: Beſt- und beidarmig iſt Wegener

(96) nicht zu ſchlagen; mit 11,40 bzw. 20,49 Meter
läßt er Haack (Wa.-Zörbig) und Mennicke (98)
hinter ſich.

Weitſprung:
2. Büchner (Wacker-Zörbig) 5,75 Meter, 3. Sarow
(Poſtſportv.) 5,60 Meter.

Speerwerfſen: Beidarmig überraſcht Burger
(Schw.-Weiß) mit 78,28 Meter (neuer Saalegau-

1. Wegener (96) 6,07 Meter,

Wegener mit 46,24 Meter knapp vor Bürger und
Booſt (99).

Hochſprung: Auch wieder Wegener mit 1,70
Meter, vor Schrader 1,65 und Papke 1,65 drei
96er!

Diskus: ſiehe Kugelſtoßen. Das Ergebnis das
gleiche!

1500 Meter: Drei Gelbhofen führen zunächſt,
ſpäter fällt Buchholz etwas zurück, Rabenow (96)
gibt nach 1000 Meter auf. Apitſch (99) läuft
ſchließlich taktiſch ſehr klug einen feinen Sieg in
4,28 Min. gegen einen Klubkameraden Prager
und gegen Müller (Kayna) heraus. 4. Buchholz
(99).

Stabhoch: Zwei Teilnehmer! Wegener und
Stabenow, alſo Lehrer und Schüler, im Kampf,
den ſchließlich Wegener mit 3,10 vor Stabenow
(3,00 Meter) gewinnt.

800 Meter: Ein Feld von drei Mann war
das im Saalegau ſchon mal der Fall? Roſt (99)
hat nichts zu ſchlagen, um ſeinen Titel erfolgreich
zu verteidigen; ſein Stil war wieder aus-
gezeichnet. Zeit: 2,06, 2. Zeiſing (Wacker), 3. (und
letzter) Roloff (Kayna).

5000 Meter: Das vielleicht ſpannendſte
Rennen, da Michael (Cröllwitz) und Schramm
(Bor.) dem Favoriten Prager (99) nicht von der
Seite weichen. Jn prachtvollem Endſpurt holt
ſich dann Prager in guter Zeit von 16:27 einen
viel bejubelten Sieg, 50 Meter zurück der zähe
Schramm, und nach weiteren 40 Metern Michael.

100 Meter: Die Ueberraſchung: 1. Arnhold
(Kayna) 11,8 vor Courth (96) Bruſtbreite und
Holzhauſen (vereinslos). Leider überſah hierbei
der ſonſt einwandfrei fungierende Herm (96) als
Starter einen glatten Frühſtart des Siegers
Courth war ſonſt wohl nicht zu ſchlagen!

200 Meter: Courth (96) nahm Rache! Zeit
24 Sek.; 2. Arnhold (prächtig kämpfend) Bruſt
breite; 3. Otto (96).

400 Meter: Vier Teilnehmer Ein ſchwaches
Rennen, das ſchließlich Löhr (96) in 53,7 vor
Roloff (Kayna) und Damm (99) gewinnt.

400 Meter Hürden: Bürger (Schw.-Weiß) in
62,5 Sek., ohne eine Hürde zu werfen, vor Schrader
(96) und Müller (Kayna). Der Stil des Siegers
war überraſchend gut. 4. wurde der veranlagte
jugendliche Scholz (Zörbig).

4mal100-Meter-Herren-Staffel: 96 mit zwei
Mannſchaften allein auf weiter Flur! Die Zeit
iſt daher ſchlecht: 48,1 Sek. Mannſchaft: Wegener,
Otto, Löhr, Courth.

4mal-100-Meter-DamenStaffell: 96 und VfL.
Merſeburg traten nicht an, es blieben daher nur
99 mit zwei Mannſchaften und Poſtſportverein.
Die 99erinnen ſiegten, ohne ſich voll auszugeben
in 56,5 mit den Damen Graf, Opitz, Fiſcher,
Handtke. 2. 99, 3. Poſt.

Und nächſten Sonntag: Fortſetzung auf dem
98er-Platz in Halle bei hoffentlich beſſerem
Wetter, ſtärkerem Beſuch und größeren Lei-
ſtungen! Das dürfte der Saalegau ſich ſelbſt
wohl ſchuldig ſein!

HellasMagöeburg in Parfs geſchlagen.
Am zweiten Tage ihres Aufenthaltes in

Paris traf die Rennmannſchaft von Hellas-
Magdeburg im Stadion von Tourelles auf
beſſere Konkurrenz als am Vortage. Wenn auch
die Mehrzahl der Wettbewerbe eine Beute der
Deutſchen wurde, ſo konnten ſie doch nicht ihre
Hauptaufgabe löſen. Hellas, wurde im Waſſer-
ballſpiel von dem mehrfachen franzöſiſchen

rekord!) vor Wegener Beſtarmig behauptet ſich
Meiſter Enfants de Neptune, Tourcoing, glatt
mit 6:3 geſchlagen.

Kur FavoritenSiege
Sportbrüder zwingen Wacker zur Verlängerung
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in den Pokalſpielen.
und verlieren dann mit dem knappſten Reſultat

Energie gegen Technik. Ein Spiel ausgefallen.
Nun iſt auch die zweite Schlacht geſchlagen.

Faſt ausnahmslos zeichneten ſich alle Spiele da
durch aus, indem der unterklaſſigere Gegner mehr
Eifer und Energie an den Tag legte, während
die andere Mannſchaft den Gegner wiederum
nicht ganz für voll anſah und ihn zu leicht nahm.
So kamen dann auch Reſultate zuſtande, die die
Klaſſenunterſchiede eigentlich nicht ſtark genug
hervorheben und den 1b und unterklaſſigen Ver
einen nur Anerkennung zu zollen iſt. Die Spiele
ſelbſt haben gezeigt, daß Eifer und Energie dem
techniſch Beſſeren arg zu ſchaffen machen können.
So brauchte Wacker gegenüber Sport-
brüder netto 113 Minuten, um das ſieg
bringende Tor zu ſchießen. Auch der Sport
verein 98 mußte bis Halbzeit gegenüber
Ammendorf eine 0:2-Ueberlegenheit an
erkennnen. Ja ſelbſt das 8:4- Reſultat der Sport
freunde in Teutſchenthal gibt allerlei zu bedenken.
Faſt will es ſcheinen, als ob man der 1bKlaſſe
bisher zu wenig, der 1aKlaſſe aber zuviel zu
gemutet hat. Es wird wahrlich Zeit, daß die
Klaſſenunterſchiede wieder ſtärker unterſtrichen
werden von Seiten der 1aKlaſſe.

Jn der Gruppe I fiel zunächſt das Vor
mittagsſpiel in Merſeburg aus. Beide Mann-
ſchaften, Preußen ſowie Boruſſia, waren zur
Stelle, mußten aber der Bodenverhältniſſe wegen
unverrichteter Sache wieder nach Hauſe.

Vf2. 96 Olympia 4:2 (3:1) Die Blau-
roten traten mit Erſatz für Kagemann, Zſchüntzſch
und Hampe an und hatten trotzdem in den erſten
45 Minuten mit dem Wind im Rücken mehr vom
Spiel. Durch Hanns und Göhre (2) kamen die
Pratzbeſitzer zu drei ſchönen Erfolgen, denen
Olympia bis zum Wechſel nur ein Tor gegen-
überſtellen konnte. Die zweite Spielhälfte kam
Olympia ſtark auf Richter ließ mehrere Tor
gelegenheiten entſtehen, aus denen aber nur ein
zweiter Treffer gebucht werden konnte. Dem
Ausgleich oft nahe langte aber das Können nicht
dazu aus, vielmehr ſtellte ein Handelfmeter durch
Hanns das Reſultat auf 4:2 zugunſten von 96.
Scherf leitete umſichtig.

Giebichenſtein Dölau 3:1 (0:9. Wenn auch
bei Halbzeit die Heideleate die Führung hatten,
ſo mußten ſie doch das beſſere Können der Gie
bichenſteiner anerkennen. Nach dem Wechſel kam
Giebichenſtein ſtark auf. Drei Leute vom VfL.
und einer vom Platzbeſitzer wurden des Feldes
verwieſen. Sicher ſind das Argumente für die
Hitze des Gefechtes. Härte und Unfairnis zeich
nete die zweite Halbzeit, ſo daß Beege (Wa.)
als Unparteiiſcher ſich zu vorſtehenden Maß
nahmen entſchließen mußte.

Sportfreunde Bahnhof Teutſchenthal S.
Unſer Gaumeiſter fand in Teutſchenthal einen
äußerſt eifrigen Gegner, der wohl alles verſuchte,
um ein günftiges Reſultat zu erzielen. Zudem
waren die Veilchen nicht beſtens aufgelegt, denn
ſonſt hätte das Reſultat höchſtwahrſcheinlich noch
etwas anders gelautet. Teutſchenthal hatte in
dem Torwächter und rechten Verteidiger ſowie in
Kretzſchmar gute Stützen. Das Spiel der erſten
15 Minuten war ein permanentes Ausgleichen.
Eckenverhältnis 4:1 für Halle. Nach dem Wechſel
ſtellte dann der Saalegaumeiſter das Reſultat
von 4:3 auf 8:4. Beim Stande von 7:3 gelang
Teutſchenthal der vierte Treffer. Geſamtecken
verhältnis 14:1 für Halle. Gerade ſchmeichelhaft
iſt dieſes Reſultat nicht

Wacker Sportbrüder 1:0 nach Verlängerung.
Man hatte mit Recht dieſe Paarung als die
ſchwierigſte bezeichnet und trotzdem hatte wohl
niemand geglaubt, daß die Blauweißen ſoviel
Zeit brauchten, um die Gelbhoſen niederzuringen.
Trotz der Niederlage iſt der Erfolg auf Seiten
der Sportbrüder zu ſuchen, die es fertigbrachten,
einer Wackermannſchaft über 112 Minuten die
Wage zu halten. Was die Elf der Platbeſitzer
an Zerfahrenheit und teilweiſer Luſtloſtgkeit
zeigte, das wogen die Diemitzer an Eifer und
Energie beſtens auf, ohne auf verbotene Wege
zu geraten. Bei den Gelbhoſen gefielen Tor
wächter, linker Verteidiger, Mittelläufer und die
beiden Außenſtürmer. Großes leiſtete der Mittel
läufer Nitſchke. Sehr oft gelang es ihm, ſein
Gegenüber, E. Riemann, zu beſchatten. Bei der
Wackerelf klappte nichts. Der Erſatz Rackwitz
und Tetzner waren evtl. noch die beſten Leute.
Ein ſchwarzer Tag für unſeren Altmeiſter.Eintr t Mkcheln 3:2 (2:1). Recht knapp
iſt das Refultat und Mücheln kann nur zufrieden
ſein. Wenn auch Eintracht ſtets eine leichte Ueber
legenheit herſtellen konnte, ſo hatten die Stadion
leute in dem Müchelner Schlußdreieck ein ſtarkes
Hindernis. Eintracht ſpielten mit drei Mann Er-
ſatz und nahm den Gegner etwas leicht. Mücheln
war ſehr eifrig, nur der Sturm zeigte ſich nicht
entſchloſſen genug.

Favorit Nietleben 3:1 (2:1). Nicht wie er
wartet, konnten die Rothoſen die Nietleber abfer
tigen. Nietleben, eifrig und energiſch, erzwang
einen offenen Kampf. im Stande von 2:1 für
die en winkte den Gäſten wiederholt der
Ausgleich, jedoch war ihnen jeder weitere Erfolg
verſagt. Favorit konnte dagegen das Reſultat
auf 3:1 erhöhen. Torhüter für Favorit Kuhnert,
Probſt und Dießner.

Sportverein 98 Ammendorf 4:2 (0:2). Un-
ſere Grünhoſen konnten in Ammendorf einen ein
wandfreien Sieg herausholen. Beſagt das Halb-
zeitreſultat, daß es die 1910er wirklich ernſt nah-
men mit dem Spiel und ſie es auch verſtanden,
ſich r ä ſo mußten ſie doch in der zweiten
Halbzeit das beſſere Können anerkennen und vier
Tore paſſieren laſſen. Bei Ammendorf waren der
rechte Flügel und das Schlußdreieck als die beſ
ſeren Mannſchaftsteile anzuſprechen, während bei
dem Sportverein 98 Granert ein ganz vorzügliches
Spiel vorführte. Außerdem ſeien noch erwähnt
H. Rehn, der ſeit langem wieder mit von der Par

Zwei Siege.
Aus den drei vorgeſehenen Spielen unſerer Merſe

burger Mannſchaften wurden zwei: Das Po
Preußen Boruſſia fiel am Sonntag vormittag
den aufgeweichten Bodenverhältniſſen zum Opfer
wann es wiederholt, ſteht noch nicht feſt. Die deiden

r Spiele brachten zwei Siege: Vfg. in
eben s 2:1, 99 in Schkeuditz 9:4. Das Nähere kurz

Vf2. gegen SchwarzGelb, Weißenfels 2:1 (1:0),
Der Sieg Merſeburgs w ſchwer auf Gegners

Platz errungen, vor einer einſeitig eingenommenen Zu
ſchauermenge, mit einem wenig befriedigenden Schieds.
richter und mit Erſatz für Kabermann und Becker Vfe
war aber namentlich vor Halbzeit gut im

Der

R ordentlich tt, daß Stün waren. e äß, mit HeKugler, Hottenroth; ä den
Dreſe, Rutſch, Pimon, Sander,

Am Mittwoch hat VfL. SportvereinGroßkayna, auf eigenem Platz zum Gegner. V.
mehrfachen Erſatz.

Sportverein 99 BfB. Schkeuditz 9:4 (4:2),
kleinen Platz

Ergebnis auf 2:1. t war durch den ſtarken
der

S

in
zu

en hatten.

häl
Die Tore fielen d Stö Roßburg, Heitkampwieder Rehkurg er ri Halbzeit 4:2. r
5:2 zu c et dann 5:4, bis V 99 aru oßbur Schönig, Kleinten Nepentg u 9:4 erhöhte. ältnis

:3 für 99.VfB. II. Bar. Kochba Leipzig ausgef. VfB.
III. VfB. 04 Leipzig 3:1; VfB. Jun. gegen
Arminiag Leipzig Jun. 6:2.

2

Durch die Erledigung der waren
die 1b und unterklaſſigen Vereine mehr oder
weniger daran beteiligt. So brachte der Sonntag
nur ein Freund iel zuſtande.
VfR. Reideburg Sportfreunde Reſ. 3:2 (3:2),

Trotzdem die Veilchen mit 200 anfangs in
Führung lagen, konnten ſie die drei Erfolge der
Reideburger nicht verhindern. Jn dieſem Spiel
bewies die 1bKlaſſe erneut ihre Ueberlegenheit
gegen gute Reſerveklaſſe. Die dritte Mannſchaft
von Sportfreunde gegen die dritte Mannſchaft
von VfR. Reideburg treunten ſich beim Stande
von 2:2.

Hanöball.
PSV. Halle PSVB. Magdeburg 11:2 (6:6),

Auch auf der Bergin-Kam fielen reichlich heiße Mann zwei
Mann Erſatz an, die ſich aber ſehr gut den
Rahmen einpaßten. So ſtürmte für Vüböering
Sauerhering halbrechts, während Gerſtenberg
Linksaußen ſpielte. Knobbe wurde dur
Reichardt erſetzt. Jn aller Erinnerung lag noch
das Ergebnis des Magdeburger Spieles, welches
6:4 nach Verlängerung endete, nachdem das
reguläre Ende 4:4 lautete. Man verſprach ſich
viel von dem Können des Elbe-Meiſters. Doch

oß war die Enttäuſchung. Schlechtes Zuſpiel,
angſamkeit und mangelhafte Verteidiger fielen

ſofort ins Auge. Das Syſtem der Magdeburger
beſtand aus langen Vorlagen an einen frei
ſtehenden Stürmer, dies bei derglückte
guten Abwehr der er nicht. Auf der an

eger Angriff über Angriffn ſt Schein, die olge bringen mußten. on zurPauſe lag Halle mit 6:0 in Führung. Nach der
Pauſe ergab ſich das gleiche Bild. Nicht lange

uert es, und Marzinſky eröffnet den Tor
reigen wieder. Aber auch die Magdeburger
finden ſo im Sturm jetzt beſſer und kommen
zu Tre 7 2 Erfolge gelingen ihnen, denen
Halle jedoch 5 entgegenſtellen kann, ſo daß das
Endergebnis 112 lautet. Bei e ſpielte die
Elf wie aus einem Guß, lediglich Sauerheringand z mit ſeinem Poſten noß nicht richtig ab.

ie „Revanche“ des Meiſters iſt als gut geglückt
zu bezeichnen

Eiskeben Halle 029.
Vor einer recht kleinen Anzahl e

dieſer Kampf in Eisleben ſtatt. Recht
chlecht waren auch die Bodenverhältniſſe, auch

der Eislebener Schiedsrichter fand mit ſeinen
Entſcheidungen keinen Beifall und doch 9:0. Die
heimiſche Elf führte ein Spiel vor, in dem vor
allem die Läuferreihe ein großes Spiel lieferte.
Jm Sturm wurde ein gutes Kombinationsſpiel
ezeigt, das zu er führen mußte. Löſche,ntſch und die Läuferreihe waren die beſten.
n die hre teilten ſich Löſche (5), Hintſch
3) und Froſch (1). Buſchendorf im Tor konnte
ein gutes Können nicht unter Beweis Eurn
n der Verteidigung war Bonwitz der beſſere.
in ſchöner Erfolg der Städteelf.

Diener ſchlägt Breitenſträter.
Einſtimmig wurde ihm der Punktſieg zugeſprochen.

Unter überaus ſtarker Anteilnahme des Ham
burger Sportpublikums konnte der Punching
Klub ſine 50. Veranſtaltung durchführen. Etwa
10 000 Zuſchauer hatten ſich auf dem Viktoria
Sportplatze verſammelt, in erſter Linie deshalb,
um dem Kampfe der beiden deutſchen Schwer
gewichtler Diener und Breitenſträter, die noch nie
zuſammen gekämpft haben, beizuwohnen. Diener
brachte 176 Pfd., Breitenſträter 164 Pfd. in den
Ring. Diener zeigte gegen früher eine bedeutend
beſſere Leiſtung, war ſtändig im Angriff, ver
mochte jedoch nicht ſeinen nervöſen Gegner wäh-
rend der 10 Runden entſcheidend zu beſiegen.
Breitenſträter verſuchte ſehr oft, ſich gefährlichen
Situation durch Clinchen zu entziehen. Das
von Diener vorgelegte Tempo war überaustie war und Vogler. 98 ſpielte mit Erhatz ſür

Neumann und Wetterling.
ſchnell, beſonders in der 4., 6., 8. und 10. Runde
war ſeine Ueberlegenheit unverkennbar.
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weiterer Rückgang der Erwerbsloſigkeit.
der Hauptunterſtützungsempfänger

rwerbsloſenfürſorge zeizweiten Maihälfte einen erfreuliche ückgang,

und zwar um rund 94000 gleich 12,6 Proz. Die
männlichen Hauptunterſtützungsempfänger haben
ſich in der genannten Zeit von 603 000 auf 524 000
vermindert, die der weiblichen von 149 000 auf
125 000, die von 743 000 auf 649 000.

uſchlagsempfänger iſt im gleichen

Die
in der

Die Zahl der

t auch in der

Zeitraum von 835 000 auf 727 000 geſunken.
Der Geſamtrückgang in der Zahl der Haupt

er im Monat Mai beträgtunterſtützungsempfün0 ar 25,4 Proz. (870 000 am 1. Mai
rund 221 0
gegenüber 649 000 am 1. Juni 1927).

Anziehenöer Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 8. Juni 1927 berech

nete Großhandelsindexziffer hat gegenüber den
Vorwochen um 0,4 v. H, auf 138,2 (187,6) ange

Jnnerhalb der Agrarſtoffe, die um 1,1
v. H. auf 140,8 (139,5) angezogen haben, ſind
vor allem die Preiſe für Vieh geſtiegen. Die Kolo
nialwaren liegen mit einer Jndexziffer von 128,8
(128,7) nahezu unverändert. Die Jndexziffer der
induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren iſt um 0,2
v. H. auf 131,7 (131,9) zurückgegangen, während
diejenige der induſtriellen Fertigwaren ſich um

zogen.

0,2 v. H, auf 145,8 (1465,5) erhöht hat.
—r« DLr5

Zurückgebliebener Saatenſtand.
Die Beſtellung der Felder iſt bis auf wenigeöſtliche Gebietsteile dende t

intergetreides iſt infolge des nachteiligen
er kühlen Maiwitterung faſt all-
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zen 2,7,
gerſte 2,7, Hafer 2,9, Kartoffeln 3,2,
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2,5),
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2,5

(2,0),

Die RheinſtahlVilanz.

Die Rheiniſchen Stahlwerke in Eſſen, bei
denen der Einfluß der J. G. Farbeninduſtrie jetzt
der maßgebliche iſt, bringt, wie kürzlich mit
geteilt wurde, für das Geſchäftsjahr 1926,27, das
aber nur neun Monate umfaßt (die Zeit vom
1. Juli 1926 bis 31. Mai 1927), 4,5Proz. Dividende
zur Verteilung, oder anders ausgedrückt, 6 Proz.
pro rata temporis.

Aus dem Bericht intereſſieren an erſter Stelle
die Produktionsziffern, die durchweg ſehr be
trächt liche Steigerungen aufweiſen, An
Kohlen wurden gefördert
theoretiſch auf 12 Monate umgerechnet, 5 594 022
Tonnen gegen 4 631 967 To
1671599 To. in 191314, an Koks wurden her
geſtellt 1049 182 To. d. ſ. wie oben 1 398 909 To.
(nach 1114 759 To. und 1096 930 To.), und die
Braunkohlenförderung ſtellte ſich auf 452 526 To.,
d. ſ. 603 398 To. (nach 542 559 To. und 317 451
Tonnen). Die Leiſtung in 1926/27 hat alſo nicht

von 1925,26 weſentlich Ubertroffen,
ſondern auch die des beſten Vorkriegs-
jahres, von 1913/14. Die Gründe dafür liegen
vor allem in der vom engliſchen Streik bewirkten

nur die

1195 517 To. d.

nge eri oft
ür Futter-
isher guten

gert
er Zugrundelegung der Zahlennoten 2

ergibt ſich im Reichs
chtung: Winterweizen

Winterſpel
9), Wintergerſte 2.8 (2,7),
ommerroggen 3,0, Sommer-

uckerrüben
uzerne 2,7

andere

(2,9),

in 1925/26 und

und

als

Kohlenkonjunktur. Wie die Verwaltung aus
ührt, blieben die Verhältniſſe auch nach der

iederaufnahme der Arbeit in England an-
nähernd dieſelben, obwohl von Mitte November
bis zum Bilanztag am 31. März 4 Monate ver
gangen ſind und die engliſche Förderung bekannt-
lich verhältnismäßig ſehr ſchnell wieder in Gang
gekommen iſt.

Bruckdorf-Kietlebener BergbauVerein.
Jn der ordentlichen Gewerken Verſammlung

der Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Berg
bauVereins zu Halle a. S. wurden der Geſchäfts
bericht und die Bilanz genehmigt.

Es wurde beſchloſſen, den Gewinnvortrag aus
1925 in Höhe von 311 627,84 RM. zur teilweiſen
Deckung des Verluſtes zu verwenden, und den ver
bleibenden Reſtverluſt in Höhe von 1365 922,12
Reichsmark durch Zubuße zu decken. Die Termine
zur Einziehung der Zubuße ſollen durch den
Grubenvorſtand feſtgelegt werden. Dem Gruben-
vöorſtande und der Direktion wurde Entlaſtung
erteilt, und die ſtatutengemäß aus dem Gruben-
vorſtande ausſcheidenden Herren: Dr. phil. h. c.
Jakob Goldſchmidt, Geſchäftsinhaber der Darm-
ſtädter- und Nationalbank, Berlin; Regierungs
rat Rudolf Andreae, Ermſchwerd; Freiherr Oſt
man v. d. Leye, Wiesbaden, wurden wieder
gewählt.

Jm übrigen wurde berichtet, daß mit dem
Bau einer neuen Schwelanlage be-
gonnen worden ſei,

Eine am gleichen Tage abgehaltene Gewecrken-
Verſammlung der

Gewerkſchaft Wolf in Calbe a, S.
genehmigte Geſchäſtsbericht und Bilanz für das
Jahr 1926 und erteilte dem Grubenvorſtand und
der Direktion Entlaſtung.

Die Direktion berichtete, daß im Laufe des
Geſchäftsjahres Schachtgebäude und eiſerner
Förderturm einſchl. elektriſcher Fördermaſchine
fertiggeſtellt und in Betrieb genommen ſei. Eben-
falls ſei das Anſchlußgleis zum Bahnhof Calbe-
Weſt dem Betrieb übergeben und das Abteu
fen des zweiten Schachtes beendet
und die Förderung der zurzeit der Berichter-
ſtattung bereits aufgenomen ſei.

Reichsgarantie für die Julius Berger A.G.
Die deutſche Regierung hat aus dem bekannten

100-Mill.Diſpoſitionsfonds des Reichswirtſchafts
miniſteriums, der zur Garantierung roßer
Aüslandaufträge dienen ſoll, eine Garantie in
Höhe von etwa 30 Mill. M. für den Bauauftrag
der Julius Berger Tiefbau A.G. in der Türkei
e der Eiſenbahnlinie von Kutahiag aus)
überronmen.

Feſte Wollmärkte.
Auf dem Wollmarkt herrſcht eine feſte Stim

mung bei ziemlich ruhigem Geſchäft. Die Woll
induſtrie iſt ſehr ſtark beſchäftigt, aber der Roh-
ſtoffbedarf iſt zunächſt gedeckt und die Umſätze
halten ſich in mäßigen Grenzen

Steigender Abſatz des Kohlenſyndikats,
Die Abſatzzahlen des Kohlenſyndikats im

Mai laſſen erkennen, daß eine kleine Beſſerung
eingetreten iſt. Der arbeitstägliche Geſamtum-
ſatz betrug im Mai 265 000 Tonnen gegen
246 000 Tonnen im April. Der Abſatz im unbe-
ſtrittenen Gebiet ſtellt ſich auf 147000 Tonnen
gegen 139 000 Tonnen im April. Den größten
Anteil an der Steigerung hat aber das beſtrittene
Gebiet mit einer Erhöhung des Abſatzes auf
118 000 Tonnen gegen 107 000 Tonnen im April.

Eine neue deutſch- amerikaniſche Filmgründung.

Wie verlautet, ſind die Vorverhandlungen
zwiſchen einer deutſchen Finanzgruppe und der
Firſt National inzwiſchen zu Ende geführt
worden. Es wird mithin eine Produktionsgeſell
ſchaft mit einem Kapital von 5 Mill. M. und
eine Verleihgeſellſchaft mit 1 Mill. M. gegründet,
Einen Produktionsleiter hat man in der Perſon
von Friedrich Zellnick gewonnen. Laut Vertrag
wird die deutſche Produktion in 3000 amerikani-
ſchen Theatern und deren ausländiſchen Filialen
betrieben.

Sodafabrik Staßfurt, G. m. b. H. Wie uns
geſchrieben wird, wurde unter dieſem Namen
eine neue Geſellſchaft in das Handelsregiſter ein
getragen, deren Geſellſchafter die Preußiſche
Bergwerks und HüttenA.-G. und die Chemiſche
Fabrik Buckau A.G. in Ammendorf bei Halle
ſind. Zweck der Geſellſchaft, deren Stammkapital
4 Millionen M. beträgt, iſt die Uebernahme und
Weiterführung der Ammoniakſodafabrik in Staß
furt, die bisher der Chemiſchen Fabrik Buckau
allein gehörte,

Thüringer Gasgeſellſchaft A.G. in Leipzig.
Die mit einem Aktienkapital von 5 Mill. Franken
arbeitende Compagnie générale pour le gaz et
l'electricits in Eſch in Luxemburg, an der die
Thüringer Gasgeſellſchaft mit 35 Prozent beteiligt
iſt, weiſt einen Reingewinn von 0,91 (i. V. 0,71)
Mill. Franken aus. Es wird eine Dividende von
75 gegen gegen 60 Franken pro Anteilſchein ver
teilt.

Altenburger Glashütte A.-G., Altenburg i. Th.
Der bevorſtehenden Generalverſammlung wird
eine Erhöhung des Grundkapitals um
250 000 RM. auf 360 000 RM. durch Ausgabe von
100 000 neuer Jnhaberſtammaktien und von 10 000
Reichsmark Jnhabervorzugsaktien beantragt. Die
Vorzugsaktien ſollen zehnfaches Stimmrecht bei
der Beſchlußfaſſung in den bekannten drei Fällen

aben.
Hannoverſche Gummiwerke Excelſior Akt.Geſ.

Hannover-Limmer. Das Unternehmen erzielte
einen Fabrikationsgewinn von 0.93 (0.68) Mill.
Mark. Nach Abſetzung der Ausgaben für Zinſen,
Steuern uſw. und 0.34 (0.66) Mill. Mark für Ab
ſchreibungen ergibt ſich ein Verluſt von 890 212

ark (i. V. Reingewinn 107 128 Mark). Wie be
reits gemeldet, ſoll der Verluſt auf neue Rechnung
vorgetragen werden und gleichzeitig das Kapital
durch Juſammenlegung der Aktien im Ver
hältnis von 2:1 von 6 auf 3 Mill. Mark herab-
geſetzt und dann wieder auf 6 Mill. Mark erhöht
werden.

Vorkurse der Berliner Börse vom 13. Juni
Hergmann El. 176,50
Bln.-Karler, Ind.
Berl, Masch,
Bingwerke
Bochumer Gu h.

n 110,25use oggon00 Charl, Wasser
Chem, v. Heyden
Conti Caouteh,
Daimler Motor
Dessauer Gas

60 Dt, Atl. Telegr.
Di. Luxemburg

s Dt. Erdöl 144,00
Di, Kabelwerke 104,75
Di. Kaliwerke 139,75
Di, Maschinen 95,00
Di. Eisenhandel 98,00
Dynamit Nobel 138,50

00 E. Licht- Kraft 195,70
El. Lieferung 173,62
Essen Steink, 164,00
Fahlberg-List

geſ. 78.Alig. Di. Credit 146.50

Bk. el. Werte Sfür Brau
armer

Bayr. Hyp. Bank
do. Verelnebank
Berl. tiandels 238
Commerzbank,
armsfadtbank
eutsche Bank

Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit
Oesterr. Oredit,
Heichsbdank

Wiener Bankv. 90
Schultheiß

Farbenindustrie
Feldmühle Pap. 205,75
Helten-Guille
Gelserik, Berg.
Ges. el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
Hbg. El,. Werke
Hammerseo

Hirsch Kupler
Hoesch Stahl
Hohenlohe
Holxmann
Ilse Bergdau
Kali Aschersl.
Karlsr, Masch, 34,50
Klöchnerwerken,
KGöln-Neuessen

Gebr. Körting
Krauß Co,
Lahmeyer

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturtbh
Sarott

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg,
Metallbank do, Elek. Lit, BMotor Deutz 66,00 do. Textil
Nationale Auto 114,25 Sehneider, Hugo
Nordd. Wolle Schub. -Salzer 38,
Oberdedartf Schuckert El. 175,
Odereehl, Koks. Siegen Solingen
Orenstein Siemens-Halske
Ostwerke Stettio„50 Phönix Berg.Pöge Elektro Thüringer Gas

Leonhardt TietzPolyphon
Transradio

2768,00

755.50
i7262
227,00
125,75

Scheidemande l 37
Schles. Bg. Zink 136,87

Es S

-rrs

Rhelin. Braunk,
do. Elektro
Rheiostahil 1Rh.-Wstt. Elekir. 169
do. Spreng
Rhenanie
Rledeck Montano

DO S

s

Feſt.
Berlin, 13. Juni. (Eigene n

Die Montagbörſe eröffnete gut behauptet
ehe Grundſtimmung. Größeres Intereſſe
beſtand für J. G. Farben, deren Kurs allerdings
ſchwankte, und Freigabewerte, von denen Schiff
fahrtswerte bevorzugt waren.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Juni 1927.
afer gut 282 290, mittel 277—281, Hafer amerk.

2—257, Gerſte W u r z264—-276, Futterweizen 310-830, ge amais et i 204 Mixed Mais 210—234,
Taubenerbſen 332348 250-260,Roggenkleie 186 192, Weizenkleie 160-170 M,
Wicken 270-282, Roggen Juli 266.5, Sept. 237.25,
Okt. 237, Weizen, Juli 301.5, Sept. 276.5, Okt.
276.5

Keine weitere Einſchränkung der r
Jn dem Kommuntqus der Stempelvereinigung

vom 12. Mai über die Einſchränkung der Börſen
kredite war geſagt worden, daß die Einſchränkung
bis zu MedioJuniLiquidation 25 Proz. betragen
und daß an
weitere i e vorgenommen werden
ſollen. Von zuſtändiger Stelle man, daß eine
neue Erklärung der Stempelvereinigung nicht be

keine gemeinſame Bebſichtigt iſt, ebenſo aualen über W Daten Vorgehen.

Amtliche Devfſenkurſe vom 11. Juni 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2155 4.2235 1 Pfund Sterl. 20.476 20.516
100 holl. Guld. 166.97 169.21 23.31
100franz. Frks. 16.605 16.45
100 S h 61.09 81.25
100 Belgä 68.575 58.695
100 tſchech. Kr. 12.489 12.509
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.08
100 norweg. Kr. 109.04 109.26 ter
100 dän. Kron. 112.71 112.99 1 bra s
100 öſtr. Schill, 59.90 509.42
100 ung. Pengö 73.47 73.61 100portug. Esc. I

Berliner Produktendörſe vom 14. Juni. Am
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oeſſaaten per 1000

ſlogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in GoldmarkWeiſen, märk. 305 308 e en 42,00-—65,00
Roggen, märk. 280—282 Kl. Speiſeerbſen 27,00-80,00
Gerſte 241-—275 Futtererbſen 22,00--23,00

feine Sorten über Noti v 20,00 22,00da märkiſcher 254 hen 21,00--23,00ais, loko Berlin 1944196 cken 22,00 24 50
Weizenmehl inen, diaue 14 7515,75u r 37,50-839,0 Lupinen, gelbe 16,00 17,50enme en u980 Kilogr. 36,00—88, 00 kuchen

n n r eoggenkleie rRat o 10,76 2020Leinſaat a aBerliner Schlachtviehmarkt Juni.Auftrieb: 1729 Rinder, darunter 351 422 Bullen,
956 Kühe und Färſen, ferner 1800 Kälber, 9650 Schafe,

heran hautramm69 2 Klaſſe 60—83, 3. Klaſſe 56-88, 4. Kl. 42-48.
Bullen: 1. Klaſſe 61-63, 2. 58-0, 3. 6457, 4 50
Kühe: 1. Klaſſe 52 2. 43--49, 3.

a 1. r 3. 3. 47—52.älber: 1. Klaſſe 82 93 68 80 55 60.Schafe: 1. Klaſſe 60-65, 2. 52 68, 3. 12 30—

Magdeburgerfür Weikhuger t Sack und Verhrauchsſteuer) für

50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle
Gemahlene Melis bei prompter Lieferu
Lieferung Juni Tendenz: Still.

Unger S Hoffmann A.G. in Dresden. Die
Verwaltung wird der kommenden Generalver-
ſammlung Mitteilung gemäß S 240 HGB. machen.
(Bekanntlich war die ſtille Liquidation bereits
nach dem Verluſtabſchluß des Jahres 1925 in
Höhe von 177 194 RM. bei 485 000 RM. Aktien
kapital eingeleitet.)

Vereinigte z w. in Vondem im her erzielten R nun von
398 044 (i. V. 625 910) einſchl. Vortrag ver
bleibt Abzug der Steuern mit 149 431nach
(211 711) RM. und der Abſchreibung mit 47 623
89 289) RM. ein Reingewinn von 225 0509

RM. 4 (5) Prozent Dividende
werden vorgeſchlagen.

vom 11. Juni.
Die Notterun

Berliner Börsenkurse
n für Akten und Anlelhen versteht sich In

„Reiehsmark für 100 Relchsmark“; für auf Paplermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktten
11. 6.

6Dt. Goldanl. t. 321
do. do 1.35 99,50d. do do. 35 100, 00
Disch. Adlösgs.
schuld einsehl,
Auslosungst.

30 000 306, 00
30001--60 000 306, 60

10. ausschliebl,
Auslosungst. 17,90

t. Schutzg. An 9,50

10.99., 30

96,00
100,00

306, 50
306,50

16,1

9,25

A. D. Cred. Ansli,
Berl. Handel

Com.- u. Privathb.
Darwmist.

t e Bankisk, and.Dresdner Bank 165

eie
Schsische Bank 189

236
do, Hyp. Bank 216

at. B.

ankverein 141

ank 169

22
172
228,
165, 00

ſ61,00
S

50
75

o0
25
50

Klsenbahnaktien
A. G. Verkehresw 168,7
Allg. D. Kleind. 86,50
Brschw. L.-Eis. 60,650
Dt. Elsenb. -Betr 62,67
Elektr Hochbahn 66,60
Halb.-Blb. A- G 56,00
Halle-Hettst. 665,50
Niederiaus, b. 33
Schantungbaho

00 383
7.90*

Sohlttahrtsakti
Deutsch-Austr
tlamb Pachkett,
Hamb. -Südam

Kosmos, Dampis.
Norddtsch, Lloyo 138,25
Ver. Elbschiſahn 78,25

e 2tiansa, Dampisci 209,00 206

Brauerelaktien
löwenbrauerel 333.d0
Schulth. Patzenh. 9688, 00
Leinz. B. Riebeck1656,50 154,00

333,
377.

Engelhardt N6,00 216,00
00

industrieaktlen

r re tAugsb. Nbg.

b. mann Elek.
Berlin-

00

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler Oppenhb.
Adlerhütte
Adlerwerke

Ana 46. c 69,00
Ammendk. Papier
Anglo-Guano

las

Kohlenw.
do. Va.-A

achm. Ldw.

79.
00

I. r 470,00
rger T

do. olzkont.do, Karlr. Ind.
do. Masch. F.

25Tapito Kieio

eſo, o
161,75

66,75

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz 165,00
do, Werke
do, Wollwaren
o. Eisenhdl. 99,37
o. Metallhädl.

Dommitzesch Ton 128,00
Donnersmarckh. 116,60
Doering&Lehrm. 00 68,00
Eilenburg Kattun S
EintrachtBraunk. 177,00
Eisenb.-Verk.- M. 130,25
Eisen Velbert 365,25 36,76
Eisenmatthes
El Licht u, Kraft 195,00 195, 00
Eschw. Bergw. 180,00 149,75

do. Rating. Mat.
Essen. Stelnkohl. 163,60
Etzoldu, Kießling 105.00
Excelsior Fahrr. 116,00
Faber Bleistit 86,50
Fahlb Saccharin 139.75
FalkensteinGard. 117,00
I G. Farbenind. 276,25
fFeldmühle Papier 208, 00

elt, in 124.7
lenderBrückenb.

Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshiltte 165,00
R. Frister Co.Fröbelr Zucker 95,50
Gaggenau

do, Babcoch 164,650 2SGebhardt Co.do, Erdöl A. G. 143,25 143,00 Gebhardt& Könige
16.2 Gelsenkireh. Berg 172, 00Fenster g

G. u. S t 10,62 10,50 do. uöuoriah 116,00 116,00 Genthin Zucker
ute-Sp. 146,00 145,00 GermaniePort C. 215,25 215, 00
abel II03,25 104,50 Ges. I. elekt. Unt. 227,00 224,87

do Kaliwk. 139,50 138,00 Gildemeister 111,25 113,60
do. Lin.- Hansa Gladbach Wolle 104,60 163,00
do i ziger Zucker 720,00 118,50ockenstahlw. 48,25 48,25

do. Schachtbhau 106,00 106,00

orna Braunk.
ösper tie Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.

Brautschw. Kohl
Braunschw. Jute

S 5 c 8

r on

2 S
o

8

C S en

S d

Se SD55 u

Busch
Busch, Waggon

s 88

Calmon Asbest 00
z

h
e J

J
Caroline Braunk.
Carton, Loschw.
Chem, F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v Heyden

Milch
do. ind. Gels.
Chrom, Najork

rd, ch. Fab.
o. Spinnerei

Cont. Caoutch
rons Fahrr, 686

Cröllwitz Papier
Daimler Motoren 112,12 111,67
Delmenh, Lin,
Dessauer Gas 196,75

re 106,00do. b xb. w.do. Mai el. 11,07*
do. Asphalt

8 s

„50
138.,00

169,37do
do.
do.
do
do

Gebr. Goedhardt 125, 00 171,00
do. Spiegelglas 80,00 76,50 Th. Goldschmidt 128,00 126, 00

Leipz. Planozim,

n
e

ind, smasch.
Lindbg. Stahlw. 54,00

e are uhlbr.Liguer erke 82
Linke- Hoffmann

L. Loewe G Co.
Luckau u. Setffen
Lüdensch. Met.
Lüneb., Wachsbl. 106,00

Hallesche Masch. 174, 00
Hammersenu. Co.

55,00
isen 130.,00Harburg.

104,67Harb, Gummi
Harkort Bergw uHarpen Bergbau 93,25
Hartmann Masch. 36,00

Heckmann A. G. 680,00
Hedwigshütte
Hildebrd. Mithien

do. Holzind.
Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch. 76,00
Hirsch. Kupfer 124,25
Hirschb. Leder 113,50
Hoesch Stahlw. 171,50
Hoffmann Stärke 93,00
Hohenlohewerke 21,75
Hotelbetriebsges. 209,00
HubertusBraunk.
HumboldtMasch. 40,00
Humboldt Mühle 95, 50 107,00 102,25
L. Hux d Co. Obsch.-Eisb, Bd. 94 75ſie Berabau 263, o0 s o
Iudustriebau 160,00 Oekin Stain 5300Max Jude Co. 138,00 ren Chopre 131138Jülich Zucker 62,00 snabr. er

Ostwerke 351 00Kahl Porzellan 107,00

Phönix Bergbau 127,75
00

s S 28

S888

do. 1 26, 1 29,00Man smannröh. 178.12
Mans eid r n
Masehtb. Buckau

Kappel
MeeraueKammg. 54,
Niederlaus. Kohl. 186,25 188,00
Nordd Wollkäam 192,50
Oberb. Ueber Z.

C. A. F. Kahlbaum
166,00 do. Braunh Agent. 1alker asch. x sKarlsruh. Masch. 34,75 36,00 e re l

Plauen Gardinen 124,00 124,Kassel Federst.
Klöckger-Konz, 159.,25 Plauen Spitzen

do, Stickerei. 144,Köln-Neuess, B. 172, 00
F77 Tull u. G.Köln. Gas 116,60

98,25
Körbisdorf Zuck.
Hebr. Körting 101, 00
Körtings Elekt. 124.00

Rathgeb, Wagg. 97,50

t Walter 43avensb. Spiun. 68,einſt 50.00 95
Kyffhäuserhütte 76,00

KReichelt
Lahmeyer Co. 172,00

Reisholz Papier 280,00
Laurahütte 72,00
Teipz. Immobii. 135,00 132,00 Bei

Rei Marün 79,00680,00Teipz. Landkrats 108, 50 108,00

Je n. 248 7Rhe s8. do
d enen40. Spiegelgi

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw

do. do, tRheydt Elektech.
A. Riebeck Moot.

D. Riedea
Koddergrube

acherhege Pr.
a

ositzer Zucker

Sach senwerk
SächsCartono. M.

Sachs GußstDönl.
dalzdetfurth
Sangerh. Maseh.
darotti- Schokol.
SauerbreyMaseh.
Zaxonia-Zement
Scheidemandel
Jehneider, Hugo
chöller. Eſtort
Schomburgssnn. 149,00
Schönebeck Met. 113,50
Schubert &Saſzer 324,75
Schuckert Co. 174,25
Siegen-Solinger 59,00
Siemen- Glasſad. 170, 00

Siemens &alske 257, 00
ding 7 A.-G,

nderm. StierT
prengst. Carbon

dtadtberg., Hitt,
Stahßturt. Chem.
Stock G Co.

töhr Kammgara 165,7
dewer Nähm. 75,

Stollberger, Zink 219,00
Strals. Spielkartes 265,

I HarzerPortl. C
do. B94,752 äo. 148,50 146,50

3 Mark. Tuch 73,50 7100

in a ln9 v zrna- T.do. e
Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Drahit
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll
Verehtbere igthee

andererw
arstein Orub.

Wegelin Hübn.
Weißent

esteregein A.
Vissner Metall 126,00

Zeitzer Masch.

er 268

e

den darauf folgenden Terminen

M

e h
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Privatkranken- und Lebens- d
versicherung

sucht energische und

Mitarbeiter
bei hohen Bezügen. Offerten an

zSedert „Exelsior“, Leipzig,
ordstraße 1 II. t

zielbewubte

Lediger, tüchtiger
Gärtner

der im Feldgemüſebau und Treibhaus bewandert iſt, zum 1. Juli geſucht. 9
Gutsverwaltun

Station Rohr in Thür.
Kloſter Rohr,

(Motorradfahrer)

Jüngerer

Reiſender
triebsſtoff- und Oelbranche
feſtes Gehalt für
Offerten erbeten unter G 23347 an
die Expedition dieſer Zeitung.

aus der Autobe-
gegen

ſofort geſucht.

Schulentlaſſener, zuverläſſiiger u. gewandter

Laufburſche
für Botengänge und leichte Bureauarbeiten
Karekt hen Röte Zt. Vergbau Wielandſtr. 27.

Einen
Jgeen ctieen Vgliſchloſſer Väcker und

a e. Konditorlehrling
welcher in Halle und
Umgegend in der

Kolonialwaren-,
Bäcker und Konfi
türenkundſchaft gut
eingeführt iſt und m.
Erfolg gereiſt hat,
wird zum ſofortigen
Antritt von hiefſiger

Schokoladen und
Zuckerwarengroß

handlung geſucht. Be
werbung. m. Zeug-
nisabſchr. unter K
5545 an d. Exp. d. Z.

Friſeurgehilfe
gefucht, 20. 6. od. ſp.

reren 9und Logies auſe.
Fri Jehnert.

riſeurmeifſter,
Landsberg b. Halle.

Friſeurgehilfe

e Sorge SeThür. We

Jungen, gewandten
Sattler und

Polſtergehilfen

Artur Haubokd,
Sattlermeiſter,

Könnern a. d. S.,
Tel. 314.
Schloſſer

für landwirtſchaftliche
Maſchinen Reparat.

ſtellen ſofort ein
Adolf Beck Söhne,

Könnern a. d. S.

Koſt

Halle, Hordorferſtr. 2.

ötellmacher

Geſellen
Albert Popendiker,

Quenſtedt b Aſchers
leben.

Suche für meine 120
Morgen große Land
wirtſchaft ein. Acker

geſ.. Religion r
kath., aber nicht
dingung. Fam.-An
ſchluß. Lohn nach
Uebereinkunft.

Wilh. Stümmler,
Holſen (Poſt Geſeke

Ba Geſſtfalen).

evtl. rbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaut der Anzeige

wird nicht
ſchäftlichen Jnha

Verkäufern

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge

und gewerbsmäßigen Käufern ode
von Vermittlern

Dauer ſtellt ſofort einfür e glbelzna ſ. Bäckerei, Konditorei
glepzig b. Reuten. und a e chardt,
Suche für meineFleiſcherei u. Land Dauerſtellung!

wirtſchaft wegen Krankheit jg.
einen jungen Dame (Radlerin) als

Suche jüngeren
Jnſtitut, RendsbWirtſchafts (Schl-Holſt

oder auch Lehifen Beſſerem, jungem

ihenanſcha Mädchen
Eim, Ahlendorf, bietet ſich Gelegen

b. Croſſen an der heit, ſich in allen
Elſter. Fächern des Haus

läſſig verl. Familienrnecht eder anſchluß zuge Off
Eleven nach Mücheln 1122

Daſelbſt auch ein poftlagernd.
Mädchen Aelteres, i. allen Arb.

das gut melken kann, erfahrenes

für 2-Perſonen-Haus-

loſen

Mann alsJunger
Kutſcher und
Hausburſche

guter Pferdepfleger,
er auch etwas von

Gartenarbeiten uſw.
verſteht, zum 1. Juli
geſucht. Gute Zeug
niſſe werd. verlangt.
Dr. O von Lom, ArztKötzſchau, Kr. Merſeb.

Lediger
Geſchirrführer
nicht über 18 Jahre

wird geſucht.
Merbitz Nr. 14.

Junger
Burſche

15--16 J. alt, vom
Lande, in Landwirt
ſchaft ſofort geſucht.

Hermann Kitzing,
Halle, Delitzſcher

Straße 22.

Junge, 15-—-16 Jahre,
ehrl. u. anſtänd., als
Schweizer

lehrling
für ſofort oder ſpät.
geſucht bei Fam.An
ſchluß. Lohn nach
Tarif.

Oberſchweizer
Ferd. Rogenmoſer,
Schloßg. Ebelsbach-
Eltmann (Bayern).

Automobil-
Schloſſerlehrling
Sohn achtb. Eltern,
geſucht. Sickel, Halle,

ſucht baldigſt.
O. Picht, Löbejün.

Pianiſtin
für Tanzſchule ſofort
oder 1. Juli bei voll
ſtänd. Familienanſchl.
u. 50 M. Geh. geſ.
Fr. Arendt, Tanzlehr

haltes und Geſchäfts

Gewandt und zuver

Mädchen

halt zum ſofortigen
Antritt geſucht. Frau
Direktor Hoeſe, Eiſen
werk Kötſchau, Köt-
ſchau bei Leipzig.

Ein ſauberes, ehrl.
Mädchen

15--17 Jahren
für ſofort oder 1. 7.
geſucht.

Friedr.Gaſthof Kurrſtedtüber 10 Worte
A. Hehyne, KölleWert e t Siartgtas:Suche ſofort ein Anftändiges, junges30 Pfennige. Müdchen a Mädchen

ieſes über 18 Jahre für welches zu Hauſend t n er Wenn See Wanhett ſmaſen an. ſir
mentsquittung laufenden Leiſtners ſofort geſucht.
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme Für Landwirtſchaft Off. unt. K 5557 an
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10 wird ein dordentl., d. Exp. d. Ztg.
Worten. Jedes exe Wort koſtet kräftiges3 Fig. Ziffern gelten als Worte; fett 3 Beſſerese ger Mädchen Hausmädchen

das melken kann, in
gute Stellung, bei
40 Mk. Monatslohn
zum bald. Antritt
geſucht. Gutsbeſitzer
Lindner, Freiroda

bei Schkeuditz.

Suche ſofort ein
Mädchen

für Landwirtſchaft b.
gutem Lohn.
Fr. Berta Aderhold,
Hergisdorf b. Eisleb.

Für mein. kl. kinder
Geſchäftshaus

halt findet grundehrl.
Mädchen

ſof. Stellung. Selb.
muß ab und zu die
Bedienung der Gäſte
mit übern. Off. an
Frau Marg. Mei-

gründlich auszubild. Zeugniſſ.

Suche zum 15. Juli
anſtändiges, junges

Mädchen
für kinderloſen Haus
halt, das Luſt hat,
ſich im Geſchäft mit
zu betätigen.
Emil Unger, Zahna,
Bez. Halle, Condito
rei u. Café.
Ehrliches, fleißiges,

junges
Mädchen

am liebſt. v. Lande,
ſucht Artur Rabe,

Wethau b. Naumburg
(Saale).

Mädchen
zu ſofort geſucht zu
zwei Damen, nur aus
guter Fam., in allen
Hausarbeiten (außer
Kochen) u. perſönlich.
Bedienung ſchon er
fahren, zuverl., ſaub.,
ſolide und häuslich.
Beſte Zeugniſſe er-
forderlich.

unge,
Meiningen, Thür.,

Charlottenſtr. 8.

Suche für ſofort oder
15. Juni f. Fleiſcherei
anftändig, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
mit guten Zeugniſſen,
i ſchon in Stellung

ar.
Frau Fleiſchermeiſter

Martha Köſtler,
Kamburg a. d. S.

Suche in höheren
Beamtenhaushalt (3
Perſ.) ein beſſ., ſehr
zuverläſſiges

Mädchen
geſund und arbeits-
freudig, welches den
Haushalt u. die feine
Küche wirkl. gründ-
lich erlernen möchte.
Zuerſt ſchlicht um
ſchlicht, ſpäter entſpr.
Bezahlung. Vorkennt-
niſſe in Hausarbeit
und einfacher Küche
Beding. Angeb. mit
Lebenslauf u. Zeug
niſſen erb. u. A 14229
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
firm in landw. Arb.

ſucht für ſofort
Mühle Zöllnitz bei
Rochlitz (Sachſen).

iitftitiiitittesztttittztitt

Suche ſofort ein beſcheidenes, ehrliches

Mädchen
berufsſchulfrei. Zu melden bei

Kurt Schiller, Fleiſchermeifter,
Halle, Friedrichſtr. 34.

Ordentliches, ſolides, arbeitsfreudiges

Mädchen
für alle häusliche Arbeit mit nur beſten
niſſen per 1. Juli geſucht. Vorzuſtellen

ontag 11-1 und 5--7 Uhr.
Halle, Neunhäuſer 1, II.

Stellengeſuche
Wegen Verkleinerung meines Betriebes

ſuche für meinen lang ährigen Buchhalter,
34 Jahre alt, verh., kinderl., Stellung als

Rechnungsführer
Selb. iſt vollkommen vertraut mit der Buch
führung, bilanzſicher, firm im Steuer-,
Kaſſen u. Lohnweſen ſowie im Ein und
Verkauf. Perfekt in Schreibmaſch. u. Steno-
raphie. An Selbſtändigkeit gewöhnt.

Raecke, Saatzuchtwirtſchaft, Hemsdorf,
Poſt Gr.-Rodensleben, Bez. Magdeburg.

Selbſtändigen Wirkungskreis

(Vertrauensſtellung) ſucht gebildetes Fräu-
lein, 34 Jahre, evangel., welches größeren,
evtl. auch c Haushalt durchaus

ſelbſtändig

klaſſige, langjährige
Gefl.
die Exp. dfr. Ztg.

führen kann.
fekt in bürgerlicher und feiner Küche.

Vollkommen per-
Erſt

Zeugniſſe vorhanden.
uſchriften erbeten unter A 14247 an

Alleinſtehende, gebildete Dame, 47 Jahre,
evang., tüchtige, gewiſſenh. Hausfrau, ſucht
zu gleich oder ſpäter Stellung als

(Wirt-Huusdume ſchafterin

mit Lichtbild an
Frau Dr. Hoehl,

Chemnitz i. Sa., Annaberger Straße 24.

Alleinmädchen

nicht unter 20 Jahren, erfahren in allen
wirtſchaftlichen Dingen, beſonders im Koch.,
v. kinderloſem Arzt-Ehepaar geſucht. Ang.

2 Dien ſtmädchen

für landwirtſchaftliche Arbeiten geſucht.
M. Hentſchel, Reideburg, Hauptfſtr. 33.

Suche per 1. 7. eine

Stütze
wer im Gaſtwirtsgewerbe bewandert iſt.

an
Konzerthaus Elſtertal, Ammendorf.

ManufakturwarenGeſchäft

ſucht junges Mädchen als Stütze für Haus
Möglichſt ſelbſtändig imhalt und Geſchäft.

an die Exp. d. Ztg.

Kochen, Plätten und Nähen.
grobe Arbeiten vorhanden.
mit Bild und Gehaltsforderung u. A 14230

Mädchen für
Gefl. Angeb.

Zum 1. Juli tüchtige, erfahrene Köchin od.

Wirtſchaſterin

geſucht. Angebote und Zeugniſſe an
Wohlfahrtsheim Bad Köſen a. d. S.

Zuverläſſtge, unabhängige Frau als

Wirtſchafterin
für landwirtſchaftl. Haushalt in der Stadt

geſucht. Angebote unter B 3264 an die
Exp. dſr. Ztg.

Suche ſofort oder
15. Juni für Gaſt
wirtſchaft ein anſtän
diges, ehrliches

Mädchen

auch zur Bedienung
der Gäfte, bei

Frau Anna Tempel,
Wernshauſen an der
Werra (Thüringen).

Geſucht ein fleißiges,
ehrliches, zuverläſſig.

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
als Alleinmädchen für
Küche und Haus.

Frau Ulmann,
NeuDörfles bei

Koburg.

Aelt. Mädchen
oder einfache Stütze,
welche an ſelbſtänd.
Arbeit. gewöhnt iſt,
ger t ten ſage
nähen kann, geſucht.
efl. Ang. m. AbG

ſchrift. der Zeugniſſee chatberhabe er

richt unter 18 Jahren,
zuverläſſig, ſauber u.
ehrlich, m. gut. Zeug
niſſen, für beſſ. Haus-
halt (4 Erwachſene)
zum 1. Juli geſucht.
Off. m. ausführlich.
Angaben, Lohnanſpr.
u. Zeugnisabſchr. erb.
unt. K 5539 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Für meinen
ſchäftshaushalt ſuche
zum 15. Juni oder
1. Juli ein tüchtiges
ehrliches, ſolides

Hausmädchen

Roſa Fink,
Gispersleben bei

Erfurt.
Hausmädchen

von auswärts ſof

Ge

Ordentl., ſolides
Hausmädchen

nur vom Lande, nicht
m 18 Jahr., fürbal 4

oſa Doſe
Th.

Kiliansgraben 20.

Tüchtiges
Hausmädchen

welches bereits in
Stellun war, mit

Zeugniſſen, für
Wil

helm,
Gr. Mittelſtraße 16.

Erfahrenes, ſolides
Hausmädchen

welches auch 2 Kühe
melk. kann, ſof. geſ.

ein
Fräulein

erfahren in d. Wirt
ſchaft, d. mögl. land
wirtſch. Schule beſ.,
Stenogr. u. Schreib
maſchine beherrſcht.

Ob Zech, Badſen a. d. S.
Saaleſtr. 16.

Tüchtiges

Alleinmädchen

Sachen be
au

utem Lohn und
Familienanſchl. zum
15. Juni r Angeb.
erb. u. 14257 an
die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Juli ein an
ſtändiges, grundehr-

liches, beſſeres
Alleinmädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen in einen ſaub.
Haushalt geſucht.

Halle. Landwehrſtr. 6.

Kindergärtnerin
2. Kl., nicht unter 20
Jahren, für dreijähr.
Knaben geſucht. Die-
ſelbe muß ſich in dem
ländlichen Haushalt
mit betätigen, und im
Nähen bewand. ſein.
Bewerb. m. Bild uſw.
unter C 667/27 in der
Exp. d Ztg..

Suche zum 1. Juli
für meine Gaſtwirt-
ſchaft ein ſaub., fleiß.
grundehrliches, jung.

Mädchen als
Gtütze

Fam.Anſchluß.
von Rathenow

a. d. H. Gefl. Off.
mögl. m. Lichtb. unt.
H 23348 an die Exp.
dieſer Zeitung.

mit
Nähe

d

Aelteres Ehepaar
ſucht f. 1. Juli ein
faches, älteres

Wirtſchafts

wandtem Auftreten,
milie, mit
ſund,

Witkungslrels.
Seriöſer, gebildeter Kaufmann von ge

langjähriger
„Reiſeerfahrung, 40 Jahre alt, evang., ge

alleinſtehender
Wirkungskreis, wo evtl. ſpätere

Beteiligung od. Uebernahme

möglich, da vorläufig feſtlieg. Vermögen
e 60 Mille) vorhanden.
eten unter A 14268 an die Exp. dſr. Ztg.

aus angeſehener Fa
Betriebs- und

Junggeſeſle, ſucht

Angeb. er-

Junger
Väckergeſelle

19 J., in Feinbäckerei
be wandert und an
ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt, ungekün-
digt, ſucht Stellung.
Halle und Umgegend
wird bevorzugt.

Walter Hammer,
bei Bäckermeiſter

E. Schmeißer, Erfurt,
Viktoriaſtraße 15.

Strebſamer

junger Mann
(23 J.), bew. in allen
Kontorarbeiten und

erfahren im Reiſen,
ſucht Beſchäftigung

irgendw. Art. Angeb.
erb. u. E. S. 20, poſt-

lagernd Meiningen
(Thüringen).

weannter a. D.
Vertrauens

ſtellung
gleich welcher Art.
Werte Angeb. unter
B 3260 an die Exped.
dſr. Ztg.

Beſſeres, junges
Mädchen

21 Jahre alt, ſucht
Stellung zur Erlern.
des Haushalts, wo
Hilfe vorhanden, zum
15. Juni oder ſpäter.
Taſchengeld erw. An
gebote unt. K 5537
an die Exp. d. Ztg.

Junges,, beſſeres
Mädchen

vom Lande, 23 J.
alt, ſucht zum 1. Juli
Aufnahme als Haus
tochter od. Stütze.
Koch und Nähkennt-
niſſe vorhand. Fam.
Anſchl. u. Taſchengeld
erwünſcht. Off. erb.
unt. E 25345 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Junges, kräftiges
kinderliebes

Mädchen
20 Jahre alt, ſucht
zum 15. Juni Stel
lung im aushalt.
Off. unt. 14231
an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur und
Monteur

ſucht ſofort Stellung.
Gute Zeugniſſe und
Referenzen vorhand.
Offert. u. K 5538 an
die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
Führerſchein 2 und
3b, gelernt. Schloſſer,
ledig, ſucht Stellung.
Autoreparatur bevor
zugt. Off. erb. an P.
Thurm, Bhf. Mans-
feld, Poft Klofſter

mansfeld

Chauffeur

ſucht Stellung auf
Perſonen oder Laſt
wagen. Gel. Schloſſ.

R nüchtern u. zuverl.,fräulein langjähriger Fahrer.

perfekt im Kochen, Uebern. auch Neben
Backen, Einwecken, arbeiten. Angeb. erb
Plätten u. all. häus
lichen Arbeit. Hilfe
f. grobe Arbeit vor
handen. Beſitzerinnen
beſter Zeugniſſe aus
uten Häuſern wollenſo melden. Ang. m.

unter A 14272 an d.
Exp. dieſ. Ztg.

Schachtmeiſter

firm in Straßenbau,
Waſſerleitg,, Kanali
ſation, Auf und Ab
tragung. Bahnbau ſ.

Apolda, Thür Stellung. Langfjähr.
Angebote erb.e e Exp. d. Zig.

m S GärtnerWaſchfrau 20 Jahre, ſucht Stel
ſucht Hotel „Stadt lung, auch in Privat.

Leipzig“, Halle, Gute Zeugniſſe. An
Martinſtr. 16. gebote erb. unt. B.

Haustochter
findet in Landpfarr
haus frdl. Aufnahme
zur Erlernu des
Haushalts. oller

Fam.Anſchl., 3 Erw.,
1 kl. Kind, Hilfe vor
hand., Penſionspr.

40 Mk. mon. Näh.
Pfarrer Ruppel,
Eiterhagen, Bez.

Kaſſel, HeſſenNaſſau.

Suche für 1. Juli
Ein Mamſell-

lehrling
nicht unter 18 Jahr.

Frau Rittmeiſter
J. Nette,
Beeſenſtedt
Bez. Halle.

3263 an d. Exp. d. Z.

Tüchtiger
Oberſchweizer

national e ucht
zum 1. Juli Stellung
zu einem größeren
Viehbeſtand. Werte
Angeb. u. K 210 an

rn. Theod. Krumm-
ein, Agentur der

M. Z. Vieſelbach b.
Erfurt erbeten.
18jähriges, gebildetes

Mädchen
ſucht Stelle, wo es
ſich im Kochen ver
vollſtändigen kann.
Fam. Anſchl. und
Taſcheng. Sieben-

hühner, zurzeit
Dürrenberg a. S.
Martha Hohenthal-

haus.

in
für ſofort oder 1.ſinger, HalleZwingerſtraße 17.

geſt. Halle a 7
Jägergaſſe 1.

Suche für meine beiden Töchter, 16 und
14 Jahre alt, mit guter Schulbildung,

Lehrſtelle
Schuhgeſchäft W gleich

Juli.A 14252 an die Exp. dſr. Zig.

welcher Art
Ang erb. unter

Ntermädchen

ſucht zum 15. Juni
oder 1. Juli Stellung
tagsüber bei einem
Kinde. Zu erfragen

Junges Mädchen
23 Jahre alt, in allen
Arbeiten perfekt, ſucht
zum 15. Juli in beſſ

Haushalt Stellung
als Stütze d. Hausfr.,
kann auch frauenloſ.
Haushalt führ. Gute
Zeugn. vorh. Werte
Angeb. erb. unt. A
14248 an d. Exp. d. Z.

Junges Mädchen
18 J., m. Nähkenntn.,
ſucht Stellg. in beſſ.,
mögl. kinderl. Haus
halt. Zuſchriften erb.

Nanny Lange,
Niederböſa b. Greuß.

(Thür.).

Tüchtiges Mädchen,
24 Jahre alt, welch.
ſchon gedient hat, ſ.
zum 1. Juli Stellung

Alleinmädchen

Gute Zeugniſſe vorh.
Werte Angebote erb.
Anna Vo Großörner Hettſtedt,

Feldſtraße 11.

Anftändiges Mädchen,
17 Jahre alt, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht Stellung
zum 15. Juni oder
1. Juli als

Hausmädchen
oder Alleinmädchen.
Off. an Friedr. Bu

jock, Siersleben,
Hettſtedter Str. 31.

Hausmädchen
R Jahre alt, etwas

ändern, am liebſt.
kinderloſ. Haushalt.
Off. unt. A 14271 an
die Exp. d. Ztg.

Jena 19jähr. Mäd-
ſucht Stellung

als
Hausmädchen

zum 15. Juni oder
1. Juli. Gute Zeug
niſſe vorh. Werte
Offert. erbeten an

Martha Müller,
Gerbſtedt, Berger

ſtraße 25.

giregr* anſtändiges
ädel vom Lande

ſucht Stellung als
Hausmädel

Privathaushablt.

zum 15. Zuni inHalle. Gute
porhb. Off.

in

in gutem, frauenloſ. Haushalt. Gute Empfeh-
lungen und Zeugn. Zuſchriften erbeten u.

niſſe.

Th D 1 Delitzſch, Bez. Halle, poſtlagernd.

Alleinſtehende, geb.
Frau mit Kind
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
Wohin iſt gleich
Ang. erb. u. B 3250
an die Exp. d. Ztg.

Junge, ehrl. Frau,
Landwirtst., ſucht

Stellung als
Wirtſchafterin

Angeb. erbet. unter
B 3248 an die Exp.
dieſer Ztg.

Eine junge anſtänd.
Frau, Landwirts-

tochter, ſucht Stellg.
auf dem Lande als

Wirtſchafterin
Angeb. erb. unter B
3268 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meine
Wirtſchafterin

37 J. alt, tüchtig,
ehrlich u. fleißig,

Stellg., da ich meinen
Beſitz verkauft habe.

Off. unt. „Wirt-
ſchafterin“ an die
Exp. dieſ. Ztg.

Aelteres Fräulein
ſucht Stellung als
Wirtſchafterin

od. Gtütze

Jda Guder, Pfarr
haus Priſtäblich bei
Düben a. d. Mulde.

Suche für meine
19jähr. Tochter, im
Haushalt u. Schnei-
dern nicht unerfahren,
Stellung als

Mädchen oder

ötütze

mit Familienanſchl.
War ſchon über ein
Jahr in ein. Pfarr-
haus tät. Werte Off.
zu ſenden an Agentin

Anna Kirchner,
Stedten, Mansfelder

Seekreis.

Aelteres erfahrenes
Fräulein ſucht für
ſof. od. ſpäter Stel
lung als

Stütze oder
Wirtſchafterin

Angeb. erb. unter B
3234 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Förſtertochter

33 Jahre, e imKochen und ſamtticen

Hausarbeiten erfahr.,
als

zucht, ſucht z. 1. Aug.
oder ſpäter

Dauerſtellung

in frauenl. Haushalt.
Gefl. Angeb. unt. E.
M. Eisleben (Thür.)
poſtlag. erbeten.

Junge, alleinſtehende
Fran

m. gut. Zeugniſſen,
ſucht 4 Tag Beſchäftigung i. Haush.

an die Exp. d. Ztg.
Veamtentochter

20 J., Reifeprüfung,
ſucht Stellung zu
Kindern in gutem
Hauſe in Kleinſtadt

Mitteldeutſchlands.
Langjähriger Umgang
m. Kindern. 10 Zeug

Werte Angeb.
Herta Wolfram,an

Off. unt. B Z 3942 W

Suche für meine
20jährige Tochter, die
Kochen, Plätten und
Nähen gelernt hat,
in gut. Hauſe Stel
lung als
Haustochter od,

ötütze

bei Familienanſchl.
und ohne gegenſeit,
Vergütung. Werte
Angebote u. R 23335
an die Exp. d Ztg.

Haustochter
Für meine Tochter,
19 Jahre, evangl., ſ.
ich in beſſerem Haus
halt, wo Dienſtmädchen vorh. Auf
nahme als Haustocht,
Fam.Anſchl. Beding
Taſcheng. erw. Harz
oder Oſtſee bevorz

Amft, Stabtober
ſekretär a. D.,

Nathenow (Haveh
Frieſacker Straße 6,

Frau ſucht täglich
3 Stunden

Aufwartung
Halle, Klausberg-

ſtraße 10, II.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
ſchön gelegen, zu ver
mieten. Halle, Rob
FranzStr. 2, I r.
Am Kirchtor 27, I,
bei Freudenreich, iſt
ein gut möbl., ſonn,
Wohn und

hlaſzinmer
an berufst. VHettw
oder Dame. ſofort zu

vermieten.

Gut möbl.
Valkonzimmer

zum 1. Juli zu ver
mieten. Halle, Viktor
Scheffelſtr. 5, I r.

Möbl. Zimmer
ſofort an berufstät
Dame z. verm., Halle,
Canſteinſtr. 10, ptr. r.

Freundliches
möbl. Zimmer

z. 15. Juni zu verm.
Halle, Jahnſtr. 4, Ir,

Nähe Walhalla.

Zwei gut möbl.
Zimmer

ſofort oder ſpäter in
beſſer. Hauſe zu ver
mieten.
Halle, Sophienſtr. 26,
part. links.

n vermieten. Halle,Ligenſr 18, I r.

Gewerbl. Räume
ca. 90 qm, im Hoch-parterre, ſof. frei.
Halle, Alter Markt 4.

Mietgeluche

suche
Zimmer Wohnung

in guter Lage, evtl.
mit Garten.
Viete an:

6 Zimmer Wohnnng
im Norden, ſonnig,
modern eingerichtet.
Angeb. u. B 3Z 3946
an die Exp. d. Z.

Tauſche
zum Herbſt 5 Zimm.

ohng. geg. kleinere
Angebote unter B 3
3963 an die Exped.
dſr. Ztg. erbeten.

Wohnungstauſch
2 Zimmer und Küche
nebſt Zubeh. (Markt
nähe), gegen gleich
große Wohnung in
Merſeburg z. tauſchen
geſucht. Offert. bis
Donnerstag unter C

Dresden-A 19.unter C 669/27 an d.
Exp. d. Zig. Wormſer Str. 55. e an die Exp.ieſer Zeitung.
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ſich ſehr ruhig, da die Flieger erſt im letzten Mo

Von den Schülern kam niemand der Wahr-

mehr von ihm gehört

Der „Prophet“ Häuſſer geſtorben.

Der Volkskaiſer „Präſident der r
Staaten von Europa“ und Vorſtand der chriſtlich
radikalen Volkspartei, der Prophet Häuſſer, iſt
im ſtädtiſchen Krankenhaus in NeuKöln nach
längerer Krankheit geſtorben. Häuſſer gehörte zu
den merkwürdigſten Erſcheinungen der Nachkriegs
zeit. Den Höhepunkt ſeines „politiſchen“ Lebens
erreichte er während der Reichstagswahlen vom

Jahre 1924, wo es ihm gelang, eine eigene Partei
s Leben zu rufen. Er erhielt in ganz Deutſch-
land rund 50 000 Stimmen. Häuſſer hat ein ſehr
phantaſtiſches Leben hinter ſich. Jm Jahre 1881
wurde er als Sohn eines Weinbauers geboren.
Rach einem ſehr luxuriöſen Leben im Ausland
erhielt er während des Krieges ſeine „innere
Wandlung die ihn jedoch nicht hinderte, ſein
weiteres Leben weniger romantiſch zu geſtalten.Rach einer ſehr en Ehe mit einer Ferſen
verlobte er ſich im Jahre 1922 in Oldenburg mit
der Tochter des Admirals von Pohl. Zur Ehe
ſchließung kam es jedoch nicht. Häuſſer wurde
in ſehr viele rot verwickelt. Alle Affären
aber taten ſeiner Beliebtheit unter ſeinen Jün-
gern und Jüngerinnen keinen Abbruch.

Abreiſe Chamberlins und Levines
nach BadenBaden.

Chamberlin und Levine ſind am Sonntag von
Berlin nach BadenBaden abgereiſt. Einige Mi-
nuten nach 20 Uhr erſchienen Chamberlin und
Levine, begleitet von dem amerikaniſchen Boi-
ſchafter Shurman und einigen Herren der ameri-
kaniſchen Botſchaft auf dem Fernbahnhof Fried-
richſtraße. Chamberlin, in ſeinem Fluganzug, und
Levine in einem gewöhnlichen Straßenanzug,
gingen Arm in Arm mit Botſchafter Shurman.
da der Termin der Abreiſe im allgemeinen un-
bekannt war, wohnten nur wenige der Abreiſe
bei. Levine gab zu verſtehen, daß er zwei bis
drei Tage in Baden-Baden verweilen werde.
20,28 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Bot-
ſchafter Shurman ſprach noch einige Abſchieds
worte an die Flieger. Das Publikum verhielt

ment erkannt wurden.
Das enttäuſchte Wien.

Wien hat das Nichteintreffen der Trans-
atlantikflieger mit lebhaftem Bedauern zur
Kenntnis genommen. Die Blätter hatten in ihren
Morgenausgaben ſchon auf die Möglichkeit einer
Abſage des Beſuches hingewieſen und im Laufe
des Tages durch Extraausgabe die Bevölkerung
von der endgültigen Entſcheidung verſtändigt.
Trotzdem waren im Laufe des Nachmittags nicht
wenig Neugierige nach dem Flugfelde Aspern ge
wandert, da ſie hinter den verſchiedenen Nach
richten eine Finte vermuteten, durch welche die
Bevölkerung von einer aſſenwanderung nach
Aspern wegen der ſchlechten Straßenverhältniſſe
abgehalten werden ſollte.

Linöberghs Empfang in Wahſhington.
Die Heimkehr des Ozeanfliegers Lindbergh ge-

ſtaltete ſich in Waſhington zu einem großartigen
Empfang. Nachdem die „Memphis“ angelegt
hatte, begrüßten 21 Kanonenſchüſſe den kühnen
Flieger, geleitet von ſeiner Mutter, das Schiffverließ. Vn feſtlichem Zuge ging es dann zum

WaſhingtonDenkmal, wo ehntauſende von
Menſchen verſammelt waren. Ganz Waſhington
var auf den Beinen. Unterwegs überreichte Prä-
ident Coolidge, umgeben von den Vertretern der
eng des Parlaments, der Marine und des
Heeres, Lindbergh das Fliegerkreuz. Coolidge
pries in einer Anſprache Lindbergh als den
größten Fliegerhelden und nannte ihn unſeren
Botſchafter ohne Portfeuille“.

Bluttat und Selbſtmorö im Trunk.
Die drei Brüder Auguſt, Martin und Joſeph

Reinartz aus Hagen gerieten auf einer Bierreiſe
in einer Stehbierhalle in Düſſeldorf in Streit.
Plötzlich zog Auguſt eine Piſtole und ſchoß auf
ine Brüder. Dann richtete er die Waffe gegen

älteren. Hartmann war ſein Jdeal. Engver-
ſchlungen ſaßen ſie in den Freiſtunden in den
Garten. Der Aeltere immer belehrend, ermun-
ternd, ganz aufgehend in den Jüngeren.

Und dann das Schreckliche! Eines Morgens
war Hartmann aus der Anſtalt verſchwunden.
„Ausgetreten,“ hieß es. Er grübelte, er fragte, er
beſtürmte die Patres mit Bitten, aber keiner gad
hm Antwort.

heit auf den Grund, keiner wußte, daß die trer-
bende Kraft, die Hartmann ſeines Aſyls beraubt
hatte, Benedikt von Hechingen geweſen war.

Das Sprechzimmer der Abtei war Zeuge des
Ringens zwiſchen ihm und Abt Bertram gewefen,
der dem Elternloſen das Heimatrecht auf dem
Heiligenberg hatte erhalten wollen. Aber Bene-
dikt blieb Sieger.

Jn den Sommerferien bat Eberhard, dem ſonſt
jeder Wunſch erfüllt wurde, man möchte ihm
Heinz von Hartmann für ein paar Wochen als
Geſpielen einladen. „Vater, er iſt ſo arm hat
niemand. der ihn lieb hat, und er iſt ſo be
ſcheiden, Vater!“

Da hatte dieſer ihn angeherrſcht, wie ſonſt
nie in all ſeiner Knabenzeit: „Ein Hartmann
exiſtiert' nicht für einen Hechingen! Merke dir das
ein für allemal!“

Eberhard hatte es nicht begriffen und ſich nach
Kinderart getröſtet. Von ſeinem zwölften bis vier-
undzwanzigſten Lebensjahre hatte er nichts

Dann ſah er ihn wieder.
Jn Flandern war es. An einem Tag voll

klingender Winterkälte. Steifgefroren von einem
Patrouillengang trat Eberhard an ein Wachfeuer.
Einer der Reiteroffiziere die ſich dort die er-
ſtarrten Glieder wärmten, ſah für einen Augen-

land von größter Bedeutung und eicht
kehrsminiſter Sir Wilfried Aſhley mit ſeiner
duſtriellenverbandes
mann (4), in Berlin eingetroffen. Hannon war

ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Kopfſchuß.
Der eine der Brüder hat einen Schuß durch die
Bruſt, der andere Schüſſe in den Bauch und den
Oberſchenkel erhalten. Beide liegen ſchwerverletzt
im Krankenhaus.

7weieinhalb Millionen Mark Geloöſtrafe.

Das Amtsgericht Ludwigshafen verhängte
gegen ſechs Perſonen wegen Steuerbinterziehung
Millionengeldſtrafen. Angeklagt waren der
Maſchiſenmeiſter des holländiſchen Dampfſchif-
fes „Prinz Hendrik“, der Holländer Jakob Bot,
ferner zwei Arbeiter aus Köln und Ludwigs-
hafen. ein Metzger aus Mannheim, eine Bäcker
meiſterehefran und ein Bäcker aus Mainz. Nach
der Anklage haben die Angeklagten, insbeſondere
aber der Holländer Bot, in den Jahren 1925 bis
1927 fortgeſetzt große Mengen Kaffee, Tabak
und Tee und andere Waren in Holland eingekauft
und mit dem Dampfer eingeſchmuggelt.

Ein Firkus eingeſtürzt.
Jn Oberlangenwielau in Oberſchleſten ſtürzte

ein Wanderzirkus infolge eines Windſtoßes ein.
Mehtere Perſonen, die von der ſchweren Leine-
wand und den Holzträgern des Zirkuſſes zu Bo-
den geriſſen wurden, erlitten erhebliche Ver-
letzungen.

Dreiſter Raubüberfall Jugenölicher.
Am Freitag nachmittag verübten in Weimar

zwei junge maskierte Burſchen auf ſpazierende
Damen einen dreiſten Raubüberfall. Sie ent-
riſſen ihnen eine Handtaſche. Als ſich die beiden

Engliſche Wirtſchaftsführer
als Gäſte deutſcher Jnöuſtrielſe.

Der engliſche Verkehrs miniſter in Berlin.

P. E. Hannon (3) ſind als

Jn dem Trubel um Chamberlin iſt ein Ereignis faſt unbeachtet geblieben, das darum nicht min
der wichtig und vor allem für die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen

vielleicht nachhaltiger Wirkung ſein kann:
Deutſchland und Eng-

Der engliſche Ver-
ttin (1, 2) und der Führer des engliſchen Jn-

Gäſte des Direktors der Deutſchen Bank, Waſſer
1922 bereits einmal in Berlin und hat ſpäter

die Einladung deutſcher Jnduſtrieller nach England veranlaßt.

anderen zur Wehr ſetzten, feuerte einer der Räu
ber einen Schuß ab, der eine Dame verletzte.
Forſtſchutzbeamte und Polizei nahmen ſofort die
Verfolgung der in den Wald geflüchteten Räuber

auf. sJn Saalfeld wurde ein junges Paar, das am
Eckardsanger auf einer Bank ſaß, plötzlich von
vier jungen Burſchen überfallen. Dem jungen
Manne wurde ein Fauſtſchlag verſetzt, dem Mäd
chen die Handtaſche entriſſen, die Geld und Jn-
validenmarken enthielt. Jm nahen Walde konn-
ten die Täter unerkannt entkommen. Die Stadt
verwaltung hat eine Belohnung auf die Ergrei-
fung der Unholde ausgeſetzt.

p T D
Acht Perſonen vergiftet.

Jn Diez an der Lahn erkrankte nach dem Ge-
nuſſe von Speiſen, deren Zuſammenſetzung noch
nicht feſtgeſtellt iſt, die aus acht Perſonen be-
ſtehende Familie des Poſtvorſtehers Nahm. Der
Poſtmeiſter iſt bereits geſtorben, ein Sohn Boegt
hoffnungslos darnieder.

Heftiger Feuerkampf mit Räubern.
Sonnabend abend wurden zwiſchen Erkelenz

und Venrath zwei Mädchen auf einem Brot-
lieferwagen von zwei Burſchen überfallen und
unter Vorhaltung von Schußwaffen zur Heraus-
gabe der Kaſſe aufgefordert. Auf die Hilferufe
der Mädchen eilte ein Landwirtſchaftsgehilfe her
bei, auf den die Räuber mehrere Schüſſe abgaben
und ſodann die Flucht ergriffen. Landjäger,
unterſtützt durch zahlreiche Perſonen aus den
Nachbarortſchaften, nahmen ſofort die Verfolgung
auf. Nach verzweifelter Gegenwehr konnten die
Räuber endlich feſtgenommen werden. Bei dem
Feuerkampf wurden fünf Verfolger verwundet,
einige ſogar recht ſchwer.

Tod des Königs der „Roulette“
Die Rivierapreſſe meldet das Ableben Rob,

Garcias, des einzigen Mannes,
vem es bisher gelang, ſechsmal die Spielbank

in Monte Carlo zu ſprengen,
ein Glückszufall, der ihm den Titel eines Königs
der Roulette erbrachte. Als im Jahre 1858 die

Gebrüder Blanc die Bank in Monte Carlo er
öffneten, kam als einer der erſten Gäſte der
Spanier Garcig an die Geſtade des Mittel
meeres. Sein Aeußeres und ſeine mehr wie be
ſcheidene Lebensweiſe zeugten von geringen
Mitteln, die ihm nicht mehr erlaubten, als zehn
Franken am grünen Tiſch zu riskieren. Er ſetzte

arme Spanier kam in den Beſitz einer für ihn
bisher ungeahnten Summe. An nächſten Tage
begann er das Spiel von neuem und riskierte
bereits Tauſend Franken Scheine. Das Glück
blieb jhm weiter hold. Jnnerhalb einer Woche
beſaß Garcia bereits eine Million Franken. Die
Bank war tatſächlich durch den tollkühnen Spieler
geſprengt worden. Dieſes Kunſtſtück gelang ihm
noch zweimal in der gleichen Saiſon, und bei
ſeiner Abreiſe nannte er dreieinhalb Millionen
Franken ſejn Eigentum. Bei ſeinem nächſten Be
ſuch geriet Garcia in eine Verluſtſträhne, die ge
wonnenen Unſummen zerrannen bis auf zwei
tauſend Franken. Mit dieſem Betrage gelang es
ihm, alles zurückzugewinnen und die Bank noch
einmal zu ſprengen. Acht Tage ſpäter wiederholte
ſich dieſer Vorfall. Garcia reiſte mit zweieinhalb
Millionen Franken nach ſeiner Heimat zurück,
alſo mit einer Summe, die zu damaliger Zeit ein
Rieſenvermögen darſtellte. Nunmehr hielt es der
Spieler für geraten, ſein Glück an der Börſe zu
verſuchen,. Hier erlitt er ein glänzendes Fiasks
und

ſtarb vor kurzer Zeit, vergeſſen und im Elend.

Keine Verlobung des Prinzen von Wales.

Alle Gerüchte über eine angebliche Verlobung
des Prinzen von les mit der ſpaniſchen Prin
zeſſin Beatrice werden von amtlicher Stelle offi
ziell dementiert.

Exploſion in einem Friſeurladen.
Am Sonntag explodierte in Brüſſel in einem

Friſeurladen ein fäß mit Aether. Die Ent-
zündungsurſache iſt unbekannt. Zwei betagte Ein
wohner des im Zentrum der Stadt gelegenen
Hauſes mußten durch die Feuerwehr gerettet wer
den. Einer der beiden iſt ſchwer verletzt. Jn der
Faß wurden durch die Gewalt der s
die Pflaſterſteine u und die Fenſter
ſcheiben auf weite Entfernung hin zertrümmert.
e herworſe ſind nur zwei Paſſanten verletzt
worden.

Eröbeben in Erugöor.
Nach einer Meldung aus Neuyork wurde in der

ganzen Republik ein ſtarkes Erdbeben verſpürt.
Beſonders ſtark waren die Erſchütterungen in der
Stadt Guayaquill Der angerichtete Schaden iſt
bedeutend. Jedoch ſind Menſchenleben nicht zu
beklagen.

Der Schlußakt des Falles Marek.
Der des Verſicherungsbetruges angeklagte und

ſeinerzeit vielgenannte Jngenieur Marek in
Wien, der bekanntlich beſchuldigt worden war,
ſich ſelbſt ſein Bein abgeſchlagen zu haben, um in
den Beſitz einer hohen Verſicherungsſumme zu ge
langen, jedoch dann wegen mangelnder Beweiſe
freigeſprochen werden mußte hat mit der Ver
ſicherungsgeſellſchaft einen Ausgleich geſchloſſen.
Marek erhält von der Anglo Danubian-Geſell
ſchaft innerhalb 14 Tagen 240 000 Schilling (gleich
144 000 RM. in bar ausgezahlt.

zwiſchen mir und dir gibt es keine Brücke. Die
Zeit hatte beide wiſſend gemacht.

Eberhard trat raſch aus dem Bereich des
Feuers.

Jm gleichen Augenblick wandte ſich Hartmann
blitzſchnell zur Seite. Sein Säbel glitt durch die
Luft. Ein knirſchender Laut. Ein Marokkaner
lag mit geſpaltenem Schädel in ſeinem Blute.

„Der Schwarze wollte dir an den Kragen,
Hechingen,“ lachte einer der Offiziere, die es mit
angeſehen hatten.

„Dein Säbel ſcheint ſcharf geſchliffen zu ſein,
Teufel noch einmal. Wetz' mir den meinen auch,
Hartmann,“ neckte er den Kameraden.

„Der hat genug,“ ſagte er. Eberhard ſtreckte
impulsgemäß Hartmann ſeine Rechte entgegen.
Aber ſie blieb in der Luft hängen.

e

Alarmblaſen in einem kleinen Ort drüben
über der Grenze, Wieder in flandriſchen Landen.
Der Fluß gefroren. Kolonne um Kolonne zieht
hinüber. Das Eis kracht und ſtöhnt. Eberhard iſt
einer der letzten. Sein Gaul fängt an zu tanzen,
zu gleiten. Ein Splittern! Ein Berſten! Hochauf
bäumt ſich das Tier, ihn in die eiſige Flut ſchleu
dernd. Er will ſich emporarbeiten. Aber die
Schollen drücken ihn wieder hinab.

Ein zweiter Körper macht das Waſſer hochauf-
ſpritzen. Hartmanns beide Arme umfaſſen ihn.

„Halte dich feſt an mir, Eberhard!“
Dann hebt er die Rechte, mit ihr einen

Stützpunkt auf der Oberſeite der Eisfläche zu ge
winnen. Aber es bröckelt, bricht. Eine fremde
Hand faßt Eberhard am Genick. hält ihn feſt,
zieht ihn herauf. Hartmann iſt unter dem Eife
verſchwunden.

Zehn Minuten gräßlichſten Erlebens! Eine
Strecke weiter unterhalb, wo der Fluß noch
etwas offen iſt, fängt man ſeinen Körper auf

blick nach ihm hin Es war Baron Hartmann
Eine Sekunde ruhte Blick in Blick. Jeder wußte,

Leblos, ſtarr, mit geſchloſſenen Augen trägt
man ihn ins Lazarett.

Und die Kolonne zieht weiter! Eberhard weiß
nicht, was aus dem Kameraden geworden iſt.
Drei Wochen ſpäter geht es wieder zurück in die
Ruheſtellung. Sein erſter Gang iſt ins Lazarett.

Oberarzt Dr. Penzel ſchüttelt ihm die Hand.
„Oberleutnant Hartmann? Gewiß, der liegt

noch immer hier. Zimmer Nr. 18. Laſſen Sie es
ihm nicht merken, wie ſchlecht es um ihn ſteht.
Macht es nicht mehr lange!“

Eberhard greift an beide Schläfen! Er ſteht
mit jagenden. Pulſen vor Zimmer Nr. 18, kann
nicht ſofort hineingehen, muß ſich erſt ſammeln.
Nun tritt er ein.

Aus den weißen Kiſſen hebt ſich ein zum
Skelett abgemagerter Körper. Die Wangen hohl,
tief eingebrochen mit dunkelbrennenden Fieber-
flecken. Eberhard eilt an das Bett, will ſprechen
und bringt doch keinen Laut über die Lippen,
als: „Heinz mein Heinz!“

Mit beiden Armen umſchlingt er ihn und
drückt ſeinen Kopf an deſſen Schulter. Eine Hand
ſtreicht, wie ehemals im Kloſtergarten, über ſein
Haar.

„Haſt du
bin

Er küßte ihn auf Stirn und Mund und läßt
ſich vorſichtig auf den Bettrand nieder, die abge-
magerten Hände des Kranken in die ſeinen
ſchließend.

„Heinz, was die Toten gefehlt haben, für dich
und für mich iſt es ausgelöſcht!“

Er drückt ihn ſanft zurück und trocknet ihm mit
ſeinem Taſchentuch den Schweiß von der Stirn,
der in dicken Tropfen immer wieder hervorbricht;
Entkräftet ſinkt Hartmanns Körper zuſammen.
Eberhard wühlt ſein Geſicht neben das des
anderen in die Kiſſen, bis ihn die Stimme des
Oberarztes aufſchreckt.

Laſſen Sie den Herrn Oberleutnant allein
Ihr Beſuch ſcheint ihn zu erregen.“

Hartmann ſieht (hn flehend an, hebi die Hand

vergeſſen, daß ich ein Hartmann

und will etwas ſprechen, aber Dr. Prenzl be
fiehlt barſch: c

„Schluß jetzt! Kein Wort mehr, Herr Baron
Es war das ſchon zu viel! Jch hätte es nicht er
lauben ſollen! Sehen Sie, Herr von Hechingen,
da haben wir's ſchon!“

Ein Blutſtrom quillt aus Hartmanns Mund.
Eberhard weiß nicht mehr, wie er das Zim

mer verlaſſen hat. Beide Hände um das Fenſter
kreuz des Ganges geklammert, ſteht er und horcht
auf jeden Ton, aber von drinnen kommt kein
Laut, bis eine Hand ſich auf ſeine Schulter legt
und Penzls Stimme an ſein Ohr ſchlägt:

„Die Toten haben gefehlt und die Lebenden
erben den Fluch ihrer Schuld. So iſt es immer
ſchon geweſen. Das nennt man vergeltende Gerech-
tigkeit. Aber dem armen Menſchen da drinnen iſt
Sterben Erlöſung. Das iſt der einzige Troſt,
den ich Jhnen geben kann. Sonſt habe ich
keinen.“

Jn der Racht Alarm zum Rückzug! Tage voll
jagender Hetze, Nächte voll qualvoller Pein! Was
iſt aus Hartmann geworden? Der Gedanke mar-
tert ihn bis in die tiefſte Seele.

„Jn Gefangenſchaft!“ fagt einer der Offiziere,
welche die letzten Transporte geleitet hatten.

Tauſend Schreckniſſe tun ſich vor Eberhard
auf. Der todkranke Freund in den Händen des
Feindes Er ſieht ihn geſtoßen, geſchlagen, in eine
Grube geworfen und verſcharrt, während viel-
leicht deſſen Herz noch ſchlägt, deſſen Mund noch
atmet. So oft Eberhard eine Verluſtliſte zur
Hand nimmt, zittern ſeine Hände, es ſchüttelt ihn
die Angſt, Hartmangs Namen unter den Toten
zu leſen.

Und dann eines Tages die Jubelbotſchaft, daß
er lebte und als Austauſchgefangener nach der
Schweiz gekommen war Er ſchrieb, es gehe ihm
leidlich, aber er habe Hoffnung, ſich durchzu-
ſchlagen, und aun? Und nun?

(Fortſetzung folgt.)

Auf Rot, gewann und verdoppelte ſtets ſeine
Sätze. Zehnmal lächelte ihm Fortuna, und der
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Kirchenſteuer St. Marimi. Ljchtspiel-Palast „Sonne“
Die Kirchenſteuer für 1927 iſt durch Beſchluß der

Gemeindevertretung auf 10 der Reichseinkommen-
ſteuer für 1926 feſtgeſetzt. Der Berechnung der Ver
anlagung ſind zugrunde gelegt:

I. Die im Steuerbeſcheid für 1925 bezw. 1926
feſtgeſetzte Einkommenſteuer, odere2. der ſh. 1926 einbehaltene Lohn 'euerbetrag,

oder
3. wo dieſer nicht ermittelt werden kann, die vom

errn Reichsfinanzminiſter für die einzelnen
ruppen od. Berufe feſtgeſetzten Pauſchbeträge

Die Einziehung erfolgt in 2 Raten und zwar:
vom 15. Ja bis 16. Juli er. und

10. Jan. bis 12. Fror 1928 je efvſchl.,
vormittags von 8 12 Uhr im „Chriſtl.-nation.
Volksbüro“, Sand 1.

Einzahlung oder Uberweiſung auf Girokonto
Rr. 614 bei der Stadtſparkaſſe hier (Poſtſch.Amt
Leipzig 10323) erwünſcht.

Werſeburg, den 13. Juni 1927.

Der Gemeindekirchenrat.

Kirchengemeinde St. Viti.
Betr. Erhebung der Kirchenſteuer für 1927.

Durch Beſchluß der h wen degtreipng iſt
die len ür 1927 u 8 v. H. der Reichs
einkommenſteuer für 1926 feſtgeſetzt. Der Berechnung
der Veranlagung ſind zugrunde gelegt

1. die im Steuerbeſcheid für 1925 bezw. 1926 feſt
geſetzte EinkommenSteuer, oder

2. der für 1926 einbehaltene Lohnſteuerbetrag, oder
3. wo dieſer nicht ermittelt werden konnte, die vom

Reichsminiſter der Finanzen für die einzelnen
ruppen od. Berufe feſtgeſetzten Pauſchalbeträge

Die Einziehung erfolgt in 2 Raten und zwar:
vom 15. Juni bis 13. Juli 1927 und

3. Oktober bis 31. Oktober 1927
an den Tagen Montag, Mittwoch und Freitag
von 10 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. in der
Baracke der e Schule, Wilhelmſtr. 5.

Einzahlung oder Aberweiſung auf Girokonto bei
der Sächſ. Provinzialbank, Oberaltenburg 4, oder
Poſtſcheckkonto Leipzig Rr. 17 841 erwünſcht.

Werſeburg, den 11. Juni 1927.

Der Gemeindekirchenrat.

Die diesjährige Grasnutzung

Merſeburg will, ſoll und muß wieder einmallachen.

Eine Lachſalve jagt die andere bei dem großen Luſtſpielſchlager:

Heimliche Sünder! e n
ſKirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Horſt
Friedrich, Sohn d. Uhr
machers Kolander. Pe
erdigt: Der Fabrikant B.
Herrich.

Stadt. Gelauſt: Brigitte,
Tocht. des Bankbeamten
Sachſe; Kurt, Sohn desW i

Eine boshafte, aber luſtige Geſchichte mit Hans Leibelt, Dorothea
Wieck, Mary Kid, Margarete Kupfer in den Hauptrollen.

Arbeiters Pötzſch; Helmut,
Sohn d. Arbeiters Ebert;
Eva Hoffmann; Helmut

Eine urkomiſche Situation reiht ſich an die andere.
Die heimlichen Sünden eines Spießers konnten nicht amüſanter

geſchildert werden, als in dieſem großen luſtigen Film.

H c

Herr.
Altenburg. Getauſt:

Herbert, S. d. Leutnants
zur See a. D. Strelow.

Getraut: Der DreherDie Fürſtin der Riviera!

Die Abenteuer einer ſchönen Frau.
Komödie in 6 Akten mit der intereſſanten und beliebten Künſtlerin

Ellen Kurti.
Außerdem Deulig- Woche Nr. 20.

Heute letzter Tag:

Kie elf Schillſchen Offtziere und Ja, der Sonnenſchein.

Union Theater Dienstag bis Donnerstag geſchloſſen.

Erſtklaſſiges heiz

G ifügſes Briteit
Luchenauer und

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herken und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben Auswahl

bei auch Hündin, 1--2 J. alt
h. öchnee Nuchſl.

A. und F. Ebermann
halle g, 5, ür, steinſtraße

um 3 Klee mit Frau
mma geb. Berger.

Neumarkt. Getauft:
Otto Werner, Sohn des
Arbeiters Otto Mucke.
Getraut: Der Lehrer Paul
tühne mit Frau Elfriede
geb. Weishahn.

O Deutſcher O
Schäferhund,

m. Stammb., mögl. dreſſ.,
gut. Wach u. Schutzhund,
Ausſtellungstier, zu kaufen
geſucht, Ang. mit Beſchr.
und Preis erbeten an

Kfm. Th. Müller,
Bad Köſtritz, 14 (Thür.)

d e Geiſeltal- Briketts
e e aöpreßſteine,e W. W.-GrudekoksWeſtfäl. Hüttenkoks u. Anthrazit, Gaskoks, trockn. Brennholz

in Scheiten und geſpalten liefert prompt zu Tagespreiſen

Unter Altenburg 32Otto Teichmamm, ten so
geſucht.

E ſtaße 15 a.
meiner ca. 3 Worg. großen Wieſe, in Flur Creypau
gelegen, ſoll am Donnerstag, den 16. Juni ds.
Js., abends 8 Uhr im Gaſthof Creypau öffentl.
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hulda Bartmuß, Bothfeld.

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nunmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsons
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennaungssechreiben, die dies bestätigen.
Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihre vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob Prau,
Fräulein oder Herr ist erwüänscht. Geld ver-
lange ich vicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.

Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein I aden)
offeriert ganze Ausstatt ungen,

wie Einzelmöbel preiswert

ſelephon
100/101

Teichers Möhbelhaus

Vertreter
auf patent. Gebrauchsartikel für den
Wohnort und nähere Umgebung

Beruf gleichgültig.
Bewerbungen an
Verſandhaus, Berlin N 20, Gchweden-

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün
ſtige Zahlungsbedin

ungen; man verlangePrelsuiſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Karl Polzin,

kut Munger
geſucht.

ine pactengeſnzelge e ne e
Vertreter

Beſitzer von Motorrad bevorzugt.
Größte Verdienſtmöglichkeit!Backhaus Hellmann es 100 000

Barmen-21.

Ziehung 7. 9. Juli

Geld Lotterie
9714 Gewinne bar M.

225 000

Darum inserieren Sie im
Merſeburger Iageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gotthardtstr. 38

Stelle einzureichen.

S Hohhbautechuiker (Vauleiter)
für Wohnungsbauten ſofort geſucht. Derfelbe mußſgriginal-Loſe à M. 3.30e Ariginund mit der örtlichen Bauleitung durchaus vertraut ſein.Sedan Winde e entarite Angehet empf. u. verſ. auch u. T
mit Handſkizzen un eſchäftigungsnachweis ſinumgehend unter Angabe des Dienſteintrittes an den Emil Stiller Nf. haus

Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg einzuſenden. H
J Antritt ſofort erwünſcht. Ferner wird geſucht ein

Bauzeichner
für Bearbeitung von Hoch und Tiefbauzeichnungen.Angebote mit Gehaltsforderung, Lebenslauf, Zeugnis 7 0 rm Il r e
abſchriften und Probezeichnungen ſind an die gleiche

Merſeburg, den 11. Juni 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

z

c

Porto u. Liſte 40 Pf. extra

amburg. Holzdamm 30.
Beſtellg. baldigſt erb.

S IZ.
Guske.

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen,.

Aus anderen Zeitungen.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die Grundvermögens und Hauszinsſteuern für
Monat Juni 1927 ſind bis ſpäteſtens 15. Juni
an uns zu zahlen, anderenfalls zwangsweiſe Bei-
treibung erfolgt.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findetnicht ſtatt. uns vnz n
Mücheln, den 10. Juni 1927.

Stadthauptkaſſe.

Bekanntmachung.
Nach 81 unſeres Ortsſtatuts, betreffend Reinigungöffentlicher Wege vom 25. 8. 1914, umfaßt de

Straßenreinigungspflicht u. a auch die Entfernundes Sretwudſeg c ß
Wir fordern daher die Reinigungsverpflichteten

dazu auf.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis

zu 30 RM., evtl. mit Haft beſtraft.
Querfurt, den 9. Juni 1927.

Die Polizeiverwaltung.

4 Familiennachrichten.
BVerlobungen: Johanna Langrock mit

Guſtav Kretſchmer, Weißenfels. Lina Jänicke
mit Otto Schachler, Dürrenberg u. Lützen.

Vermählungen: Wilhelm Gueffroy u.
Ella geb. Sauer, Weißenfels. Gerd Toppius
und Lotte Toppius, Rittergut Roßbach und

Etößen.

Todesfälle:
Minna Davidis, Bad Lauchſtädt.
Thomas Paulus, 82 J., Weißenfels.
Sophie Reinsperger, Weißenfels.
Heinrich Hüwe, Weißenfels.
J Reinhard Milke, Lützen.

Aber Anna,
unseren des

V

Wer soll! denn das bezahlen

Das Bezallt Oh M n Padee
denn ich sefze eine Mleinigheit von seinem
Carlsbader zu, um die Bohnen besser auas-
zunufzen. So hosfet das Getrcuk nicht mer
wie früher unser billiger Flaushalthaffeer
Webers Carlsbacder lässt dem Kaffee die
volle Wäre und der ohne ohne oder
beigeschmach und. gibt dem Getränk den war
men goldbraunen Ton des Carlsbader Kaffees.

Ein Pachchen zu J5 P
eſekt fär wut ber

Umſatz u. Einkommen
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
échreib und

Reſtaurant S

Hohenzollern e
Morgen Dienstag empfiehlt die

öchluchte feſt Zerſeburger rund n.
Nachm. alle Sort t. Wir Verlagsanſtalt 6. n. b. 9.

auch außer dem Hauſe. Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/301

wenns andars beceer qebu.

Die aufsebhen erregende

macht es lhnen soieleleicht,den Deckel abzuheben. Ein- v

mal den Griff herumgedreht
und schon ist es erreicht.

Wer klug ist kauft heute nur

noch die unvergleichliche

Bezugsp
haus mong
höherer G

dienst

Kt
Der Da

über die
gebnis, da
ganzen wo
zahlungen
land ſich d
Er kritiſi
Reichshau
ausgleich
Weiſe, au
nächſt ein
ausglei
tionsgl

Die er
Reichstage
geſetz, das
ſteht, das
geſetz und

die erſte L
neue Zollg

Die gr
tag wird
Dr. Streſe
Berlin zu
parteien
über die
abhängig
der Ausw

Sonnto
„Morning
keine Voll
räumung
Telegraph

die Bedr
veränderte

Räumung

Die B
tagsfrakti
liche Reg
ſtand der
Letztere k
„Arbeitsg
geſchloſſen

22. Mai
herige Le
Abgeordn
Stellvert:
nationale

Jn d.
lungen i
konnte i
nationale

Man re
nunmehr
Vollmach
wird.

Jm 2
der Ver
Die beid
in vollen
daß es
des Da
verübt 1

Das
erwarte
gegen di

der Kri
glaubt,

milit
Aktenve

nicht m
Frankre

Die
daß am
transpe
gegang

Die
fanie“

breitur
Völker

Muſſol
miſchu

Tſe
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